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Um den Kleinbetrieb.
Etliche Radikalinski unter den Halleischen 

Bäckergesellen haben wieder einm al ein kleines 
Streikchen angezettelt. Gehört ein solcher 
V organg leider auch schon zu den Alltäglich­
keiten, über die jenseits der S tad tm auern  
gleichmütig oder höchstens m it dem bekannten 
kurzen Gebet zum heiligen F lo rian  hinweg­
gegangen wird, so berührt doch ein Ausstand 
der alten  Salz- und Saalestadt die Klugheit 
und Energie außerordentlich wohltuend, m it 
der dortige Gesellenvereine die G renzlinien 
gegen die S tre itlustigen  ziehen, die w ahren 
Z iele des frivol begonnenen S tre iks aufdecken 
und sich zum guten Einvernehm en m it der 
Meisterschaft bekennen: „W ir erklären, daß
der S treik  fast nu r von den in  Konsumvereinen 
und Großbetrieben beschäftigten und verschiede­
nen unbekannten Leuten beschlossen wurde. 
M an  w ill dam it den K leinbetrieb zugrunde 
richten, dam it es uns nicht mehr möglich ist, 
uns einm al selbständig zu machen. Fast alle 
in  den K leinbetrieben beschäftigten Gesellen 
leben m it der Meisterschaft in  bestem E inver­
nehmen und w ir lehnen es ab, uns vom Ham­
burger Verbände bevormunden zu lassen. W ir 
weisen die Angriffe aus unser ehrsames Hand­
werk m it E ntrüstung zurück und bemerken, daß 
die Leiter des Ham burger V erbandes keinen 
A uftrag und kein Recht haben, im Namen der 
Halleschen Bäckergesellen zu handeln." —  E in  
recht erfreulicher Aufruf, aus dem nicht nur 
die Entschlossenheit spricht, den Kampf gegen 
die falschen A rbeiterfreunde uiü> unerbetenen 
Ratgeber aufzunehmen, sondern auch berechtig­
ter Standesstolz und politischer Weitblick her­
vorleuchtet. Auf welche S eite  sich hier die 
Halleischen Bäckermeister und m it ihnen die All­
gemeinheit zu stellen haben, braucht nicht erst 
gesagt zu werden. Aber ebenso klar ist, welche 
Gruppe der Halleschen Bäckergesellen ihrem 
eigenen B elangen den besseren Dienst erweist, 
und es ist ein bemerkenswertes Zeichen der 
Zeit, daß sich die Fälle immer mehr häufen, in  
denen sich ähnlich wie beim jüngsten B erg­
arbeiterstreik im  Ruhrgebiet die beteiligten 
A rbeitnehm er energisch gegen die sozialdsmo- 
kratische Bevorm undung auflehnen und der 
roten Zielbow ußtheit das unausbleibliche F i­
asko neidlos überlasten. Die echten Sozial- 
demokraten mögen unerziehbar und unbelehr­
bar sein. Den M itläu fe rn  jedoch sei in s  Ge­
dächtnis gerufen: Hochmut kommt - vor dem
F all.

E s b leib t ein bezeichnender Widerspruch, an 
den freilich die lieben „Genossen" m it ihrem 
robusten Gewissen achtlos vorübertrotten, daß 
die sogialdemokratische W eltw eisheit Glück 
und Zufriedenheit der A rbeiter nu r in  den 
Kvnsumvereinseinrichtungen und in  den 
Großbetrieben sieht und daß doch gerade aus 
den Kreisen der Angestellten dieser B etriebe 
der gewerbliche Friede immer wieder bedroht 
und gestört w ird, während die in  den K le in ­
betrieben beschäftigten Gesellen und A rbeiter 
sich zumeist vom glückhaften sozialdemokrati­
schen Füllhorn  und seinen Danaergeschenken 
abwenden. Ju s t bei den Beziehungen 
zwischen Groß- und K leinbetrieb geht der merk­
w ürdige Zw iespalt der N atu r oder doch der so­
zialdemokratisch aufgeklärten Menschen w eiter. 
W er die sozialdemokratischen Eedankengänge 
recht erfaßt, h a t den G lauben an ein Geschick 
uiÄ> seinen allmächtigen Lenker dank „über­
legenen" Wissens überw ürfen  und doch klam­
m ert er sich an die Annahme, die Vernichtung 
der K leinbetriebe sei durch das F a tum  d. h. 
die Entwicklung bestimmt. Und dam it noch 
nicht genug, m iß trau t dieser sozialdemokra­
tisch G läubige auch noch diesem F a tum  und 
legt m it fanatischem Haß Hand an , um den 
B aum  des K leinbetriebs in  möglichst vielen 
Exem plaren zu entwurzeln. Oder handelt es 
sich vielleicht garnicht um ein F atum  m it un ­
entrinnbarem  Geheiß, sondern vielm ehr nur 
um  störrische Torheiten von w ahrhaft sozial- 
demokratischen L euten? S o  oft auch von 
einem Bäckerstreik zu melden w ar — m an denke

nur a n  den größeren B erliner Bäckerausstand 
vor einigen J a h re n  — h a t sich sozialdemokra­
tischer In g rim m  stets einseitig gegen die 
„Zw ergbetriebe" im Bäckergewerbe gerichtet. 
Wozu dieser leidenschaftliche Ansturm, wenn 
der U ntergang dieser K leinen durch die E n t­
wicklung ohnehin beschlossen ist? So glauben 
die guten „Genossen" n u r a n  den Götzen, der, 
aus ihrer Hand geformt, n u r ihren W illen 
tu t, haben jedoch berechtigten A nlaß zu der 
Verm utung, daß die Entwicklung im W ir t­
schaftsleben vom T un  der Menschen zum m in­
desten stark beeinflußt ist U lf daß sie nicht nu r 
viele K leinbetriebe w illig speist, sondern ihnen 
m it voller Absicht auch noch zahlreiche B rüder­
chen an die S eite  stellt.

D ie unverfälscht Unentwegten halten  zu 
dem Dogma, n u r der Großbetrieb sei technisch 
und sozialpolitisch leistungsfähig. Entsteht 
irgend wo z. B. ein sozialdemokratischer Kon­
sumverein, der L agerhalter, H a lflungsgeh il- 
fen und sonstige Angestellte nicht angemessen 
entlohnen kann, so sind das — m it der Regel 
stark konkurrierende —  Ausnahm en, über die 
der Parteigenosse schonungsvoll schweigt und 
die den B ourgeois nicht angehen. Daß der 
Großbetrieb genau wie der K leinbetrieb von 
persönlicher Tüchtigkeit, der Lage des Geschäfts, 
den Ansprüchen der K äufer usw. abhängt oder 
doch maßgebend mitbestimmt w ird, darf dieses 
Dogma nicht erschüttern und durchlöchern. 
Glücklicherweise können aber dickköpfige P a r ­
teidogmen nicht Menschenherzen um wandeln 
und das Bäckergewerbe und die im Halleschen 
Bäckerstreik beobachteten erfreulichen Vorgänge 
sind lediglich ein einzelnes Beispiel dafür, wie 
lebhaft in  den Herzen der Gesellen und A rbei­
ter das Sehnen nach wirtschaftlicher Selbstän­
digkeit wacht und rege ist. H ier weiß m an es, 
daß jeder Geselle, der dem W üten gegen die 
K leinbetriebe Unterstützung und Vorschub 
leistet, m it eigener Hand die L eiter w egträgt, 
die den Aufstieg zu den wirtschaftlich selbstän­
digen Existenzen zu gegebener Z eit ermöglicht, 
und m an w ill deshalb nicht einen S tre ik  för­
dern, der sich letzten Endes ebenso gegen die 
aufstrebenden Elem ente un ter den Gesellen 
wie gegen die kleinen M eister richten muß. Die 
nicht unm itte lbar B ete ilig ten  jedoch mögen an 
diesem M usterbeispiel von neuem lernen, daß 
die w ahren Arbeiterziele und die Vorhaben 
der sozialdemokratischen P a r te i  grundverschie­
dene Dinge sind, und da die Machtstellung von 
S ta a t  und Reich zum guten T eil von dem V or­
handensein möglichst vieler wirtschaftlich auf 
eigenen Füßen stehenden S taa tsb ü rg e rn  be­
d ing t ist, so möge jeder an seinem Platze und 
nach seinen K räften  dazu beitragen, auch und 
namentlich die vom sozialdemokratischen 
Machtdünkel bedrohten kleinen Arbeitgeber 
moralisch und durch die T a t zu unterstützen. 
S tehen  doch beim Kampfe um den K leinbe­
trieb  große Dinge auf dem Spiel. —z-.

Politische Tagesschau.
Die Zusam m enkunft des K aisers m it 

dem Z aren .
W ie jetzt amtlich bekannt gegegen wird, 

w ird der Kaiser m it dem Z aren  in den ersten 
T agen  des J u l i  in den finnischen Schären 
zusammentreffen. I »  der B egleitung des 
K aisers wird sich der Reichskanzler befinden. 
—  Der Z a r  w ird, wie bereits m itgeteilt 
w urde, vom M inisterpräsidenten Kokowzew 
begleitet sein. V or der Zusam m enkunft mit 
dem Z aren  wird der Kaiser dem K ronprinzen­
p aa r in L angfuhr einen Besuch abstatten und 
das vom K ronprinzen befehligte 1. Leib- 
H usaren-R egim ent besichtigen.

Die Konkurrenzklausel.
Nach der dem B u n d e sra t vorliegenden 

N o v e l l e  z u m  H a n d e l s g e s e t z b u c h  
sollen künftig die P rinz ipa le  gehalten sein, 
alle A nstellungsverträge m it H andlungsgehil­
fen und Lehrlingen, in denen eine Konkurrenz­
klausel enthalten ist, in schriftlicher F o rm  ab­
zuschließen.

Der Reichskanzler und  die gewerkschaftlichen 
V orgänge im  Z en trum .

B ei einer Jubelfeier des evangelischen 
A rbeitervereins S o n n b o rn  teilte der L izentiat 
D r. W e b e r -  M ünchen-Gladbach mit, daß er 
sich wegen der neuerlichen K undgebung des 
P ap ste s  gegen die christlichen Gewerkschaften 
an den Reichskanzler gew andt, und daß dieser 
geantw ortet habe, daß er, der Reichskanzler, 
die V orgänge im Z en trum slager m it ernster 
Aufmerksamkeit verfolge, wie das der zu­
nehmenden B edeutung der christlich-nationalen 
A rbeiterorganisationen für unsere soziale, 
wirtschaftliche und politische Entwickelung ent­
spreche.

Der B u n d  zur Bekäm pfung der F rauen - 
em anzipation

erläßt, wie au s W e i m a r  gemeldet wird, 
gegen die verschiedenen gegen seine B estrebun­
gen gerichteten Angriffe eine E r k l ä r u n g ,  
in der u. a. betont wird, daß m an im vo raus 
gew ußt habe, daß m an auf heftigen W ider­
spruch vieler F rau en  und feministischer 
M ä n n er stoßen w ürde. Bedauerlich seien die 
verschiedenen falschen Unterstellungen, so z. B ., 
wenn m an dem B und  unterstelle, er gebe 
dem akademischen S tud ium  und der beruflichen 
Tätigkeit der F ra u  die Schuld, w enn die Ehe 
gelockert und die Begriffe von Zucht und 
S itte  v erw irn  w ürden. Die Überzeugung des 
B u n d es, daß die deutsche F rauenbew egung 
auf eine schiefe Ebene gelangt ist, und mit 
unheimlicher Schnelligkeit im m er mehr radi- 
kalisiert w ird, gründe sich auf Tatsachen. A ls 
Beispiel w ird der Umstand angeführt, daß der 
deutsch-evangelische F rauenbund  in Koblenz 
das Gemeindewahlrecht der F ra u en  bisher 
abgelehnt, auf der letzten T agung  aber m it 
großer M ehrheit angenom m en habe. Schließ­
lich wird nach E rledigung der organisa­
torischen Arbeiten eine Zurückweisung der 
Angriffe auf literarischem W ege in Aussicht ge­
stellt.

A uf dem F estm ahl des bayerischen K a n a l­
vereins

in B a m b e r g  hielt am S o n n tag  P r i n z  
L u d w i g  eine Rede, in der er betonte, das 
beste M ittel, um  in der bayerischen V olks­
wirtschaft v o rw ärts  zu kommen, sei die F ö rde­
rung  der Großindustrie, da von dieser viele 
Menschen, und zw ar verhältn ism äßig  gut, 
leben könnten. D a müsse es auch die A uf­
gabe des K analvereins sein, die In d u strie  zu 
fördern. E r  habe den Wunsch, den Anschluß 
B ay ern s an die W erra  und die W eser, der 
die kürzeste V erbindung m it dem N orden be­
deuten w ürde, noch mitzuerleben.

Z u r  H andhabung  des Jesuitengesetzes.
D er bayerische M inisterpräsident F re iherr 

v. H e r t l i n g ,  der jetzt die süddeutschen Höfe 
besucht, soll, der „T äg l. Rundschau" zufolge, 
diese Reise auch dazu benutzen, um  bei den 
b u n d e s  st a a t l i ch e n R e g i e r u n g e n  
dahin zu wirken, daß sie sich der Anschauung 
B a y e rn s  zugunsten einer milderen A uslegung 
des Jesuitengesetzes anschließen möchten. B ei 
seiner letzten Anwesenheit in D resden wie 
auch in B erlin  sei ihm mitgeteilt w orden, 
daß weder Sachsen noch P reu ß en  für eine 
mildere A uslegung des Jesuitengesetzes zu 
haben seien. N un  soll sich auch der w ürttem - 
bergische M inisterpräsident den W ünschen der 
bayerischen R egierung abhold zeigen. Unter 
solchen Umständen dürfte B ay ern  im 
B undesra te  in dieser F rag e  alleinstehen.

Rückgang der G eburtenziffern .
D er A bnahm e der Geburtenziffer w ird 

jetzt auch in P r e u ß e  n von der R egierung 
große Aufmerksamkeit gewidmet. Schon die 
wissenschaftliche D eputation  für das M edizinal- 
wesen hat vor kurzem über die F ra g e  be­
richtet. Jetzt fordert ein E r l a ß  des 
M inisterium s des I n n e rn  an die R eg ie rungs­
präsidenten zu einer eingehenden P rü fu n g  
dieses Rückganges auf, wobei A uskunft bei

Ä rzten, Geistlichen, Lehrern, S tandesbeam ten, 
A nw älten  usw. einzuholen sei. E s  soll haupt­
sächlich festgestellt werden, ob die a b s i c h t ­
l i c h e  Beschränkung der Kinderzahl zuge­
nommen hat, welche sozialen und wirtschaft­
lichen Ursachen hierauf von E influß sind, ob 
das Anpreisen von Antikonzeptionsmitteln 
wirkt usw. Besonderes Augenmerk soll darauf 
gerichtet werden, ob der Geburtenrückgang 
n u r beim M ittelstand oder auch bei den a r­
beitenden Klassen sich findet. ^

G ute  Ausfichten fü r  den böhmischen 
Ausgleich.

W ie die P rä g e r  „B ohem ia" mitteilt, 
nähern sich die A rbeiten für die Herbeifüh­
rung  des nationalen  Ausgleichs in Böhm en 
einem günstigen Ende. Der L andtag  dürfte 
daher bereits A nfang J u l i  einberufen werden, 
nachdem er infolge der Obstruktion der D eut­
schen seit 1908 arbeitsunfähig  w ar.

Die transpersische B a h n .
Die S  t u d i e n g e s e l l s ch a f t für den 

B a u  der transpersischen B ah n  hat sich in 
P a r i s  endgiltig g e b i l d e t .  Zum  P rä s i­
denten wurde der ehemalige französische B o t­
schafter N aindre und zu Vizepräsidenten der 
E ngländer G arstenne und der Russe 
Chomjakoff, ehemaliger Dum apräsident, ge­
wählt.

Die englische W ahlrechtsreform .
I m  e n g l i s c h  e n U n t e r h a u s e  brachte 

Unterrichtsminister Pease die R eg ie rungs­
vorlage über die W ahlrechtsreform  ein. D er 
M inister erklärte, die V orlage schaffe das 
P luralw ahlsyslem  und die V ertre tung  der 
Universitäten ab und beseitige alle Anom alien, 
die im Wahlgesetz vorhanden w ären. Die 
einzige B edingung für A usübung  des S tim m - 
rechts sei, daß der W ähler sechs M onate  lang 
ununterbrochen seinen Wohnsitz im Wahlkreise 
gehabt oder dort seinen B eru f ausgeübt habe. 
Die R egierung beabsichtige später eine V o r­
lage über die N eueinteilung der Wahlkreise 
einzubringen. E s  sei aber vorher notwendig, 
daß die W ahlvorlage Gesetz werde. G egen­
w ärtig  besäßen etw a 4 M illionen M än n er 
kein S tim m recht, es sei ausgerechnet worden, 
daß un ter dem neuen Gesetz etw a 2 bis 2V, 
M illionen S tim m en  zu der W ählerschaft hin­
zukommen w ürden. D er M inister erw ähnte, 
daß, wenn auch den F ra u en  das S tim m recht 
gem ährt werden w ürde, etw a 1 0 ^  M illionen 
F rau en  stimmberechtigt w ären . V or dem 
1. J u n i  1914 werde das Gesetz nicht inkraft 
treten. N u r im F alle  einer allgem einen 
W ahl könne es vorher zur A nw endung 
kommen, w ährend Nachwahlen noch nach 
dem alten W ahlsystem vorgenom m en werden 
m üßten.

D as neue portugiesische M in is te rium  
ist folgenderm aßen gebildet w orden : Vorsitz 
und In n e re s  D narte  Leite, Justiz  C orreia 
Lem os, Ä ußeres A ug. V asconcellos, F inanzen  
B a rro s  Queiroz, Krieg C orreia B are to , 
M arin e  F ernandez Costa, Öffentliche A rbeiten 
Augusto B a rre ls , Kolonien C ervaira . D er 
M inisterpräsident gehört dem P a rla m e n t nicht 
a n ; die M inisterien der Justiz , des Krieges 
und der Kolonien sind A nhängern  Alfonso 
C ostas anvertrau t, die M inisterien des 
Ä ußern und der F inanzen  A nhängern  C am a- 
chos und d as  M inisterium  der M a rin e  einem 
A nhänger A lm eidas. —  Nach w eiterer M e l­
dung haben B a rro s  Q ueiroz und Augusto 
B arre to  die ihnen angebotenen P orte feu illes 
der F inanzen  bezw. der öffentlichen Arbeiten 
noch in letzter S tu n d e  abgelehnt.

D er russische R eichsrat 
hat am  S o nnabend  die von der Neichsdum a 
bereits verabschiedete Gesetzvorlage betr. M a ß ­
regeln zur H e b u n g  d e r  Z u c k e r -  
i n d u s t r i e  angenom m en. E r  hat die von 
der D um a eingefügte Position  auf H erab­
setzung der Zuckerakzise von 173 auf 100 Ko­
peken pro P u d  gestrichen, aber den Wunsch



rmsgesprochen, die Regierung möge eine 
Gesetzesvorlage einbringen, die die allmähliche 
Herabsetzung der Akzise unter Wahrung der 
Interessen der Staatskasse vorsieht.

Die W irren in  Verfielt.
S ch u d s c h a  ed D a u l e h  ließ in der 

Stadt Bekanntmachungen anschlagen, in 
denen erklärt wird, er habe Maßregeln gegen 
die Räubereien der S c h a h s e w e n n e n  auf 
dem Wege von Ardebil nach Täbris getroffen. 
E r fordert die Kaufleute auf, den unter­
brochenen Transport der Waren wieder auf­
zunehmen, da er von der Gefahrlosigkeit des 
Weges überzeugt sei.

Der amerikanische Wahttamps.
Das r e p u b l i k a n i s c h e  N a t i o n a l -  

k o m i t e e  hat die Prüfung der bestrittenen 
Delegierte» zum Nationalkonvent beendet. 
Von den angefochtenen Delegierten wurden 
dem Präsidenten Taft 234 und Noosevelt 
20 zugesprochen. Einer der Delegierten 
Lafolettes erklärte, alle Delegierten Lafolettes 
würden zu Noosevelt übergehen, sobald es 
klar sei, daß Lafolette nicht nominiert werden 
könne. Der Hauptagent des Präsidenten 
Tast in Newyork Timothy Woodcruft 
soll gesagt haben, er fürchte, Noosevelt 
werde den Nationalkonvent m it sich fort­
reißen.

Deutsches Reich.
Berlin . 17. Juni 1ttI2.

— Se. Majestät der Kaiser nahm heute 
mittags 12'/g Uhr in Hainburg an einem 
Frühstück bei Generaldirektor Ba llin  teil. 
Prinzessin Viktoria Luise reiste 12 Uhr 
20 M inuten nach Station Wildpark ab. — 
Um 2Vi Uhr kehrte der Kaiser an Bord der 
„Hohenzollern" zurück. Um 3 Uhr legte die 
„Hohenzollern" ab und ging, vom „Sleipner" 
begleitet, unter Hochrufen des Publikums 
elbabwärts nach Brunsbüttel, wo die Dacht 
um 6 Uhr in die Schleuse einlief.

— Erbgroßherzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg-Strelitz feiert heute (Montag) 
seinen 30. Geburtstag. Der in Neu-Strelitz 
lebende Erbgroßherzog ist Hauptmann ä la 
suite des grobherzoglich mecklenburgischen 
Grenadier-Regiments N r. 89 und Rittmeister 
ä la suite des preußischen 1. Garde-Ulanen- 
Negiments.

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl- 
weg hielt auch am Montag eine Besprechung 
mit dem neuen deutschen Botschafter in Lon­
don Frhrn. Marschall v. Bieberstein. Dieser 
ist am Nachmittag mit seiner Familie nach 
London abgereist.

— Der Kaiser w ird an der für den 19. 
Oktober in Aussicht genommenen feierlichen 
Einweihung der S t. Michaeliskirche in Ham­
burg teilnehmen.

—  Der bayerische Ministerpräsident Frhr. 
v. Hertling ist am Montag durch den König 
von Württemberg in Audienz empfangen 
worden. Wie der „W ürttemb. Staatsanz." 
meldet, hat der König dem Freiherrn 
v. Hertling das Großkreuz des Ordens der 
Württembergischen Krone verliehen.

—  Lord Kitchener beabsichtigt, einer M el­
dung aus Kairo zufolge, in nächster Zeit nach 
Berlin  zu kommen, um in einer hiesigen 
Klinik sich einer Operation zu unterziehen 
die die fehlerhaft durchgeführte Heilung eines 
früheren Beinbruchs am Unterschenkel erforder- 
lich macht.

—  Der frühere Generaldirektor der Sol- 
vay-Werke in Bernburg, Geh. Kommerzienrat 
Wessel, früherer nationalliberaler Reichstags­
abgeordneter des Wahlkreises Anhalt 3, ist 
am Sonntag in Bad Harzburg gestorben.

— Für den demnächst freiwerdenden 
Posten des deutschen Generalkonsuls in 
Kalkutta ist der derzeitige erste Sekretär bei 
der deutschen Gesandtschaft in Peking, Lega­
tionsrat Graf v. Luxburg, und für den glei­
chen Posten in Budapest der derzeitige 
Legationssekretär bei der preußischen Gesandt­
schaft in München, Legationsrat Graf von 
Fürstenberg-Stammheim, in Aussicht ge- 
nommen.

— I n  einem Disziplinarverfahren ist der 
seit vielen Jahren in Dresden wirkende be­
soldete Stadtrat Dr. Dietrich, der sich auch 
um den Zittauer BUrgermeisterposten bewor­
ben hatte, zu der höchst zulässigen Geldstrafe 
verurteilt worden. Dr. Dietrich hat darauf­
hin auch seine Stellvertretung im Dezernat 
des Polizei- und Schulamts niedergelegt und 
w ird sich nunmehr in den Privatdienst zurück­
ziehen.

Hildesheim, 17. Juni. Die Kommission 
der preußischen Bischöfe ist heute in Hildes­
heim zu einer Konferenz zusammengetreten. 
W ie nach dem „Lok.-Anz." verlautet, befaßt 
sich die Konferenz m it der Kewerkschafts- 
frage.

Bamberg, 17. Jun i. Im  Anschluß a» 
die Tagung des Vereins für Hebung der 
Fluß- und Kanalschiffahrt in Bayern wurde 
heute der neue Prinz Ludwig-Hafen in A n­
wesenheit des Herzogs von Coburg 
durch den Prinzen Ludwig feierlich er­
öffnet.

Arbeiterbewegung.
Die Berliner Dachdecker sind in  eine allge­

meine Lohnbewegung eingetreten. Man rech­
net m it einem längeren Ausstand, der die un­
günstige Lage des Baumarktes erheblich beein­
flussen kann.

Unter den Stein- und Bauarbeiter» Libaus 
(Kurland) ist ein Streik ausgebrochen. Die 
Unternehmer weisen alle Forderungen zurück. 
Die Bautätigkeit in  der Stadt ist gänzlich 
unterbrochen.

Da trotz des für Sonnabend festgesetzten 
Termines für die Wiederaufnahme der A r­
beit die Arbeit weiter streikten, hat, einem 
Telegramm aus Petersburg zufolge, die Ad­
ministration der russischen Gesellschaft für 
Schiffahrt und Handel alle Arbeiter, m it Aus­
nahme von 150 Arbeitswilligen, für entlasse» 
erklärt.

Der Streik in Hoboken beigelegt. Der 
Streik der Hafenarbeiter der Holland-Amerika- 
Linie in Hoboken, die am 12. M a i v. M . in  den 
Ausstand getreten waren, ist beigelegt. Die 
Gesellschaft hat sich bereit erklärt, die Forde­
rungen der organisierten Arbeiter zu bew illi­
gen und ihnen den Vorzug zu geben.

Der Streik der französischen Seeleute. Die 
Delegierten des Komitees des Nationalver- 
bandes der eingeschriebenen Seeleute haben in  
einer Versammlung der Streikenden in  Le 
Harre bekanntgegeben, daß Las Komitee sich 
vollständig m it den Streikenden solidarisch er­
kläre. Die Versammlung beschloß die Fort­
setzung des Streiks. Der Eesamtausschuß der 
eingeschriebenen Seeleute beschloß in  einer 
Pariser Versammlung für die Unterstützung 
der Kollegen in  Le Havre einzutreten. — 
Der Dampfer „Provence" ist am Sonnabend 
von Le Havre nach Newyork abgegangen. Es 
ereignete sich kein Zwischenfall.

Beilegung des englischen Streiks- I n  meh­
reren Hafenstädten, wie Cardiff, Newport, 
Swansea, Barry und Salford beschlossen die 
Hafenarbeiter einstimmig, am Montag die A r­
beit wieder aufzunehmen. Der Streik bleibt 
also im wesentlichen auf den Hafen von Lon­
don beschränkt. I n  einer Versammlung, die am 
Sonntag am Trafalgar Square stattfand, 
gab der Präsident des Transportavbeiterver- 
bandes Eosseline zu, daß der Nationalstreik ge­
scheitert sei und daß es den Streikenden an 
Geldmitteln fehle. Es heißt, daß Eosseline am 
Sonnabend für die Beendigung des Streiks 
eingetreten, aber überstimmt worden sei. 
Allem Anschein nach geht auch der Londoner 
Hafenarbeiterstreik seinem Ende entgegen. — 
I n  einer geheimen Abstimmung der schottischen 
Transportarbeiter über die Streikfrage wurde 
m it erdrückender Mehrheit gegen eine Arbeits­
niederlegung gestimmt. I n  der Abstimmung 
der M itglieder der nationalen Gewerkschaft 
der Matrosen und Heizer über die Frage des 
Anschlusses an den nationalen Streik der 
Transportarbeiter stimmten fü r den Streik 
2137, gegen denselben 3678 Mitglieder.

Provinzialnnchrichten.
e Gollub, 17. Juni. (Abschiedsseier. Brennerei, 

gsnossenschost.) Dr. van Huelien. der hier mehrere 
Jahre als Arzt gewirkt hat. siedelt »ach Schönsee über. 
Ihm  zu Ehren wird am 20. I „ » i  eine Abschicdsseier 
im Buchholz'schen Saale veranstaltet. — In  den Vor. 
stand der Brennereigenossenschast Österlich ist der An. 
siebter Wilhelm Neumann anstelle des Ansiedlers Otto 
Schulze elngelretem

8 Bliesen, 17. Juni. (Todesfall.) In  Grob Rado- 
wisk verstarb der Dekan und geistliche Rat Koslowski 
im Alter von S4 Jahren. Er war der älteste katholi­
sche Geistliche des Bistums Culm. Neben den psarr- 
amtlichen Geschästen versah er bis zu seinem Lebens­
abend die Landwirtschaft auf dem nmjangreichen Rado-
mister Psarrgnte. ,

Hohenkirch, 17. Jun i. (Besitzwechsel.) Der 
Besitzer David Krebs verkaufte sein 140 Morgen 
großes Grundstück m it allem vorhandenen I n ­
ventar für 73 000 M ark an den Besitzer Farchmin 
aus M ittwalde.

ss Graudenz. 16. Juni. (Verschiedenes.) Unter dem 
Vorsitz des staatlichen Gmsverwalters Chevalier-Roggen- 
hausen fand eine Versammlung des Kreisverbandes 
Graudenz-Culm-Thoni-Brieseii des deutsche» Gute» 
b-amtsnvereins im „Goldenen Löwen" statt. Der Pro- 
vinzialvorsitzer S ch e s s k i-Dirschau berichtete über die 
Jahresversammlung des Hanptvereins. Es ist gelungen, 
auch die Landwirtschastskammer für Wejipreube» soweit 
sür den Verein zu interessiere», daß neuerdings Prüfn,,- 
gen sür Londwirischaftslehilinge eingesühit weiden 
lallen. Zur Ausbildung van Landwirlschastslehrlingen 
geeignele Wirtschaften wird die Landmirtschaflskommer 
bekannt geben. Die nächste Versammlung soll in 
E » l m stattfinden. I»  Erwägung soll gezogen werden, 
hier eine Geschäftsstelle zu schaffen und die Leitung der- 
selbe» dem frühere» Landwiuichastsbeamle», jetzige» 
Inhaber eines landwirtschastlichen Nechmingsbnreaiis, 
vchade, zu übertragen. — Von dem Pferdehändler 
Heintze , ^ r  zum Remonteankaus für die sächsische A r­
mee ein Termin aus dem hiesigen Bahnhof anberaumt. 
Es waren auch etwa 20 Remonte» zugeführt, vo» 
denen aber nur zwei zu Preisen vo» SOO—600 Mark 

' '-»»den. -  Besitzer Siebrand in Brottwin

h e M  hierselbst im  Eesetlschaftshause unter dem 
Vorsitz des Herrn Hruptmann z. D. M a e r k e r -  
T h o r n  seine Hauptversammlung ab. Es waren 
hierzu Vertreter erschienen aus Vriesen, Culm D t 
Krone, Flatorv, Graudenz, Konitz, Löbau, M arien­
werder, NosenLerg, Schlochau, Schwetz, Strasburg 
Stuhm, T h o r n  und Tuchel. Der Vorsitzende er­
stattete den Jahres- und Geschäftsbericht. Die E in ­
nahme betrug 745,16 Mark, die Ausgabe 524,54 
Mark, es verbleibt ein Bestand von 229,62 Mark. 
I n  den Vorstand wurden gewählt: als Vorsitzender

wieder Herr Polizeirat M a e r k e r - T h o r n ,  als 
stellv. Vorsitzender Majoratsbesitzer, Rittmeister 
a. D. Freiherr von Rosenbera-Klötzen, als Schrift­
führer Polizeifekretär B o h n -  T h o r n ,  als 
Kassierer Kaufmann P o l l e x - T o r n ,  als Bei­
sitzer Landvat Hauptmann d. R. Kreidel - Konitz, 
Buchhändler Hauptmann d. L. Kauffmann - Grau­
denz, Forstmeister Hauptmann d. L. Rubach-Kujan, 
Kreis Flatow. -Für das Fechtwesen im  Regierungs­
bezirk Marienwerder wurden 100 Mark bewilligt. 
Für 15 jährige Tätigkeit in  Verbands- oder Ver- 
einsvorständen wurden je ein Kamerad der Vereine 
Vriesen und Culm m it einem Diplom bedacht. Der 
Vorsitzende erstattete Bericht über den Kyffhäuser- 
Bundestag und die Abgeordnetentagung in  
Detmold.

Elbing, 16. Jun i. (Eine Kopschellergesellschaft) 
ist Freitag Nachmittag auf dem Eibinger Bahnhof 
verhaftet worden, drei Händler nnd zwei Frauen, 
die vom M arkt in Bartenstein zurückkehrend, sich 
mit dem um 2.50 Uhr hier eingetroffenen Per- 
sonenzuge von Königsberg auf der Heimreise 
nach Marienwerder befanden. Die Festnahme 
der Leute, die im Verdacht stehen, sich auf dem 
Bartenstemer M arkt strafbarer Handlungen nach 
A rt der Kopscheller schuldig gemacht zu haben, 
erfolgte auf telephonische Anweisung des Königs- 
berger Polizeipräsidiums. Bei der Festnahme 
versuchte ein vierter M ann einem der Verhafteten 
eine Brieftasche, in der sich ein größerer Geld­
betrag befand, zu entwenden. E r wurde gleich­
falls festgenommen und die ganze Gesellschaft dem 
Genchtsgesängnis zugeführt.

Danzig, 17. Jun i. (Verschiedenes.) Der 
Kaiser w ird, wie die „D . N . N ."  hören, bereits 
im J u li der S tadt einen Besuch militärischer A rt 
abstatten, der der Besichtigung der ersten Leib­
husaren unter ihrem Kommandeur, dem Kron­
prinzen, gilt. Dem Vernehmen nach tr if ft der 
Kaiser am 8. J u li in Danzig ein, und w ird am 
9. J u li die ersten Husareu besichtigen, worauf er 
im Verlauf des 9. J u li unsere S tadt wieder ver­
läßt. Der Kaiser w ird  hier auf der „Hohenzollern" 
Wohnung nehmen. —  Morgen findet aus dein 
großen Exerzierplatz bei Danzig das Regiments­
exerzieren des 1. Leibhujarenregiments vor dem 
kommandierenden General statt. A is  Gäste des 
Kronprinzen sind bereits hellte aus Berlin  ein­
getroffen General v. Chelius, (bekanntlich ein 
Duzfreund des Kaisers), ferner Oberst G raf 
Notkkch-Tracht und M a jo r v. Tscbirsky-Bögen- 
dolff. —  Das Danziger Schwurgericht verurteilte 
hellte das Dienstmädchen K lara Kreft aus Neustadt 
wegen Kindesmordes zu 3 Jahren Gesängnis.

Pittkallen, 16. Jun i. (Bürgermeister Partikel) 
ist auf 12 Jahre wiedergewählt worden.

Aus Ostpreußen, 16. Jun i. (Finanzminister 
D r. Lentze) traf Sonnabend Nachmittag nach Be­
sichtigung des Hauptgestüts Tratehnen in Gum- 
binnen ein, stattete im Nathause einen Besuch ab 
und nahm auf einer Rundfahrt die Sehens­
würdigkeiten der S tadt in Augenschein. Sodann 
begab er sich m it seiner Begleitung in das Pala is 
des Regierungspräsidenten, wo er bis zur W eiter­
fahrt verweilte. Am Sonntag traf der M inister 
zu kurzem Aufenthalt und Entgegennahme eines 
Vortrages im Goldaper Rathause ein.

Schneidemühl, 17. Jun i. (Feuer durch Blitz­
schlag. Massenerkrankungen.) H ier wurde gestern 
Abend die Mahlmühle der F irm a Noeske <L 
Kirstein von einem Blitzschlag getroffen. Die 
M ühle samt den in ihr lagernden Getreidevor­
räten brannte nieder. Der Gesamtschaden be­
ziffert sich auf etwa 100 000 Mark. —  Massener­
krankungen an Darmkatarrh sind beim ersten 
Bata illon des hiesigen Infanterieregiments N r. 
140 ausgebrochen. Es handelt sich nicht um 
Typhus. 27 M ann liegen danieder; ihr Befinden 
ist verhältnismäßig gut.

S te ttin , 17. Jun i. (Die Vorstände der P reu­
ßischen Landwirtjchastskammern) traten heute im 
Landhaus zu ihrer 31. Konferenz zusammen. 
A u f der Tagesordnung der heutigen Konferenz 
stehen als Vorlagen des Landes-Oekonomie' 
Kollegium s: das Versicherungsgesetz für Ange­
stellte in seiner Bedeutung sür die Laudwirtschasts- 
kummern, der augenblickliche S tand der Be­
ratung des Waffergesetzes in der Kommission des 
Abgeordnetenhauses, die Organisation der Land- 
arbeiter, der gegenwärtige Stand der Organisation 
der Biehwertung; als Vorlage der Landw irt- 
schaftskammern: Beantragung von Fahrpreiser­
mäßigungen sür Rückwanderer (Schleswig-Holstein), 
Stellungnahme der Landmirtschastskammern zum 
Landbund (früher deutscher Ar beitgeberverband fü r 
Landwirtschaft) (Hannover). DieVerhandlungen,an 
denen auch der Landwirtschaftsminister Dr. F re i­
herr v. S c h o r l e  m e r  - L i e s e r  teilnimmt, sind 
vertraulicher Natur.

Flugzeugspende.
Weiter sind eingegangen: vom landwirtschaft­

lichen Verein Rentschkau und Umgegend 12 Mark. 
Bisheriger Gesamteingang: 1762.65 Mark.

Loknlttnchrichtl'lt.
Thorn, 18. Iun ! 1912.

— (O b e r p r ä s i d e u t v. I a g o  w), dessen 
Urlaub am 24. d. M ts . abgelaufen ist, dü.fte sich 
direkt nach Polen begeben, wo Ansang nächster 
Woche eine Sitzung der Alistedlungskonnuissioir 
stattfindet.

— ^ O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Kutscher 
Franz Negenbrecht in Eldrng ist das Allg. Ehrenzeichen 
in Bronze verliehen.

— (P  e r s o n a t i e n.) Dem Kreisarzt Dr. Sand- 
hop in Marienwerder ist der Charakter als Medizinal­
rat verliehen.

ElaLsmäßige Stellen als Negiernngsbaumeister sind 
verliehen worden den Regierutigsbannieitlern des Hoch- 
baufaches von Steinwehl in Neustadt, Westphal in Dt. 
Krone nnd W i n k l e r  in T h o r  n.

— ( P e r s o n a l i e n  v o m  G e r ic h t .)  Am ts­
richter Nehm ist vom 1. J u l i  dieses Jahres ab von 
Stuhm an das Amtsgericht Neumarkt in Schlesien 
versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B  r o m d e r g.) Verliehen wurde aus 
Anlaß des Übertritts in den Ruhestand das Verdienst.

kreuz in Silber dem Lokomotivführer Leu in Thorn. 
Ernannt zum Schaffner Schaffner auf Probe Nix in 
Thorn Hprbf. Verletzt der kommissarische Eisenbahn- 
sekretär P -tzig von Wongrowitz nach Schönsee (Westpr.), 
Bahnhofsvorsteher Born von Schönsee (Westpr.) nach 
Wongrowitz. Eine außerordentliche Belohnung erhielten 
22 Beamte.

—  (11. O s t d e u t s c h e r  H a n d w e r k s ­
k a m m e r t a g . )  Am 25. und 26. Ju n i treten 
die Handwerkskammern Berlin , Breslau, B rom ­
berg, Danzig, Fronkmrt, Gnu,binnen, Königsberg, 
Liegnitz, Oppeln, Posen, Schwerin, S rettin  und 
Stralsund zu ihrer jährlichen Tagung zusammen, 
die diesmal in L i e g n i t z  stattfindet. A u f der 
Tagesordnung der nicht öffentlichen Versammlung 
stehen u. a. das Wahloerfahren bei den Hand­
werkskammern, die Regelung des Snbmissions- 
wesens, Änderung der preußischen Aussührungs- 
belrimmungen vom 7. Januar 1907 betr. den 
Schutz des Baugewerbes, die Beschäftigung der 
Volontärinnen im Damenschneiderinnengewerbe, 
Ausstellung der Jnvalideuquittuugskarten, die 
Handhabung der praktischen Meisterprüfungen, 
Gesetzentwurf betr. Sonntagsruhe im Handels- 
gewerbe.

(B  e r b a n d s t a g.) Die diesjährige 
Hauptversammlung des Verbandes der n o r d -  
o! t  d e u t s ch e n V  ü r g e r v e r e i n e w ird am 
18. August dieses Jahres in B r o  m b e r g  ab­
gehalten.

—  ( Di e  E i n l ö  sung der  Lose)  zur 1. Klaffe 
227. körngl. preußisch-süddeutschen Klassenlotterie muß 
bis zum 20. d. Mrs. erfolgen, da sonst anderweitig 
darüber verfügt wird.

— ( Z u r  e r s t e n  h e i l i g e n  K o m m u ­
n i o n )  werden Sonntag den 23. Juni 27 Schüler des 
hiesigen Gymnasiums angenommen. Die Feier findet 
in der St. Iakodskirche statt und beginnt um 8^  Uhr.

— (2. N e n n e n d e s  T h o r n e r R e i t e r -
v e r e i n s . )  Nach dem gestern in später Nachmittag- 
stunde gefällten Nichterspruch ist Pferd Nr. 9 „Sweet 
Cream", Reiter Lt. Freiherr von Bottlenberg (1. Hus.), 
der Sieger im Berlosungs-Iagdrennen, vollständig 
disqualifiziert worden und scheidet damit auch aus der 
Rechnung des Totalisators aus. Die Reihenfolge der 
Sieger ist also folgende : 1) „Bed of Stone", Reiter 
Rittmeister von Löbbecke (41. Kav.-Brig.); 2) „Avant­
garde", Reiter Leutnant Schmidt-Pauli (1. Jag. z. Pf.); 
3) „King Cob", Reiter Major von Kaiser (1. Kav.- 
Jnsp.). T o t a l i s a t o r :  Pferd Nr. 7 („Bed of
Stone") Sieg 23 : 10, Platz 10 : 10; Pferd Nr. 10 
(„Avantgarde") Platz 11 : 10. Die Quoten können 
gegen Vorlegung der Tickets bei dem Schatzmeister des 
Nennvereins Herrn Bankdirektor Asch (Norddeutsche 
Kreditanstalt) erhoben werden.

— ( T u r n i e r  des  a l l  gern. T e n n is ­
v e r e i n s  T h o r n . )  Trotz des ungünstigen 
Wetters ist das Tennisturnier in  vollem Gange. 
Am 16., 16. und 17. wurde e ifrig  gespielt. Im  
Herreneinzelspiel um den Preis der Stadt Thorn 
siegte W itting  über Seldte-Magdeburg m it 7 : 5  — 
6 : 4. Um den Preis der Frau Krag werden Frau 
Mariens und F rl. Appell-Dresden nachzuspielen 
haben nachdem Frau M ariens Frau Peters- 
Lulmsee 6 : 2 — 9 : 7 und F rl. Appell F rl. 
Thomas 6 : 1  — 4 : 6  — 6 : 4  geschlagen. Im  
Herrendoppelfpiel schlugen Hell-W ittwer von Kries- 
Neumann 6 : 2  — 6 : 4 .  Im  Damendoppelspiel 
errangen F rl. Appell und F rl. Friese den Preis 
des Herrn Geheimen Regierungsrats Meister 6 : 2
— 6 : 4. I n  dieser Konkurrenz errangen Frau 
Peters, Frau Trommer den 2. Preis, die in  der 
ersten Runde F rl. Aronsohn—F rl. Thomas 6 : 2  — 
6 : 4 geschlagen hatten. Das Siegerpaar hatte in  
der ersten Runde Frau von Hahn—Frau Mariens 
geschlagen. Die Herren- und Damendoppelspiele 
sind erst im V M n n . Ohne Vorgabe schlugen 
W ittw er—Frau Mariens, Neumann—Frau am 
Ende 6 : 0 — 6 : 2, m it Vorgabe Hildebrand— 
F rl. Aronsohn. von Kries—Frau von Hahn 6 : 3
— 6 : 3 ;  W ittw er—F rl. Appell. W ittin g —Frau
Trommer 6 : 3 6 : 1. Im  Jugendeinzelspiel
w ird sich Ebert m it Fehlauer, im Jugenddoppelspiel 
T ro tze t-F rl. Lottig  m it Eoert—F rl. K ivping zu 
messen haben. Am 19. Jun i. 3.30 Uhr nachmittags, 
w ird das Wettspiel fortgesetzt werden. Es ver­
spricht einen sehr interessanten Verlauf zu nehmen. 
E intrittskarten zur Tribüne zu 50 Pfg. sind auf 
den Plätzen zu haben.

— ( Der  S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  S t o l z e -  
Schr ey )  hält Mittwoch den 19. d. Mts. im kleinen 
Schützenhaussaale die Monatsversammlnng ab. Zur 
Tagesordnung stehen u. a. Bericht über den Bundestag 
in Pr. Stargard forme Beschlußfassung über Beteiligung 
am Magdeburger 5. Steuographentag am 1. bis 6. 
August und Entsendung von Teilnehmern am Wett- 
schreiben dortselbst. Es ist darum erwünscht, daß alle 
Vereinsrmtglieder zur Sitzung erscheinen. Dieselbe be­
ginnt um 8*/, Uhr abends. Gäste sind willkommen.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
L e b e n s -  u n d  H e i l r v e i s e )  halt Mittwoch 
Abend 8V2 Uhr im Schützenhaus seine Monatsver- 
fammlung ab. Da wichtige Beratnngsgegenstände an­
stehen, ist zahlreiches Erscheinen erwünscht.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n  T h o r n -  
Moc k e r )  unternahm am Sonntag Nachmittag 
einen Ausflug m it Damen nach Pensau. um sich 
dort m it dem Kriegerverein der OLerthorner Stadt­
niederung zu treffen. Es beteiligten sich etwa 
90 Personen. Der größte Teil. auch viele Damen, 
stiegen^ bereits auf S tation Schmolln-Breitenthal 
aus und marschierte von hier. eine 12 M ann starke 
Kapelle an der Spitze, durch den herrlichen Wald, 
m it klingendem Spiel und, abwechselnd, m it ge­
meinsamem Gesang nach Pensau. geleitet von Füh­
rern. die der befreundete Verein gestellt hatte. Nach 
iHLstündigem Marsch fand man kurz vor Pensau 
den Weg im Walde durch einen Schlagbaum m it 
zwei Riesenplalaten gesperrt, auf denen dem V or­
sitzer und dem Verein Thorn-Mocker ein W ill­
kommensgruß entboten wurde. Nachdem man ge­
lobt, gute Kameradschaft zu halten, wurde die 
Sperre aufgehoben. I n  Pensau wurde der Zug 
von dem Verein A ltthorn empfangen und freund­
lichst von dessen Vorsitzer Gutsbesitzer Herrn Wirrd- 
müller willkommen geheißen. Nachdem der Kaffee 
nebst Kuchen eingenommen, was nach dem Marsche 
prächtig mundete, begannen verschiedene Belusti­
gungen für jung und alt, zunächst ein Damenwett- 
lauf auf der Chaussee, wobei den drei besten Läufe­
rinnen wertvolle Preise zuerteilt wurden, und dann 
ein Tauziehen, aber nicht etwa für die liebe Jugend, 
sondern für die beiden Kriegervereine. m it den 
Herren Vorsitzern als Vorkämpfern. Auf das Kom­
mando „D re i!"  lag der größte T e il der Kämpfer 
am Boden, denn das Tau war für so gewaltige 
Krieger zu schwach. Erst nachdem es doppelt ge­
nommen, hielt es. Lange wogte nun der Kampf 
hin und her, und der Sieg schien den Städtern zu­
zufallen. Aber Landbrot und Landschinken zeigten 
sich schließlich doch überlegen: das Land siegte.



Der Siegespreis war ein Achtel V ier für jede 
Partei. Dann wurde zum Parademarsch ange­
treten, erst von den Leiden Vereinen, dann von den 
Damen, kommandiert vom 2. Vorsitzer des Vereirrs 
A ltthorn. Dann wurde im Saal des Gasthauses 
getanzt bis 7Vs Uhr, wo Zapfenstreich geblasen 
wurde. Nach herzlicher Verabschiedung von den 
lieben Gastfreunden wurde m it Gesang des Liedes 
„Mutz i  denn" zur S tation marschiert, um die Heim­
fahrt anzutreten.

— ( S i l b e r h o c h z e i t . )  Am 20. Ju n i feiert 
der königl. Artilleriedepotarbeiter Adolf Mielke in 
Thorn-Mocker. Lindenstratze 44, m it seiner Ehefrau 
das Fest der silbernen Hochzeit.

— (T  H ö r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Wochenmarkt waren besonders Kohlrabi 
und Mohrrüben in großen Mengen angebracht, die 
aber, als Wochentagsgerichte, vollständig ausver­
kauft wurden, während die Gurke, der Favorit des 
Freitagsmarktes. vernachlässigt wurde, zumteil 
allerdings auch infolge der kühlen Witterung. Für 
die Gurke wäre übrigens jetzt Wärme besonders 
erwünscht, da sowohl Frühbeetgurke wie Landgurke 
bei der letzigen W itterung im Wachstum zurück­
bleiben. Ebenso der Spargel, der deshalb wieder 
im Preise gestiegen ist. Erdbeeren gibt es, wie 
bekannt, in  diesem Jahre bei uns so wenig, daß ein 
Gärtner von vier Beeten ganze 17 Stück geerntet 
hat; der kleine Vorrat, der am Markte war, brachte 
daher den hohen Preis, Neuheits- und Teuerungs­
preis zugleich, von 1,50—2.00 Mark das Pfund. 
Kohlrabi kosteten 35—40 Pfg. die Mandel. Schoten 
35 Pfg. das Pfund. Spargel, gute Ware 70 Pfg. 
Die übrigen Preise waren noch dieselben, wie in 
der vorigen Woche. — Auf dem Fischmarkt war 
nur ein mäßiger Vorra t an Ware vorbanden, aber 
trotzdem war infolge geringer Nachfrage das Ge­
schäft flau. Aa l kostete 0,80—1.00 Mark. Zander 
1 Mark, Karpfen 80 Pfg., Barsche und.Hecht 70 
Pfg., Schleie und Karauschen 60—70 Pfg-, Bar- 
Linen und Dressen 50 Pfg. Krebse waren 3 Schock 
am Markt, die für 4—8 Mark das Schock schnell 
abgesetzt wurden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der  Polizeibericht ver. 
zeichnet heute einen Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  u) wurden ein Schlüssel und ein 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt. Näheres im Polizei» 
sekretariat, Zimmer 49.

- -  ( Z u g e l a  u fe n) ist ein brauner Teckel und ein 
brauner Jagdhund. Näheres im Poltzeijekretariat, Z im ­
mer 49

—  ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstau!, 
der Weichsel bei T h o r u  betrug heute -j- 1.16 M eter, 
er ist seit gestern um 16 Zentimeter g e st i e g e n. Bei 
E h w a l o w i c e  ist der S trom  von 2,35 M eter aus 
2.30 M eter ge s o l l e n .

Thorner Schwurgericht.
I n  der heutigen Sitzung fungierten als Beisitzer 

die Herren Landrichter Erdmann und Assessor Dr. 
Lougear. Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Bennecke. A ls Geschworene wurden folgende Herren 
ausgelost: Kaufmann Cohn-Neumark. Fabrikbesitzer 
Kuttner-Thorn, Rentier Kraatz-Strasburg. K re is­
vereinsdirektor Kleist-Neumark. Amtsvorsteher 
Liedtke-Zlotterie. R ittergutsverwalter von Lentzki- 
Schakendorf. Direktor Langbehn-Eulm. Rentier 
Romann-Thorn, Kreisbauinspektor Schokken-Stras- 
Lurg, Rittergutsbesitzer Seyboldt-Studa. Kaufmann 
von Siudowski-Thorn und Seminarlehrer Wrlck- 
Thorn. —- Aus der Hast vorgeführt war der Eigen­
tümer W ladislaus Rochowski aus Städt. Lonk, 
um sich wegen M e i n e i d e s  zu verantworten. 
A ls  Verteidiger war ihm Herr Rechtsanwalt W ilk 
gestellt. Neben 23 Zeugen waren als Sachverstän­
dige geladen StaatsanwaltschafLssekretär Gestwicki- 
Thorn. Rechnungsrat Virn-Graudenz und Frau 
Professor D illow -Berlin . Der vorliegende S tra f­
prozeß hat eine lange Vorgeschichte. Im  Jahre 
1907 brannte das Gehöft des Eigentümers Franz 
Dziarnowski in  Städt. Lonk nieder. Die Gebäude 
waren bei der Versicherungsanstalt „Rheinland" 
m it 3250 Mark versichert. A ls  dieses Geld von 
Verschiedenen Gläubigern gepfändet wurde, so 
hinterlegte die Gesellschaft die Versicherungssumme 
Lei der Regierung zu Marienwerder. Bei der 
Subhastation des Dziarnowskischen Grundstücks gab 
nun der Angeklagte, der sich in  Westfalen einige 
Lausend Mark erspart hatte, das Höchstgebot ab 
und erhielt den Zuschlag. Der Angeklagte war der 
Ansicht, daß er m it dem Grundstück auch zugleich 
Las Besttzrecht des hinterlegten Versicherungsgeldes 
erworben hätte. Zumal er ja  die Gebäude erst 
wieder neu  ̂ausrichtete. Dziarnowski dagegen 
glaubte gleichfalls Anspruch auf das Versicherünas- 
geld zu haben. So kam es zwischen Leiden Parieren 
zu einem langwierigen Zivilprozeß, den der Ange­
klagte in  erster Instanz auch gewann, während er 
vom Oberlandesgericht in  Marienwerder abgewiesen 
wurde. Noch bevor dies entschieden war, mußte 
der Angeklagte wegen Geldmangel wieder nach 
Westfalen gehen, um seinen zerrütteten Verhält­
nissen aufzuhelfen. Inzwischen suchte die Frau des 
Angeklagten m it Dziarnowski einen Vergleich anzu­
bahnen, und beide Parteien kamen überein, daß 
Dziarnowski m it 1000 Mark von der Brand- 
entschädigungssumme abgefunden werden sollte. 
Da aber Dziarnowski bald darauf erfuhr, sein 
Gegner sei in  zweiter Instanz m it der Klage aLga

die Sache aus der W elt schaffe. Dieser wandte sich 
an den Volksanwalt Laskowski in  Neumark, der 
sich fü r eine Entschädigung von 50 Mark erbot, eine 
Einigung m it Dziarnowski herbeizuführen, über 
diese letzte Vereinbarung gehen nun die Angaben 
beider Parteien gänzlich auseinander. Der Ange­
klagte behauptet. Dziarnowski hätte sich wieder m it 
1000 Mark zufrieden erklärt. Die andere Partei 
m it dem Volksanwalt Laskowski bekundet eidlich, 
die Entschädigungssumme wäre auf 1450 Mark fest­
gesetzt worden, über diesen Betrag habe der Ange­
nagte einen Wechsel gegeben, den Laskowski von 
Dziarnowski erwarb. Der am 10. M a i 1910 aus­
gestellte Wechsel wurde am Fälligkeitstage dem

Angeklagten präsentiert und ging mangels Zahlung 
zum Protest. Es kam zu einer Wechselklage, wobei 
der Angeklagte den ihm zugeschriebenen Eid leistete, 
er habe überhaupt bei jener Vereinbarung keine 
Wechselunterschrift geleistet. Er habe nur auf ein 
leeres Stück Papier, das aber kein Wechselrormular 
gewesen ist, seine Unterschrist gesetzt. Dieser am 
23. Ju n i 1910 geleistete Eid soll nun nach Annahme 
der Anklage ein Meineid gewesen sein. da die 
Wechselunterschrift von seiner Hand herrühre. Im  
nächsten Jahre kam vor der Strafkammer in  Thorn 
in der Berufungsinstanz ein Prozeß zwischen den 
Volksanwälten Laskowski und Paczynski zur Ver­
handlung, in  dem der letztere den beute Ange­
klagten als seinen Entlastungszeugen geladen hatte. 
Auf Befragen des Staatsanwalts Lanzenöerger 
machte damals der Angeklagte unter dem Eide die­
selbe Aussage, wie in  jenem Wechselprozetz. — Die 
Verhandlungen wurden ohne Mittagspause fo rt­
geführt, waren bei Redaktionsschluß jedoch noch 
nicht beendet.

Thcater, Durst und Wissenschaft.
Aufgehobenes Zensnrveröot. O tto B o rn ­

gräbers erotisches Mysterium „Die ersten 
Menschen" ist nach dreijährigem Landesverüot 
soeben von der Münchener Polizeibehörde zur 
Ausführung freigegeben worden.

Sechstes deutsches Bachfest. I n  B rsslan 
findet gegenwärtig das 6. deutsche Bachfest 
statt. Unter den Solisten befinden sich Mes- 
schaert, M a ria  P h ilip p i und die Sopranistin 
Stronck-Kappel.

E ins ordentliche Professorin fü r Christia- 
nia. D ie Universität Christiania hat die E r­
richtung einer ordentlichen Professur fü r d ir  
Zoologin D r. Christiane Bonnevie beschlossen. 
Sie ist die überhaupt erste Frau, die eine or­
dentliche Professur in  Europa erhält.

D ie Entscheidung des Kaisers über den 
neuen OpernhanswettSswerb soll nach einer 
Meldung des „B e rl. Lokalanz." jetzt gefallen 
sein. Über die Entscheidung selbst, so schreibt 
Las genannte B la tt, w ird  an amtlicher Stelle 
absolutes Stillschweigen bewahrt, sie w ird  je­
doch in  den nächsten Tagen auf amtlichem 
Wege veröffentlicht werden.

Madame Curie w ird  nach beendetem organi­
satorischem Ausbau des Pariser In s titu ts  nach 
Warschau übersiedeln und die Führung des 
Nadium-Laboratoriums übernehmen, das 
unter ihrer Leitung im  Entstehen ist.

Neueste Nach richten.
Schreckliche Folge eines Unfalles.

Lyck, 18. Juni. Zn Erabnick wurde 
gestern ein 1V Jahre alter Knabe von einem 
Pferde zu Tode geschleift. Seine M utter ist 
vor Schreck gestorben.

Militärische Beförderung.
B e r l i n ,  18. Juni. Das „Militärwochen­

blatt" schreibt: von Frankenberg und Ludwigs- 
dors, Oberstleutnant und Kommandeur des 
13. lllanenregiments, unter Belastung in 
diesem Dienstverhältnis zum Flügeladjutanten 
des Kaisers ernannt.
Eine Arbeiterfamilie unter choleraverdächtigen 

Erscheinungen erkrankt.
B e r l i n ,  18. Juni. Der Arbeiter Wüthe 

in dem Berliner Vorort Blankenfelde, 
sowie seine Frau und ihr 11 Jahre alter 
Sohn, die im Kreiskrankenhause zu Britz unter 
choleraverdächtigen Erscheinungen Ausnahme 
gefunden hatten, sind außer Lebensgefahr. Es 
wurde festgestellt, daß es sich um obolera 
vostras (Brechruhr) handelt. Zur Beunruhi­
gung liegt kein Grund vor.

Der Unfall des „Z. 3".
F r i e d r i c h s h a f e n »  18. Zuni. W ie die 

Untersuchung ergab, ist die gestrige Explosion 
beim Luftschiff „Z. 3" auf Selbstentzündung 
von Knallgas beim Entleeren der letzten Zelle 
zurückzuführen. Das Luftschiff wird erst M itte  
J u li abnahmefiihig sein.

Rücksichtslose Sacharinschmuggler.
U l m ,  18. Zuni. Hier wollte gestern ein 

Schutzmann ein von dem Stuttgarter Polizei­
amt signalisiertes Sacharin-Schmuggler-Auto­
mobil anhalten. Er sprang auf das Trittbrett 
des Wagens. Der Chauffeur fuhr mit rasen­
der Geschwindigkeit davon und stieß, sobald das 
Automobil die Stadt verlasse« hatte, den 
Schutzmann vom Wagen, der auf die Straße 
stürzte und sich schwer verletzte. Das Auto­
mobil entkam.

Von Banditen überfallen.
W i e n ,  17. Zuni. Aus Czenstochau wird 

hierher gemeldet: Als der Kassierer der hiesi­
gen Eisenhütten namens Zendrszcjozak in Be­
gleitung von drei Gendarmen sich mit einer 
Geldsumme auf dem Wege zu den Werken be­
fand, wurde er von Banditen überfallen, die 
den Kassierer und die Gendarmen durch 
Schüsse aus Browningrevolvern töteten. 
Darauf raubten sie dem Kassierer 15 üüv Rubel,

die für die Lohnauszahlung bestimmt waren, 
und ergriffen die Flucht. Einer der Banditen 
konnte festgenommen werden, die übrigen sind 
entkommen.
Mißstände in einer städtischen Finanzverwal­

tung.
P a r i s ,  18. Zuni. Aus Nizza wird ge­

meldet: Der von der neuen Gemeindevertre­
tung eingesetzte Ausschuß zur Prüfung der 
städtischen Geldgebahrung hat festgestellt, daß 
das letzte Verwaltungsjahr statt des in dem 
Büchern verzeichneten Überschusses von 10V VOV 
Franks einen Fehlbetrag von mindestens einer 
halben M illion  Franks ausweise und die Stadt 
an K Millionen Schulden habe.
Verurteilung eines portugiesischen Royalisten- 

führers.
P a r i s ,  18. Zuni. Nach einer Blätter- 

msldung aus Lissabon verurteilte der Gerichts­
hof den Führer der royalistischen Verschwörer 
Hauptmann Conzeiro zu 6 Zähren Gefängnis 
und zehn Zähren Verbannung in die S traf­
kolonie.
Freiherr« von Marschalls Ankunft in London.

L o n d o n ,  18. Zuni. Der deutsche Bot­
schafter Freiherr Marschall von Bieberstein ist 
mit Fam ilie hier eingetrosfen und vom Bot­
schaftsrat von Kühlbaum und den anderen 
Herren der Botschaft und des Konsulats 
empfangen worden.

Brand in Warschau.
W  a r s c h a u , 17. Zuni. Die große Dampf- 

mühlen-Akt.-Ees. ist in der letzten Nacht voll­
ständig niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
eine halbe M illion .

Opfer des Sturmes.
Z e k a t e r i n b u r g ,  17. Zuni. Auf dem 

35 Quadratwerst großen See bei Wsrchne- 
Zwinck sind infolge heftigen Sturmes viele 
Fischerboots und Fahrzeuge mit Ausslüglern 
gekentert. Bisher sind zehn Ertrunkene gebor­
gen worden, Fortgesetzt werden leere Boote an 
Land geschwemmt.

Ein italienischer Aeroplan von Türken 
herabgeschossen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  17. Zuni. Nach einer 
M itteilung des Kriegsministers stieg gestern 
bei Derna ein italienischer Aeroplan auf und 
warf in das türkische Lager Bomben, die jedoch 
keinen Schaden anrichteten. Der Aeroplan 
wurde von einem Schrapnell getroffen und fiel
herab._____________________________________
Amtliche VioiierungenSerDnnzlgerProdukteil'

Börse
von, 18. Juni 1912.

Wetter: trübe.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Slsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig von» Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Hrndel.

Reguticrungs-Preis 231 Mk.
per September—Oktober 204", Br., 204 Gd.
per November— Dezember 205 Br., 204*/, Gd.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr., 187 Mk. bez.
Negulierungspreis 187^  Mk.
per J u n i-J u li 187^' Br., 187 Gd.
per Septeuwer—Oktober 168 Br., 167Vs Gd.

G erste unverändert, per Tonne 1000 Kgl 
transito 650 Gr., 160 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 KgL 
inländisch 186 Mk. bez.

N o h z  n »k e r. Tendenz: ruhig.
per Oktober—Dezember 10,07^ Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,55 Mk. bez.
Noggen- 13,90— 14,60 Mk. bez.

______D er Vorstand der Produkten-Bsrse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B a n k n o te n .....................
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel aus Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, o/o. . . . 
Deutsche Neichsauleihe 3 . . .
Preußische Konsols 3 '/,° /o  . . . .
Preußische Kousols 3 ° / < , .....................
Thorner Stadtanleihe 4 "/<> . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/z<>/o . . .
Westprenhische Pfandbriefe 4 ^  . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/g, . 
Wesipreußische Pfandbriefe 3 neu!.I I .
Posener Pfandbriefe 4 " /< ,.....................
Rumänische Rente von 1894 4°/^ . . 
Russische musizierte Staatsrente 4°/g . 
Polnische Pjandbriese 4'/z°-<> . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Dentsche B a n k -A k U e n ..........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstatt-Aktkien . . 
Ostbank siir Handel und Gewerbe . . 
Attgemetne Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochmner Gußfiahl-Akttieu . . . . 
Haepener Vergwerks-AkUeu . . . .
LamahiUte-Aktten.....................................

Merzen ioko ur Rewyork...............................
.  J u l i ....................................................
.  September..........................................
„ Oktober...............................................

Roggen I u t r ....................................................
„ September. . . ............................
„ Oktober ..........................................

18. Juni

84,65
215.20

90,—
80,10
90.10
80.10 
9 8 , -

98',—
88.50
78,39

90,75
92,30

1 8 3 ,-
253,—
183,90
120.—
123,40
^64.10
227.75 
185,—
173.75 
118 —  
231,50 
2 0 8 .-  
208,—
195.25
175.75
175.25

17. Juni

84,65
215,15

9 9 ^ -
80,10
9 0 , -
80,10

98.50 
88.25 
7 8 , -

100,90
9 3 . -
90.50 
92,20

185,—
253,50
184,—
120,—
123.49 
263.25 
227.—  
185,70
174.50 
1 1 7 -
230.50 
2 0 7 ,-  
2 0 7 .-  
194.75
174.50
174.50

Bankdrsk. 4* 2 "/o, Lombardzittssuß 5-'»° o, Privatdisk. 4 *//'„

Nach ziemlich fester Eröffnung zeigte die B e r l i n e r  
B ö r s e  kernen einheitlichen Charakter; die anfänglich zuver- 
sichtlere Stimmung wnrde infolge der Erhöhung des Privat-' 
diskonts aus 4'  ̂ v. H. allgemein abgeschwächt. Der Markt 
schloß ruhig.

D a n z i g , 18. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 20 inländische, 18 russische Waggons. Neufahrwasser 
inland. 70 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  18. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
24 inländische, 80 russ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiffion.)

Danzig, 18. Juni.
A u f t r i e b :  15 Ochsen, 74 Bullen, 65 Färsen und Kühe, 

266 Kälber, 265 Schafe und 1259 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —  Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk., 6) gering genährte jeden Alters
— Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 47—48 Mk., b) vollst, jüngere 44 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 45 Mk^ 
0) gering genährte 39— 42 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  ch voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 
d) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn;, bis zu 6 Jahren 
40—45 Mk., ch ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 36—39 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 32—35 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färsen — 30 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) 27 M k .; K ä l b e r :  ch Doppellender feinste Mast
—  Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
58— 61 Mk.. ch mittl. Mast- und gute Saugkälber 5 0 -5 ?  Mk., 
6) geringe genährte Saugkälber 40—48 M k .; S c ha f e :  
ch Mastlämmer und jüngere Masthammel 37— 39 Mk., 
d) altere Masthammel und gut genährte Schafe 34—35 Mk., 
ch mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 26—28 Mk., 
Z)Marschschafe oderNiederungsschase — M k.; S c h w e i n e :  
ch Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —  M k , 
6) vollst, über 2' / .  Ztr. Lebendgeicht 5 3 -5 5  Mk., ch voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 52—58 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 50—53 M k , ch gering 
entwickelte Schweine für 49— 51 Mk., k) Sauen 5 1 -3 3  Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 Lebendgewicht.

Rinderhandel flott bei reger Nachfrage. Kälberhandel rege. 
Schafhandel Mittel. Schweinemarkt glatt geräumt.

G r a u d e n z .  15. Juni. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommifsion. Weizen von 130—133 Pfd. 
hott. 218—223 Mk., von 123-126  Pfd. hott. 214— 217 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 122—125 Pfd. holländisch 
183-187 Mk., von 11 8-120  Pfd. holl. 177 -182  Mk., 
geringer ohne Handel. —  Gerste, Futter- 170— 175 Mk, 
Brau- 200— 210 Mk. -  Hafer 19 5-200  Mk.. Erbsen, Futter- 
ohne Handel, Koch- 190— 200 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 7,60— 8,60 Mk. -  Heu 7,00-8,00 Mk., 
Richtstroh 5,60— 6,00 Mk., Krummstroh 4,00— 4,50 Mk. per 100 
Kilogramm.

B r o m b e r g ,  17. Juni. Handelskammer-Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 226 Mk., bunter Weizen, wind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brau d- und bezugsrei, 224 Mk., roter m'ind. 
130 Pfd hott. wiegend,brand- und bezugsrei, 222 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Noggen fester, mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 190 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund holt. wiegend, gut, gesund, 185 Mk. 
mindestens 115 Pfd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 180 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel. Futtererbsen 179— 193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176— 185 Mk., zum Konsum 190—204 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg. _____________

M a g d e b u r g ,  17. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — St i mmung:  ruhig. Brotraffinade L 
ohne Faß 23,50-23,75. Krystallzucker I  mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 23,25-23,50. Gern- Melis 1 mit 
Sack 22,75—23,00. Stimmung: ruhig, stetig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  18. Juni 1912.

Name
der Beobach­

tungsstation
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 760,7 N W bedeckt 12 2,4 nachts Ried.
Hamburg 759,1 S W wolkig 10 12,4 Nied.i.Sch.*)
Swinemünde 756,0 W S W wolkig 11 6,4 Ried. i. Sch.
Neufahrwasser 754,1 S W bedeckt 12 2,4 nachm. Nied.
Memet 752,6 S W bedeckt 12 2,4 nachm. Nied.
Hannnaver 761,3 S W bedeckt 10 20,4 Nied. i. Sch.
Berlin 759,7 W wolkig 10 12,4 anhalt. Nied.
Dresden 762,2 W wolkig 1 ! 2,4 nachm. Nied.
Breslau 761,3 W bedeckt 11 12,4 nachts Nied.
Bromberg 757,1 S W bedeckt 11 6,4 anhalt. Nied.
Meß 765,6 W wolkig 11 12,4 nachm. Nied.
Frankfurt, M . 765,8 S W halb bed. 12 6,4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 766,3 S W bedeckt 13 6,4 nackm. Nied.
München 762,8 S W bedeckt 11 0,4 meist bewölkt
Paris 75!,4 W N W bedeckt 12 meist bewölkt
Vlissingen 746,4 W wolkig 13 20,4 oorm. Nied.
Kopenhagen 745,3 W wolkig 10 6.4 zieml. heiter
Stockholm 753,4 S W bedeckt 12 2,4 meist bewölkt
Haparanda 754,8 O Regen 11 20,4 vorm. Nied.
Archangel 756,5 ONO bedeckt 15 6,4 nachts Nied.
Petersburg 763,0 OSO halb bed. 15 0,4 zieml. heiter
Warschau 760,3 W bedeckt 13 0,4 vorm. Nied.
Wien 751,5 S W bedeckt 13 zieml. heiter
Nom 750,7 N bedeckt 19 __ __
Hermannstadt — — — — — —
Belgrad 558,1 N W halb bed. 20 — nachts Nied.
Biarriß 769.2 S W bedeckt 16 — vorw. heiter
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlug in Schauem.

MMeitnngeu des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Aromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 19. Juni: 
Wolkig, Regen.__________________________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 18 Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 10 Grad Gels.
W e t t e r :  bewölkt. Wind: Nordwesten.
B a r o  m e t e r  st a n d :  765 »um.

Vam 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur: 
4 . 16 Grub Eeli.. niedrigste -s- 7 Grad Gels. _________

Wafferfkiiude drr Weichsel, Bricht uud Urhe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tag w

Weichsel T h o r n .......................... 18. 1,16 17. 1,00
Zawichost . . . . . — — —

W arschau...................... 16. 1,77 15. 1,71
Chwalowice . . . . 17. 2,30 16. 2,35
Zakroczyu..................... — — — —

B rahe bei Bromberg A 'A g e l  ! ^
Neste bei C zarn ik au .......................... — — — —

eine neuartige Haushaltseife
von

kabelbakttt AarMrsIt.
Stück 2» Ps



Gestern Abend 8,32 Uhr entschlief sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden meine liebe F rau , unsere gute, sorgsame M utter, S tief- und 
Schwiegermutter, Schwester, Tante, Großtante und Schwägerin

A a r K a r s t e  V i t z i r i e d
geb. Z U eN re.

Dies zeigt namens aller trauernden Hinterbliebenen an

9

Thorn 3, den 18. Ju n i 19l2 
Mellienstr. 80,

K. Vietrivl», Vureauvorsteher.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 20. d. M ts., nach­

mittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen Kirch­
hofes aus statt.

Bekanntmachung.
Wir weisen ergebenst darauf hin, 

daß die bei der städtischen Sparkasse 
eingeführten

H e i c h M ß s e n
sich ganz besonders zu Geschenken für 
Faunlienmitglieder und Hausangehö­
rige eignen.

Die Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten Spareinlage von mindestens 
3 Mk. unentgeltlich leihweise abgegeben; 
sie können ihrer Einrichtung nach nur 
in dem Geschäftsraum unserer Sp ar­
kasse unter Benutzung des dort aufbe­
wahrten Schlüssels entleert werden.

Thorn den 15. Ju n i 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei unserer Verwaltung ist die 

Stelle eines

Kanzleigehilsen
zu besetzen.

Bewerber, die schon einige Jahre 
im Kanzlei- und Bureaudienste bei Be­
hörden rc. tätig gewesen sind, werden 
ersucht, sich unter Vorlage ihrer Zeug­
nisse und eines Lebenslaufs baldigst bei 
dem Vorsteher des städtische» Haupt­
bureaus, Herrn Obersekretär Voelimsr 
Rathaus, 1 Treppe, zu melden.

Thorn den 17. Ju n i 1912.
Der Magistrat.

„W arm  zu empfehlen ist L u v l L v L 's  
M e Ä L L ir r a l -K e iL S  gegen 

unreine Haut, Mitesser,

Pickel,
Knötchen, Pusteln usw. S p ez ia la n t Dr. 
W .» a S t.  SO P s.(1 5 °/„ ig ) und 1.80 
M . (35°,.>ig. stärkste Form). Dazu 
L n e l r « « ! »  - V i - v m v  (ä SO P f ,  
75 P f. rc.) in der 8 » is -L x v t!lS k s. 
bei L ü ste rs  L  vo., äs t. Ä sse r . ö . M. 
V sü s tiso k  Nsoük., N . L a r s ik i s v iv r .
r»uIAkedsr,S.V!ss88uL.8trrerxüsk-.Drogenen.

P e d d i g r o h r -  u .  
B a l k o n m ö b e l

IN großer Auswahl und billigen Preisen.
1 mkNiili, KMWlhmiltistkl.

______ Schillerstraste 2.________

Der hinter dem Arbeiter IN u ä is ln .is  
stsb res^u skt aus T horn-M ock er  
unter dem 2. M ai 1912 erlassene, in 
^ -  ^08 dieses B lattes aufgenommene 
fft-ckbr.-s 'st erledigt. Aktenzeichen: 
3. I . ,  326/11, Nr. 1.

Thorn den 13. Ju n i 1912.
Der Erste Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
umfassenden Jagdbezirk in Größe von 
37S Im nut dem Wildbestande, soll 
auf die Dauer von 6 Jahren, begin­
nend mit dem 16. August 1912 am
Sonnabend den 29. Juni.
, nachmittags Z'/e Uhr, 
im Lokale des Gastwirts L n lla tr  in 
Leibitsch öffentlich meistbietend erfolgen

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden: sie 
werden auch im Termine bekannt ae, 
macht.

Leibitsch den 6. J u n i 1912.
Der Jagdvorsteher.

L e r u r l e l i .öomrdm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendsrisches Aussehe«, weiße, sammet- 
weiche Haut und ein schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte
S t e c k e n p f e r d  -  L M e n m i l c h - S e t f e
i  Stück SO Pf., ferner macht der

D u d u - G v e u m
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in
Thorn: N. NkenÜLLviL Nsvdk., Lckolk
Lvvir, Llugo vlsass, Luker-Vrogerle, 
HüoH Msjvr, M. Lsrslklevlvr, ?sul 
Vvdvr, Ulkreü Vedvr, Luckvrs L 
Vo., «sks-^voldsLv; Läveu-Ilvotd. ; 

L m lsu -Z ip o tk o k s ; 
in Mocker: SvkwsL-Hpotbskv; 

in Nehden: Llllsr-Lpordsko;
__in Schönsee: Sirsvd-LvoMvks,

Achtung!
Um Irrtü m ern  vorzubeugen, erlaube 

ich mir, darauf aufmerksam zu machen, 
daß mein alteingeführtes

» l l M .  L  Kk U k M
nebell dem „Kaiferautom at", 

nach wie vor fortbesteht.
Konkurs-, Erbschaftsangelegenheiten, 

S tra f- und Ehescheidungsprozesse, S teuer­
reklamationen rc. werden von mir 
persönlich prompt und gewissenhaft 
bearbeitet. Schriftstücke aller A rt sowie 
Zeugnisse werden auf der Schreibmaschine 
vervielfältigt.

Hochachtungsvoll
V k .  O s t r o w s k i ,  früh. langjähriger

W u lg e h e n d e s  U n te rn eh m en  ist unter 
^  günstigen Bedingungen von sofort 
zu verpachten resp. zu verkaufen. Gest. 
Angebote unter »  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

G utes

hat zu verpachten
M ax Lrügor, Gurske

__________ bei N o ß g a rte n
als B u c h h a lte r , S e k r e tä r  
V e rw . erh. m an schnell nach 

-  2—3 monatl. gründ!. Kursus. 
Prosp. frei. B ish. 1500 Beam te ausgeb. 

Dir. Z L t L s l n e r, L eipzig -L i. 104.

«tiimi hm s
böte, Lagerverwalter. Angebote unter 
» .  L '. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein zuverlässiger pens. Beamter, 45 
Jah re  alt, in Thorn und der Provinz 
gut eingeführt, s u c h t

Vertrauensposten
im Kontor, als Einkassierer oder Lager- 
Verwalter, auch lohnender Reiseposten 
wird angenommen. Auf Wunsch persönl. 
Vorstellung. Gest. Angeb. erb. unter D .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Enteignete und enterbte kindersreie 
Eheleute bitten um eine
Hausverwalterstelle

oder ähnliche Beschäftigung, eventl. An­
schluß an einen Verband. E tw as Kaution 
vorhanden. Gest. Aufträge unter L .  
^  an die Geschäftsstelle der.Presse" ereetem

Mocker, Beraitraire 38.

A te lle n k iig cb o te

G i n  t ü c h t i g e r

M N
in Paparczyn

kvtvdvl.

« ,l .D ik .W « » c k .
Nie NMsWg kr Lose M 1. Slsffe
227. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose S. Klasse 226. Lotterie

bis zum 2V. Juni, abenSs S Uhr,
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein. empfiehlt es sich gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheins gleich für alle 5 Klassen den 
B etrag  zu entrichten.

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in '/^, V-, V i und V» Abschnitten ä  HO. 2 0 . fO und 5  

Mark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang ge­
nommen werden.

Geschäfts stunden: 0 -1 2 , 3 - 6  Uhr.
D o m b r o r v s k i ,  kssißl. prtilff. L sttm e-ßinilehm r,

T h o r  n . Katharinenstraße 4.

Dem Zeedrteo kudUirum von Miorn unä IImZeZenä 
hiermit äie erZedsne v/littsilunZ, äass lebt äas

D1alrli88tzmtzn1
H V 0 I . I

käuüiek erworben bade. vrnbau unä voUstänäi^er
Renovierung wirä es inir rnöglieb sein, ineins werten 
6äste äureb Veradkolgung von nur guten Lpeisen unä 
Ostränken in zeäer 'Weise Liufrieäenxustellen.

Inäein icb bitte, inieb in meinem neuen vnternebmen 
gütigst unterstütxen 2 u wollen, xeiebns

boebaebtuugsvoll

I 'r a v L  6 lr2 6 8 L o iv ia k .

Leute, fflittvoed, üen!9. Lllüi,
von naebmittags 3,30 Mir a b :

t im m  K t t V M t
ausgekübrt von äer beliebten Tiroler-Kesellsebaft 

„Leberrr unä Lrnst".
E i n t r i t t  f r e i .  E i n t r i t t  f r e i .

K  W V  B  S  U  S  j W g  S M K N S » » »

wird zum 1. Ju li  d. I s  
bei Gottersfeld gesucht.

JungenM aterialist.
der seine Lehrzeit beendet hat, stellt ein 
Schriftliche Angebote an '
HmligkichchbnkMMKvW,

Gerstenstrasze 12.

Leiriens Koben
5e!k!kne Känilkf o Kobte Tpitren

veräea vsetr eixsuer ^lelbocls xsr-elnixr unä 
llLcd LSLederren Vorigen muZrsrgelreu LekLrdt

W b s r s l  L  Ä k M . M t § L L l M 8 Ä
U r s r » « ,  ^ S u s t ä Ä t .  2 2 .

öer. vresäen M  !  S S
s!n iLnäsckattl. luvel. ..clas Lckönste, v s s  
ick au! Lräen Zsseken. sm Wunäsrwerk 
Qottes". urteilt Kalssr ?rieärick lll. 
XVunclerb. OsbirZLromsnLik. Lecl. Lrkolgs 
b. Nerven-, VeräLuun^s-, Stattn.-, 
brauen- u. Oekeimkrankk. preise v.

7.50 ad, -Ver-te 2. Oienstsn. practitv. 
pr. krei. vir.r vr. SckLsrsckmiclt. vir. Obli^.

X ö n ix l .
! ksüiosktke 8vk*kekslbäl!er

8 s ä
klbsumaiismus,

t ta u tk ra n k tis iie n .

L o b ls m m b ü ä s r ,  Sol-L 
l bücksr, in v s is t io n s n .  k

H e in n io r f

Lehrling,
auch Fräulein, zur gründlichen Erlernung 
der besseren Photographie sucht 

A t e l i e r S i r o b a i i d s i c a ß e
F ü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M ann als

l - e k n N n g
g e s u c h t .

A t e U e r R v n s ^ k .
S ohn  achtbarer E ltern als L e h r lin g  oder 
Volontär von sogleich gesucht.

is. «rodl6W8Li. Thorn. Culmerstr. 12.
Suche eine» kräftigen

L  Arbeitsburschen Ä
der mit einem Pferde umzugehen weiß.

M e llien s trah e  88

S te ll im lh e r g e s e lle n
von sofort gesucht.

Ludjll8ki, Kostbar b. Podgorz.
Aeltere

T is c h le r g r s r ü e n
auf Geschäftseinrichtungen stellt ein
k a u l  L o r k o v s k t ,  M öbelfabrik.

E i «  T c h iil ie -e g e s e l le
und ein  L ehrling

können sofort eintreten bei 
L'oLr. L,a<rLr, Schmiedemeister, 

Kostbar bei Podgorz, Kreis Thorn.

Laufbursche
von sofort gesucht.
Bäckerei Mellienstr. 120.

llräft. Arbeitsburschen
für dauernde Beschäftigung sucht 

L . L . ko k i, Brennspiritusvertriebsstelle. 
, Araberstraße 13.

Suche
s H m E e n e r  und 1 Köchin, die gut 
kochen kann. V i v « » -

L 7 R 5 ° . » « ° r i n
an die Geschäftsstelle der „Brette

kauf tätig sein muß. sucht ^  s°s-rt 
A l«»Sv <lv Breitestrabe 46.
Ein nettes, sanberes, älteres 

Mädchen für alles
sucht Frau lii-ei-t!-» tT r««
____________ Neust. M arkt 23. 2. ^

S u c h e :  Stützen, Köchin, S tubenm äd­
chen, Mädchen für alles, auch aufs Land.

LaUAin» M L « v L k o i v s k r ,  
gewerbsmäßige StellenvermMlerm, 

Thorn, Eoppernikusstr. 24, 2.

Z « « g t  L m e .
der polnischen Sprache mächtig, für ein 
kl. Geschäft nach Pom m ern bei freier 
S ta tion  gesucht. Meldungen an Juw elier 
rvU m sek . Brückenstraße 14. Tel. 381.

e m

8kiS li.W,!W>>.

auf städt. Grundstück zu 5 P ro z . per bald 
ges. durch L m il k s § v r . Coppernikusstr. 3.
8 0 0 0  M . als 2. Hypoth. auf Geschäfts- 
grundst. in d. Innenst. ges. Ang. u. «  
D .  V . a. d. Gescbäftsst. d. „Presse"

lm feü

^  v  ,
in oder bei Thorn. 7—8 Prozent ver- 
zent verzinslich, bei beliebiger Anzahlung 
zu kaufen gesucht.

SalLwauu, Nkiükilliiirg.
Gartenstraße.

I« »kllullistil
Ein schöner Teckelhund
zu verkaufen

Mocker, Kometenstraße 7.

K Danksagung. K
D  Allen denjenigen, welche, sei es Z  
L  durch Geldspenden, sei es durch Zu- W 
^  Wendungen in W aren, zum gelun- Z  
^  genen V erlauf unseres B a s a r s  am 
^  16. d. M ts . im Viktoria-Park gütigst B  
K  beigetragen haben, sagen w ir hier- B  
H  durch nam ens der Armen unseren K  
L  innigsten Dank. D
^  D er V orstand  E
H  d es  katho lischen  F ra u e n v e re in s  ^  
^  von  8 t .  V l i r e e n L  L  Ar
D  M  T h o rn . ^

Durch den großen Erfolg des Zarrber- 
th e a te rs

O agliostro Lvllavbilli
in Posen findet durch die Verlängerung 

daselbst
Sie Eröffnung im M tm n -P a rk

n i c h t  Dienstag, sondern
Sonntag, 23. Juni statt.

NMsr's Lckvktspivle,
Thorn» Neustädt. M arkt.

J e d e n  M ittw och  und S o n n a b e n d :

Neuer Evlelplan.
A u s s c h a n k

des Thorner Brauhauses
ist sofort zu v e r g e b e n  unter 
günstigen Bedingungen.

N eues S W e G i i S
Thorn-Mocker

wegen Erkrankung meines M annes von 
sofort anderweitig zu vergeben. Pacht- 
lustige wollen sich an mich wenden.

F r a u  äleiselA llLe,
Neues Schützenhaus Thorn-Mocker.

M te GeschSjtrwcher
zum Einstampfen zu verkaufen.

Gercchtestrotze 3, 1 Tr.
Ein Paar

Rassehühner und Hahn
zu verkamen. G rau d en z e rs tra k e  7.

E in e  hoch tragende

ü k K ic h V »
steht zum Verkauf bei 
L. KMKe, K om pan ie .

Zunge Hunde Wem»»)
hat billigst abzugeben.
______ Frscherstraße 49, G a r te n h a u s .

S p o r t w a g e n
mit Gum m irädern zu verkaufen 
___________ Mellir,.straffe 101. 3 l.

Schottischer Schäferhund
(Rüde), 2 Jah re  alt. sehr schöne Abzeichen, 
gute Dressur und stubenrein, umständeh. 
nur in gute Hände billig zu verkaufen.

Culmer Chaussee 120. pt., r.
50 Zentner altes

W e n
verkauft Foksrm  Lnopk, G rotz N effau

_______ bei Schirpitz.______

M e  R ev U M w w m ie ,
1 kleines S ofa, alte S tühle , sehr billig zu 
verkaufen_________ Baderstraße 2, 3.

1 Milchziege
hat zu verkaufen 8 « Ä 6 M L T iii» ,

Thorn 3, Schießstände P lauen. 
Das, ist eine gute G e ig e  m. Zbh. z. vk.

V e r k a u f e :
Kleiderschrank. S p iegel, Chaise­
longue, Tisch, Bettstelle, Z u -  
schneidetisch, Nähmaschine, Büsten, 

diverse Kleinigkeiten. 
8 2 o k i v 8l i i ,  Gerstenstraße 1 9 .

MlimMtsiillje

Wohnung,
3 Zim m er nebst Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, 1 oder 2 Treppen 
hoch, vom 1. 10. gesucht. Schriftliche 
M eldungen mit P reisangabe unter L .  
IL . 5  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
irbelen.

Einfach möbl. Zimmer
ohne B ett zum Bureauzweck vom 1. 7. 
d. I s .  auf einige M onate ges. Ang. mit 
Preisangabe bis zum 20. d. M ts. unter 

k». 1 0 0  a. d. Gefchästsst. d. „Presse".

Fllndmhr-i
der Thorner Stadtniederung.

Im m e r  „ M z  « d e m
fährt bestimmt

am Sonntag den 14. Jn li

n a c h  B r a h n a « ,
Restaurant '» V s i - i i i l r « .

Abfahrt T h o rn : 7»" Uhr, Fahrpreis 2,00 M . 
„ Nessau:8°° .. 1,7s ..
„ Gurske 8-° „ „ 1,50 „
„ Pensa» 9>° „ „ 1,25 „

Scharnau 10°>> „ „ 1,00 „
Kameraden und Gäste werden um 

zahlreiche Beteiligung gebeten. Anmel­
dungen sind an den Vorstand zu richten. 

I .  A .: SLL'SSAvi', Vorsitzender.

Verein für natur­
gem äße Lebens- 

u n d  Heilweise.

am Mittwoch den ;y. Iuni,"
8'Zs Uhr abends,

Schritzenhtttts (k le in e r S a a l ) .
Wichtige Tagesordnung.

Zahlreiches Erscheinen dringend er­
wünscht. Gäste willkommen.

Der Vorstand.

S c h ü t z e u h a u s
Thor».

Besitzer: « t t »  « r  « t - l u s v » - .

Uhr. 8b 18. Juni t ö M :  K .

8e M N  - ü M ß
mit ihren Origiual-Bnrleskeu

Z u r Aufführung gelangen:

Kill P M r  AlidkiNiilidtzez.
Pariser Schwank.

Der größte Schlager der Saison. 
H i e r a u s :

Ali gestörtes Reudezvm.
Schwank in 1 Akt.

Lachen, nichts als Lachen.
Dazu der

erstklassige S p e z ia li tä te n le il . 'M S  
Täglich ab 11 Uhr abends bei freiem 

E n tree :

Großstadt - Kabarett
unter Mitwirkung des gesamten Künstler- 

Personals.
S o n n a b e n d  den  22.» nach der Vorstellung:

Grosser Künstler-Ball.
Garten-Restaurant

A i e s e s  Ü S n i p r .
J e d e n  Mi t t w o c h :  

Waffeln und Nasses, Spargel 
mit Lan-schinten.

Angenehmer Aufenthalt. — Herrliche 
Fernsicht.

Morgen, Mittwoch,
fä h r t  D a m p fer „ Z u frie d e n h e it"  pünkt­
lich 3 Uhr nach

Gutgepflegte Biere, -werfe 
Buchen, Rehbraten empfehlen 

6 e b r .  I l o c k r u e z e i v s l r i .
Gesucht zum 1. 7. 12

Wohnung
von 3—4 Zim mern mit G as und allem 
Zubehör. Küchen- und Vorderbalkon er­
wünscht. Ang. mit P reisang . u. 8 .  2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei Räume "A U
zu Kontorzwecken geeignet, per 1. Okt. 
zu mieten gesucht. Angeb. u. 110  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
E l. Vorderz. 1. Et. Culmerstr. 12 sof. z.vm .

Ei» modernes

G e s c h S s t s l o k a t ,
beste Lage der Innenstadt, ist per bald 
oder später, besonders für ein besseres 
Kolonial- und Delikatessengeschäft ge­
eignet, zu vermieten. Angebote unter 

I s .  1 5  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

M « e  z-ziimtt-WONiiii,
Entree, renoviert, freundlich, Zubehör und 
Gartenlaube sof. oder später zu vermieten. 

Thorn-Mocker, Wiesenstr. 3a.
Gerberstratze 29, 1. Etage.

4 S tuben  nebst Zub. vom 1. 10. 12. zu 
verm. Z u erfr. Gerberstr. 27, 2.

Culrnerstrahe 12:
Kleine Wohnung sofort zu vermieten.

z « v  z«MM. " L S ! .7 °
weiß, auf den Namen „Moritz" hörend, 
verlaufen. Abzug. Waldstr. 33, 1, r.

Iff Mk. M hm g
erhält W iederbringer des G u m m im a n ­
te ls , den w ir gestern Abend aus dem 
Wege von der Gerberstraße nach Mocker, 
Lindenstraße durch das Leibitscher Tor 
verloren haben.

Thorner Zampsmühle.
< Z « L ' S L » r r  L  O v . ,
___ Gerberstraße 12.

Hierzu zwei Blätter.



Nr. M Thor«. Mittwoch den ch. Zimt M 2 . 3«. Zahrz.
»W»

Die prelle.
Kwelter Matt.)

bevorzugen wird, weil sie „mehr bringt", weil 
sie „interessanter" ist. Das Publikum zu er­
ziehen, mag eine schöne Aufgabe sein, und die 
Zeitungen haben sicher daran mitzuwirken; 
aber kann man den Zeitungsverlegern zu­
muten, allein die Kosten dafür zu tragen? 
Wir erkennen es im Prinzip als richtig an, daß 
über Prozesse, in denen von sexuellen Verfeh­
lungen die Rede ist, nicht berichtet werde. 
Aber dann soll über solche Prozesse überhaupt 
n ic h t ö f f e n t l i c h  verhandelt werden, auch 
nicht unter teilweiser Öffentlichkeit. Es hat 
keinen Sinn, bei einer Gerichtsverhandlung 
die Öffentlichkeit auszuschließen, die Bericht­
erstatter der Presse aber zuzulassen. Es ist dem 
Publikum nicht zu verargen, wenn es eine 
Presseberichterstattung über Vorgänge wünscht, 
die sich vor einer mehr oder minder großen 
Öffentlichkeit abspielen. Sind zu Eerichts- 
oder sonstigen Verhandlungen Berichterstatter 
der Presse in ihrer Eigenschaft als solche zuge­
lassen, dann ist die betreffende Mißhandlung 
keine geheime mehr, sondern eine öffentliche.

—k.

Ueber die miMSrisch-poütische vedeu- 
tung ber ungarischen Mehrresorm
äußert sich ein hoher deutscher Offizier folgender­
maßen: „Die durch Tiszas Energie herbeigeführte 
Annahme der Wehrreform in Ungarn bedeutet 
einen Wendepunkt im militärischen Leben unseres 
Bundesgenossen an der Donau. Lsterreich-Ungarn 
wird eigentlich jetzt erst zu einer militärischen 
Großmacht. D as bisher völlig ungenügende 
Rekrutenkontingent für die Armee steigt um 56 400, 
das der k. und k. Landwehr um 8500, das der 
Honved um 9500 M ann, was zusammen also ein 
Wachsen um 74 400 M ann, ein Gesamtkontingent 
von 209 500 Köpfen ausmacht, also in den zwölf 
für die Kriegskraft erster Linie in Frage kommenden 
Jahrgängen, nach starken prozentualen Abgängen, 
2,3 Millionen mehr M ann erster Linie ergibt. 
Damit ist Lsterreich-Ungarn befähigt, bei N eutra­
litä t I ta l ie n s  und der Balkanstaaten uns längere 
Zeitv gegen Rußland den Rücken zu decken. M it 
der durch die Wehrreform eintretenden höheren 
Präsenzstärke wird auch der bis jetzt zumteil unter­
bliebene, zumteil mit Skelett-Einheiten durch­
geführte organische Ausbau und der normale E tat 
Lei den Einheiten, damit Vertiefung der Schulung 
und Steigerung der Bereitschaft, also der Q ualität, 
möglich. So groß diese Vorteile sind, so wiegt 
mindestens ebenso schwer die nunmehr eintretende 
Gleichwertigkeit von Armee und Landwehren. Diele 
werden in Zukunft gleichmäßig Lei den Fußtruppen 
zwei, Lei den berittenen Truppen drei Jah re  
dienen,' sie werden gleiche Friedensetats, gleiche 
Steigerung der Zahl der länger dienenden Unter­
offiziere, gleichmäßige Schulung, gleichmäßige Zu­
sammensetzung der Divisionen aus allen drei 
Waffen haben. Die Annahme der Wehrreform in

Lsterreich-Ungarn bedeutet somit eine außerordent­
liche Kräftigung der Zentralmächte Europas; mit 
unserer Wehrvorlage einen Kraftzuwachs, der 
jeden Gegner vor Kriegshetzerei warnen dürfte. 
Dies ? a ra  dellnin wird sich darum sicherlich wieder 
als vorzügliche Friedens-Verstcherungsprämie er­
weisen."

P rov in z ia ln a ch r ich ten .
n Schönste, 16. Juni. (Zu geringes Gewicht.) 

Au den letzten WochenmärkLen mochten Käufer die 
Wahrnehmung, daß Butterverkäuferinnen es mit dem 
Gewichte nicht so genau nahmen. Gegen einige Ver­
käuferinnen wurde Strafantrag gestellt.

Schönste ,  16. J u n i .  (Vesitzwechsel.) Die dem 
Bäckermeister und Konditor Kaliies gehörende 
Bäckerei am M ark t  ist für 55 000 M ark  in die 
Hände des R en tie rs  Wojciechowski von hier über­
gegangen. W ie  verlautet, gedenkt H err K. das 
Geschäft a ls  Pächter weiterzuführen.

* Hohenkirch, 17. Juni. (Sommerfest des Krieger- 
vereins.) Gestern feierte der hiesige Kriegerverein sein 
Sommerfest. Das Negenwetter wirkte störend, sodaß 
der Besuch nur mäßig war.

C u lm , 14. J u n i .  (Die Silberhochzeit) feierte 
heute mit feiner G a tt in  der S ta d t r a t  K aufm ann  
Alberty. Dem Ju b e lp a a re ,  das  sich in der S t a d t  
und Umgegend allgemeiner Achtung und W e r t ­
schätzung erfreut, wurden  viele Aufmerksamkeiten 
zuteil. Eine Deputation  des M ag is t ra ts ,  bestehend 
au s  dem Ersten Bürgermeister Liebetanz, B e i­
geordneten P e te r s  und S ta d t r a t  Geiger, über­
mittelte die Glückwünsche des M agis tra ts  und 
der S t a d t  und überreichte ein prachtvolles B lu m e n ­
arrangem ent.

8 Aus der Culmer StadLmederung, 17. Juni. 
(Feuer.) Auf dem Gehöfte des Albert Bensch in Kölin 
brach gestern in den Nachnüttagsstunden Feuer aus, 
das sämtliche Wirtschaftsgebäude in Asche legte. Die 
Schweine konnten gerettet werden. Ein wertvolles 
Pferd hat starke Brandwunden erlitten. Der Ketten­
hund konnte nicht gerettet werden, da Nanch und Flam­
men niemand an die Hundehütte heranließen. Bensch 
war mit seiner Frau in Bromberg. Der Schaden ist 
durch Versicherung gedeckt.' — Kaum hatten sich die 
Ortsbewohner von der Aufregung erholt, da brach ein 
zweites Feuer aus und zwar in dem Hause des Kät­
ners Karl Iahnke in Kölln. Im  Nu stand das ganze 
Haus in Flammen. Die Kinder, 8 an Zahl, die schon 
zu Bett gegangen waren, wurden mit genauer Not, nur 
mit dem Hemd bekleidet, aus dem brennenden Gebäude 
gerettet. Iahnke und Frau wollten gerade zur Ruhe 
gehen. Er erleidet großen Schaden, da das Haus nur 
mäßig versichert und fast nichts gerettet ist. Die Ent- 
stehnngsursache konnte in beiden Fällen nicht festgestellt 
werden.

8. Graudenz, 17. Juni. (Ein schweres Sittlichkeits- 
verbrechen) verübte der Arbeiter I .  aus der Fischer­
straße an dem 14jährigen Dienstmädchen Marie Z. 
Ebenso verging sich der Arbeitsbursche Walter H. au 
der Schülerin Hedwig Z. Beide Täter wurden ver­
haftet.

Strasburg, 13. Ju n i. (Schwere Gewitter, von 
starkem Regen und Hagel begleitet,) sind hier 
niedergegangen. Da die Hagelkörner die Größe von 
Pflaumen hatten, sind strichweise die Getreidefelder 
stark in Mitleidenschaft gezogen worden. 60 bis 
70 Prozent Hagelschaden sind den Versicherungen 
gemeldet.

S trasburg, 15. Ju n i. (Beamtenwohnungsbuu- 
verein. Landwirtschaftliche Winterschule.) Der Be- 
amtenwohnungsbauverein. der zurzeit 135 M it­

glieder zählt und fünf Wohngebäude mit 42 Wohn­
ungen besitzt, läßt jetzt ein neues Wohngebäude mit 
sieben Wohnungen zu je 4 Zimmern erbauen, die 
sämtlich zum 1. Oktober bezogen werden. S ie find 
modern ausgestattet, mit Bad und elektrischem Licht 
versehen, auch gehört zu jeder Wohnung ein Garten 
von 150 Quadratmetern. Die M ietpreise bewegen 
sich zwischen 500 bis 600 Mark. — Die landwirt­
schaftliche Winterschule, welche vor Zwei Jahren 
von Tomken bei Konojad hierher verlegt wurde, 
war bisher in einem Privatgebäude untergebracht. 
Jetzt hat die S tad t ein eigenes, schönes Schul- 
gebäude mit Direktorwohnung erbauen lassen und 
überläßt es der Winterschule gegen einen billigen 
M ietszins.

Nenmark, 13. Ju n i. (Ein schweres Gewitter 
mit wolkenbruchartigem Regen) ging gestern hier 
nieder. Fußwege, Gräben und Getreidefelder find 
durch die kolossalen Wassermassen aufgerissen und 
zeigen ein Bild der Verwüstung. Am Kauerniker 
Tor stand das Wasser fast einen Meter hoch und 
drang in die Kellerräume der anliegenden Häuser 
ein. An der katholischen Kirche wurde der Fuß­
boden unterspült, sodaß. als Lei dem heutigen Früh- 
gottesdienst die Prozession die Kirche durchzog, der 
mit Fliesen bedeckte Fußboden im vorderen Teile 
der Kirche an einer Stelle plötzlich einstürzte und 
ein Loch von etwa 2 Quadratmeter Größe und 
2 Meter Tiefe entstand. Einige Andächtige wurden 
dabei in die Tiefe gerissen, konnten aber bald ge­
rettet werden und kamen mit dem Schrecken davon. 
Auch in der Umgebung Neumarks hat das Un­
wetter mehrfach Schaden angerichtet. So schlug in 
B rattian  der Blitz in eine Scheune und in  einen 
Pferdestall. Ebenso schlugen in Terreschewo Blitze 
in mehrere Gebäude, ohne jedoch zu zünden. 
Schweren Schaden hat die Kleinbahn Neumark- 
,Zajonskowo erlitten, da der Eisenbahndamm bei 
Gr. Pacoltowo in einer Länge von etwa 80 Meter 
durch die her anströmenden Wassermassen fortgespült 
wurde, sodaß der Verkehr natürlich ganz eingestellt 
werden mußte; es werden etwa 1000 Kubikmeter 
Erdmassen nötig sein, um den Damm wieder in 
Ordnung zu bringen.

Aus dem Kreise Löbau, 15. Jun i. (Vesitz­
wechsel.) Der Gutsbesitzer Alexander Kruzynski 
in Skarlin hat sein Grundstück Skarlin an Johann 
Zoranski in Elokowo, Kreis S trasburg, für 149 500 
Mark verkauft. — Gutsbesitzer Ju liu s  Engel in 
Lekarth hat sein Gut Lekarth am 10. Ju n i an Guts­
besitzer Mack in Osterbitz für 197 758 Mark verkauft.

Tuchel, 15. J u n i .  (A ltertumsfund.)  I n  
M auerres ten  aufgefunden wurde hier ein alter 
französischer S ä b e l .  Derselbe ist au s  feinstem 
S ta h l  gefertigt und trügt eine französische Inschrift 
mit der J a h re s z a h l  1222. E r  hat  das  stattliche 
Gewicht von vier P fu n d  und m ißt ohne Korb, 
welcher verloren gegangen ist, reichlich 1,40 M ete r .  
Die Herkunft des F u n d e s ,  welcher in eine hiesige 
P r io a tsam m lu n g  übergegangen ist, konnte bisher 
noch nicht ermittelt werden.

P r .  F r ie d la n d ,  15. J u n i .  (Bei der gestrigen 
Vürgermeisterwahl) wurde Referendar Matz-Dem- 
nun mit 9 S t im m e n  zum O berhaup t  von P r .  
F r ied land  gewählt. 8 S t im m e n  entfielen dem 
„T gb l.  f. d. Kr. Schl." zufolge auf einen H errn  
Georg D aute r .

M a r i e n w e r d e r ,  16. J u n i .  (R egierungspräsi­
dent Dr. Schilling) ist von seinem Urlaub zurück­
gekehrt und hat seine Amtsgeschäste wieder 
übernom m en.

M a r i s n b u r g ,  14. J u n i .  (F ü r  die N a tiona l-  
flugspende) hat die Zuckerfabrik M arien b urg  500 
M ark  gespendet.

Gerichtsberichterstattlmg.
Der erste Gegenstand, mit dem sich der in 

München stattgefunden Delegiertentag des 
Reichsverbandes der deutschen Presse und des 
Verbandes deutscher Journalisten- und Schrift­
stellervereine beschäftigt hat, war die Eerichts- 
Lerichterstattung. Nach längerer Besprechung 
wurde einstimmig eine Resolution angenom­
men, in der verlangt wird, daß die Presse sich 
der Berichterstattung über den Teil von Pro­
zessen, in denen von sexuellen Verfehlungen dre 
Rede ist, enthält, falls die Öffentlichkeit ausge­
schlossen ist, die Presse aber zugelassen bleibt; 
ebenso soll die sensationelle Ausschmückung der 
Prozehberichte unterbleiben und schließlich 
sollen Konflikte zwischen Richtern, Staatsan­
wälten und Verteidigern nicht zum Gegenstand 
sensationeller Darstellung gemacht werden. Die 
Tendenz der Resolution ist zu billigen, aber 
der Beschluß wird doch nur ein Schlag ins 
Wasser sein. Was heißt, um den letzten 
Punkt vorweg zu nehmen, daß Konflikte zwi­
schen Richtern Staatsanwälten und Verteidi­
gern nicht zum Gegenstand sensationeller Dar­
stellungen gemacht werden sollen? Dre Kon­
flikte, die wir noch unlängst in Berlrner Ge­
richtssälen gehabt haben, waren derart, daß 
eine rein objektive Wiedergabe schon sensatio­
nell wirken mußte. Nicht die Eerichtsbericht- 
erstatter und nicht die Zeitungen haben den 
Vorgängen den sensationellen Anstrich ge­
geben: Diese Vorgänge waren an sich sensatio­
nell und ihre objektive Darstellung mußte des­
halb auch sensationell wirken. Soll nun die 
Berichterstattung diesen Charakter verwischen, 
dann muß sie ihrerseits aus den Charakter 
der O b j e k t i v i t ä t  verzichten, dann muß sie 
verwaschene oder gefärbte Berichte liefern. 
Anstatt an die Berichterstattung möge man 
lieber an die an den Konflikten beteiligten 
Verteidiger, Staatsanwälte und Richter die 
Mahnung richten, nicht Sensation zu 
machen. — Die Presse soll sich der Bericht­
erstattung über den Teil von Prozessen, in de­
nen von sexuellen Verfehlungen die Rede ist, 
enthalten, falls die Öffentlichkeit ausgeschlossen 
ist, die Presse aber zugelassen bleibt. Die an­
ständige Presse hat sich bisher schon bemüht, in 
dem angegebenen Sinne zu verfahren. Aber 
die anständige Presse ist nicht immer identisch 
mit den angesehensten und die größte Loserzaihl 
ausweisenden Blättern. Ein Teil der Zeitun­
gen, die sich einer großen Leserzahl rühmen 
dürfen, verdankt dies gerade dem Umstände, 
daß er inbezug aus sensationelle Berichterstat­
tung, sagen wir, nicht eben penibel ist. Wenn 
an einem Orte zwei Zeitungen erscheinen, von 
denen die eine über den Verlauf eines Pro­
zesses der angegebenen Art eingehend berichtet, 
während die andere sich der Berichterstattung 
enthält, so wird man versichert sein können, 
Daß ein großer Teil des Publikums die erstere

Teuer erkauft.
Roman von Ha n s  B l e y mü l l e r .

------------ - (Nachdruck verboten.)
» (8. Fortsetzung.)

Marthchen zwang sich zu einer Antwort. 
„Frau Baronin mögen die schlichte Wahrheit 
erfahren. Eigentlich schäme ich mich, den 
Grund auszusprechen. Die Verkäuferinnen bei 
Hacksteiner L Co. schlafen in einem großen, 
gemeinschaftlichen Schlasranm im Hause. Ich 
mußte gehen, weil ich die wüsten, nächtlichen 
Szenen und die entsetzlich gemeinen Reden 
dieser Mädchen nicht länger ertragen konnte."

„Was Sie sagen! Das ist ja aber empö­
rend!" Die kleine Dame war nach vorn ge­
schnellt. „Das müssen wir aber der Firma, die 
bisher unser vollstes Vertrauen genoß, unver­
züglich mitteilen zur Anstellung solcher Greuel. 
Warum beschwerten Sie sich nicht?"

„Ich wagte nicht," erwiderte aus die eifrige 
-Frage das junge Mädchen beschämt, „von 
solchen Dingen den Herren Chefs gegenüber zu 
sprechen. Überdies sind mir die anderen Mäd­
chen mit einer Beschwerde zuvorgekommen."

„Wieso?" forschte die alte Dame begierig.
„Sie haben sich mit Hilfe von Verleum­

dungen über mich beschwert, nachdem ich mir 
mehrmals das schändliche Treiben verbeten 
hatte. Daraufhin ließen mir die Chefs sagen, 
ich könne jederzeit gehen. Ich spürte wenig 
Lust, die gemeinen Verleumderinnen zu ent­
larven, und da ich Ih re  Anzeige las, verließ 
ich heute morgen das Geschäft mit Zustimmung 
der Herren Chefs.

„Nun, nach solch trüben Erfahrungen hoffe 
ich, daß Sie sich in meinem Hause um so woh- 
ler fühlen. Mein Sohn ist den ganzen Tag 
und meist auch des Abends nicht daheim, ich 
wünsche, daß Sie mir da ein wenig Gesellschaft

und Beistand leisten, vor allen Dingen mich in 
der Beaufsichtigung des Haushaltes unter­
stützen. Ich engagiere Sie, wenn Ihnen recht, 
unter den in der Anzeige angegebenen Bedin­
gungen. Was ich bisher über Sie erfahren 
habe, läßt mich hoffen, daß wir uns recht gut 
zusammen einleben werden."

Frau Baronin Lukajin war während der 
letzten Worte aufgestanden und hatte Marth- 
chens Hand ergriffen. Martha war tief gerührt 
von der so überaus freundlichen Aufnahme 
durch die vornehme Dame, die so schlicht, so 
vertraulich und herzlich mit ihr redete als mit 
ihresgleichen. Sie stammelte Worte des 
Dankes, denn das Engagement erschien ihr wie 
eine übergroße Gunst. Deutlich schwebte ihr 
das geschäftsmäßige Verfahren bei Annahme 
ihrer ersten Stellung als Verkäuferin vor.

„Nun kommen Sie, ich will Ihnen Ih r  
Zimmerchen zeigen." Voranschreitend erklärte 
Frau Baronin: „Das Kabinett ist nur klein, 
aber da ich meist allein bin, wie gesagt, werden 
Sie es nur wenig tagsüber gebrauchen."

Marthchen war nicht verwöhnt und fand 
das Kämmerchen reizend. Außer dem Bette 
fand sie Kommode, Kleiderschrank und auch ein 
Tischchen vor neben den notwendigsten Gegen­
ständen.

Frau Baronin war gegangen; Martha 
stellte ihr Handtäschchen aus den Tisch und trat 
zum Fenster. Es bot Ausblick auf den winter­
lich verschneiten, parkartigen Garten und nach 
der Seite hin auf die breite Straße. Zu un­
ruhig, Einzelheiten in Augenschein nehmen zu 
können, wandte sie sich wieder dem Innern zu. 
Ih re  Wangen glühten von dem Erlebten und 
vor dem Zukünftigen. Sie nestelte den ein­
fachen, aber schicken Hut aus dem Haar und 
entledigte sich der Handschuhe.

Da befiel sie aus einmal ein tätlicher 
Schrecken beim Blick auf die Handtasche. Das 
war ihr ganzes Gepäck. Nichts weiter, als was 
sie auf dem Leibe trug, und was an Wäsche 
und Kleinigkeiten die Tasche barg, hatte sie 
von Hause mitgenommen. Kaufen? Den I n ­
halt der Sparbüchse hatte sie über die Hälfte 
aufgebraucht in den ersten traurigen Tagen. 
Es war ihr das hart angekommen, denn das 
Geld hatte eine andere Bestimmung gehabt. 
Aber sie hatte sich schließlich getröstet damit, 
daß es auch auf diese Weise ja für ihn geopfert 
sei, um dessentwillen sie die Heimat verlassen 
hatte.

Was nun? Es blieb nichts anderes übrig, 
als die zurückgebliebenen Sachen kommen zu 
lassen. Aber wie das ansangen? Um nichts in 
der Welt hätte sie es vermocht, ihre Eltern um 
Nachsendung ihrer Kleider und Wäsche zu 
bitten.

Da kam ihr ein rettender Gedanke. Hed- 
wig Hartmann sollte die Vermittlerin 
spielen.

Da fiel ihr auch ein, wie leichtsinnig es ge­
wesen sei, in unbekannter Ferne zu weilen. 
Wenn daheim sich ein Unglückssall oder der­
gleichen ereignete, niemand konnte ihr eine 
Nachricht zukommen lassen. Sie bekam eine 
ordentliche Angst, als könne das Gefürchtete 
schon in den drei vergangenen Wochen einge­
treten sein, und beschloß, gleich heute Abend 
noch an Hedwig zu schreiben. Ihre Sachen 
brauchte sie ohnehin so bald als möglich.

Das Abendbrot nahm Frau Baronin an 
einem Tische mit ihrem „Fräulein" ein.

„Sehen Sie!" plauderte sie liebenswürdig, 
„da hätte ich nun gleich wieder ganz allein 
essen müssen, was mir so garnicht schmecken 
will. Mein Sohn ließ melden, daß er einer

Einladung zu folgen gedenke. Im  Herbst hat 
sich meine Tochter nach Berlin verheiratet, 
mrd nun sitze ich vereinsamt da. . . . Aber lan­
gen Sie Loch zu, Fräulein Wedemann!"

M artha aß wenig, auch aus Angst, beim 
Tischdecken irgend etwas versäumt zu haben. 
Nach einigen Instruktionen bezüglich des 
Haushaltes begann Frau Baronin, während 
das Dienstmädchen abräumte: „Wir könnten ja 
nun gleich heute Abend mit Schneiderei an­
fangen. Ein Rock von mir muß ein wenig 
modernisiert werden. Ich bin nämlich immer 
noch ein bischen eitel. Aber das hat noch,Zeit. 
Wir wollen , erst ein wenig plaudern. Erzäh­
len Sie mir von ihrer Heimat."

Martha erbleichte, und ihr Blick glitt un­
sicher durch das trauliche Gemach. „Wo sind 
Sie geboren?" hals Frau Baronin.

Martha nannte und beschrieb aus W'/nsch 
ihren Geburtsort. Sie bemerkte wohl, wie die 
an sie gestellten Fragen ihr Elternhaus immer 
näher kommend umkreisten, und ihre Antwor­
ten wurden immer gezwungener und hastiger, 
als vermöge sie die ihr peinlichsten Fragen ab­
zulenken.

Der feinfühligen alten Dame war die 
wachsende Befangenheit des jungen Mädchens 
nicht entgangen. Vielleicht war daheim nicht 
alles so, wie es sein könnte; vielleicht verur­
sachte auch die Erinnerung an die Heimat dem 
Mädchen Heimweh.

Sie brach die Unterhaltung ab. „Ach, 
wollen Sie mal dem Dienstmädchen sagen, daß 
es die Zentralheizung im Zimmer meines 
Sohnes abstellen soll. Sie werden vielleicht 
den Rest des ersten Abends für sich haben 
wollen?" Sie erhob sich und entließ M arth­
chen freundlich, die den Auftrag ausrichtete 
und sich nach ihrem Stäbchen begab. Dort über



P r. SLargard, 16. Zum. (Ein Vertrag mit der 
überlandzentrale wegen Versorgung der S tadt mit 
Elektrizität) ist in  der letzten Sitzung der S tadt­
verordneten zur Annahme gelangt, 
ist auf 10 Jah re  abgeschlossen und 
vonfeiten der S tad t auf 20 Zahre verlängert wer­
den. Der P reis, den die S tad t für die Kilowatt­
stunde zu zählen hat, beläuft sich Lei Abnahme von 
75 000 Kilowattstunden auf 13 Pfg., bei 100 000 
auf 12 Pfg. und darüber auf 11 Pfg pro K ilowatt­
stunde. F ür die Stromabgabe an die Konsumenten 
kann die S tad t bis zum Höchstbetrage von 20 Pfg. 
für K raft und 40 Pfg. für Licht pro Kilowattstunde 
nehmen; darüber hinaus jedoch nur. wenn sich bei 
vorstehenden Preisen eine Rentabilität der Anlage 
nicht ergibt. Das Niederspannungsnetz wird von 
der S tad t gelegt und erfordert einen Kosten­
aufwand von zirka 50 000 Mark, die durch eine 
Anleihe gedeckt werden.

Dirschau, 13. Jun i. (Die Kahnfahrt des Deser­
teurs.) Heute früh teilte der Fischer Jochem aus 
Eerdin hier auf dem Polizeikommissariat mit, daß 
ihm heute früh von einer unbekannten Person, die 
in einem Boote stromab dort eingetroffen war, sein, 
JochemL. Kabn entwendet worden sei. I .  verfolgte 
rn dem^urückgelassenen Kahn den Unbekannten bis 
nach Dirschau, wo er ibn auf der Ließauer Seite ein­
holte und ihm den Kahn abnahm. Der Fremde, 
offenbar ein Soldat, der eine Ziviljacke trug, wußte 
sich durch rasche Flucht in das Gestrüpp des Außen- 
deiches in Sicherheit zu bringen. Polizeisergeant 
Matzik machte sich sofort zur Verfolgung auf, und 
es gelang ihm, den Flüchtling auf der Chaussee 
kurz hinter Czattkau einzuholen und festzunehmen. 
Er war der Pionier M a x  L u c h t von der 2. Kom- 
ragnie des Pionierbataillons N r. 1 7 . der sich auf 
dem Wasserwege am Sonntag Abend in einem Boot 
entfernt hatte, wie er angibt, aus Furcht vor 
Strafe, da man ihm in einer Schlägerei das Seiten­
gewehr abgenommen hatte. Den Uniformrock hatte 
er unterwegs in die Weichsel versenkt und dafür 
ein Jakett angezogen, das er einer Vogelscheuche 
abgenommen hatte. Das Kommando in T h o r n  
ist, wie die „Dirsch. Ztg." m itteilt, behufs Abholung 
des Ausreißers telephonisch benachrichtigt worden.

s) D anzig , 17. J u n i .  (E ine Ausstellung von E r- 
Zeugnissen des H ausfleißes) in der Kaschubei wurde 
heute in der westpreußischen G ewerbehalle eröffnet. D ie 
L eitung des U nternehm ens liegt In  den Händen von 
H errn und F ra u  G ulgow ski au s  Sonddors im Kreise 
B eren t. A usgestellt sind verschiedene auf dem W eb­
stuhle gefertigte Z euge a u s  G arn , B aum w olle und 
W olle m it Handstickereien. A u s W urzeln geflochtene 
H ohlm aße, kleine Körbe usw. zeugen von guter H and- 
fertigkeit. E in  Korbflechter fertigt au s  Kieferw urzeln, 
die er m it einem  M esser spaltet, verschiedene G egen­
stände an. I m  B etriebe vorgeführt werden ein ge- 
wöhnlicher und ein W ebstuhl. Die ausgestellten Sachen 
w urden im  W in ter von jungen Mädchen gefertigt, w enn 
draußen keine A rbeit zu verrichten w ar. Leider ist der 
H ausfleiß sehr zurückgegangen, well die Maschine 
billigere Gegenstände liefert. Aber die Dutzendware ist 
auch nicht so haltbar, w ie die mühsam m it der H and 
gefertigten Gegenstände. D aß  der H ausfleiß noch in s 
Leben zu rufen ist, darf nicht bezweifelt werden. F ü r  
unsere Landw irtschaft ist die W iederbelebung des H au s- 
fleißes unbedingt nötig, ja eine Lebensfrage, da sie eine 
größere Z ah l von A rbeitern nu r etw a 140 T ag e im 
Ja h re  beschäftigen kann.

Fraustadt, 16. Ju n i. (Neues Unwetter.) Gestern 
ging über Fraustadt und Umgegend abermals ein 
starres Gewitter nieder, begleitet von außergewöhn- 

Der Vertrag lich heftigen Regengüssen und schwerem Hagelschlag, 
kann eventuell der wiederum erheblichen Schaden angerichtet hat.

I n  Röhrsdorf wurde eine galizische Saison- 
arbeiterin, die mit zwei anderen Arbeiterinnen 
auf dem Felde arbeitete, vom Blitz getötet' die 
beiden anderen stürzten betäubt zu Boden, erholten 
sich dann aber wieder. Auch in der S tad t und 
deren näheren Umgebung hat der Blitz vielfach 
Schaden angerichtet. Dadurch, daß der Blitz in die 
Haasesche Telephonanlage schlug, wurden 36 Tele- 
phcnanschlüsse zeitweise außer Betrieb gesetzt. Am 
Turm der hiesigen katholischen Pfarrkirche wurde 
die ganze Blitzableiteranlage zerstört: auch am
Kuppeldach wurde erheblicher Schaden angerichtet.

Bromberg, 13. Juni. (Zu dem Streit
die Brombergsr Psarrstelle) wird der „Köln. Ztg." 
im Gegensatz zu ihrer früheren Meldung nunmehr 

.'^'geweihter Seite" geschrieben: Es ist 
richtig, datz die Nota Romano, der höchste päpst­
liche Gerichtshof, auf die Klage des Magistrats 
zu dessen Gunsten entschieden und die Verweige­
rung der kirchlichen Bestätigung des von ihm 
präsentierten Propstes für nicht gerechtfertigt er- 
klart hat. Diese Entscheidung ist auf die Berufung 
der geistlichen Behörde von einem anderen Senate 
der Nota auch in zweiter Instanz ausrecht er- 
halten worden. Allerdings sind in diesem zweiten 
Urteile die gerichtlichen Kosten den Parteien je 
zur Hälfte auferlegt, ein Vergleich ist aber zwischen 
der Regierung und der geistlichen Behörde, weder 
über die Kosten, noch über die Entscheidung selbst 
abgeschlossen worden.

ä . S tre ln o , 17. J u n i .  (V om  Tode des Ertrinkens 
gerettet) w ürde der Schulknabe Jo h a n n  Spulecki au s  
Deutschrode, welcher bslm  B ad en  tu eine liefe S telle  
geraten w ar, von seinem 13jährigen B ru d e r S ta n is la u s . 
Wiederbelebungsversuche w aren  von E rfolg .

Bezugserneuerung.
Die geehrten auswärtigen Bezieher unserer 

Zeitung, „D ie P re sse " , ersuchen wir im Hin­
blick auf den bevorstehenden Vierteljahreswechsel 
ergebenst, die Erneuerung des Bezuges bei den 
Postämtern schon jetzt veranlassen zu wollen, 
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter­
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Post­
behörde ist das Postbestellpersonal (Ortsbriefträger, 
Landbriesträger usw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Bestellungen auf Zei­
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
sodaß der Weg zum Postamt erspart wird. In  
den letzten Tagen des Vierteljahres sind die 
Postämter erklärlicherweise derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Bestellungen 
auf sofortige Erledigung nicht sicher rechnen können. 
Die erst im neuen Vierteljahr eingehenden Be­
stellungen, die Nachlieferung schon erschienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach­
lieferung seitens der Post angenommen. Häufig 
find aber die ersterschienenen Nummern des neuen 
Vierteljahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern.

Lokaluiichricliten.
Zur Erinnerung. 19. J u n i .  1911 Eintreffen des 

deulschen K ronprinzenpaares in L ondon zu den engli. 
scheu Krönungsfestlichkeiten. 1910 f  Professor R udolf 
von Seitz. bekannter M ünchener M aler. 1906 f  Uni- 
versitäts-P rofessor D r. W enzel Lusikandt zu W ien , V or- 
kämpfer germ anisierender Zenlralisalion. 1905 f  H e in ­
rich B ü ttem eyer zu W ien. hervorragender Kupferstecher. 
1903 f  K ard inal V aughan , Erzbischof von W estminster. 
1902 K önig A lbert von Sachsen. 1884 f- Professor 
D r. L udw ig  Richter zu Loschwitz, berühm ter M a le r  und 
Zeichner. 1867 M axim ilian , Kaiser von Mexiko, er- 
schösse». 1866 Besetzung Kassels durch preußische T ru p ­
pen. 1844 f  E t. Geoffroy in S t .  P ia ire .  berühm ter 
französischer Naturforscher. 1824 f  Joachim  Neltelbeck 
zu K olberg, der V erteidiger K olbergs gegen die F r a n ­
zosen. 1792 * G ustav Schw ab in S tu ttg a r t , H aup t­
vertreter der sog. schwäbischen Dichterschule. 325 Eröff- 
uung  des K onzils zu N icäa, nicärsches G laubensbekennt­
n is , V erdam m ung der arianischen Lehre.

T h o rn , 18. J u n i  1912.
— ( P e r s o n a l i e n  Lei  de r  Ju s tiz .)  Der 

Amtsrichter Norv-ack aus Kosten ist zum Landrichter 
in Danzig vom 1. Ju li d. 'Js. ab ernannt worden. 
— Die Referendare Ernst Pick aus Thorn und Dr. 
Kurt Klatt aus Elbing sind zu Gerichtsassessoren 
ernannt worden. — Der Militäranwärter, Vize­
feldwebel der Unteroffizierschule Marienwerder, 
Super isb vom 1. Ju li d. Js. ab zum diätarischen 
AmtsgerrchLsa> sistenten in Culmsee ernannt worden. 
--- Der Militäranwärter, Vizefeldwebel im Jnf.- 
Regt. Nr. 61 in Thorn, von Kämpen ist dem Amts­
gericht rn Putzig als Kanzleigehilfe überwiesen 
worden.

— ( L o t t e r i e f ü r d e n I u n g d e u t s c h -  
l a n d b u n d . )  Durch kaiserlichen Erlaß ist dem 
„Iungdeutschlandbunde" zur Förderung seiner 
Zwecke gestattet worden, eine in drei Iahresserien 
auszuspielende Geldlotterie mit jedesmal 450 000 
Mark Spielkapital und 150 000 Mark Reinertrag 
zu veranstalten und die Lose in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben.

- -  ( K e i n e  H e n g s t p r u f u n g e n  me h r . )  
Hengsteprüfungs-Rennen werden in Ostpreußen in 
Zukunft nicht mehr stattfinden. Die Hengste sollen 
vielmehr nur noch einer sachgemäßen Arbeit Lezw. 
Training unterzogen werden. M an machte die E r­
fahrung, daß die in den Rennen gestarteten Hengste 
nervös und heftig, im Temperament oft verdorben 
wurden. Die Fachzeitschrift „Die Sportwelt" schreibt 
dazu: Eelle hat schon vor zirka 10 Jahren  die Hengst- 
Rennen aufgegeben. I n  Ostpreußen wurde weiter 
gerannt, obwohl der Effekt den unbefangenen Be­
obachtern längst klar war. Zuletzt wendeten sich 
auch die ostpreußischen Gestütsdirektoren gegen die 
Hengst-Rennen, deren Einführung einst gelobt 
worden war.

— ( Da s  We t t e r . )  Während der letzten 
acht Tage wurde das östliche Deutschland zugleich 
mit den angrenzenden österreichischen Gebieten 
von starken sommerlichen Landregen heimgesucht, 
wie sie sich besonders im Juni gern einzustellen 
pflegen. Dagegen blieb es in West- und Mittel- 
deutschland bis zur Oder im allgemeinen trocken, 
wenn auch gelegentlich Gewitter mit einzelnen 
Regenschauern znr Entladung kamen. Es läßt 
sich im Augenblick noch nicht übersehen, wann 
auf b e s t ä n d i g e s  W e t t e r  zu rechnen ist. 
Erfahrungsgemäß verweilen die flachen sommer­
lichen Deprejsionen, welche die jetzige Witterung 
charakterisieren, meist lange im Innern des Erd­
teils. Solange diese aber nicht ausgefüllt oder 
fortgezogen sind, kann auf eine Annäherung der 
im Westen vorhandenen Maxima nicht gerechnet 
werden, und ohne diese ist eine durchgreifende 
Umgestaltung der Wetterlage nicht zu erwarten. 
Es dürfte daher im allgemeinen noch v e r ä n d e r ­
lich und ziemlich k ü h l  b l e i b e n ;  die Regen-  
f ä l l e  werden sich noch häufig w i e d e r h o l e n ,  
und nur im Südwesten ist vorwiegend heiteres 
und wärmeres Wetter zu erwarten.

— ( Di e  B l ü t e z e i t  d e r  R o s e n )  kann 
man im Sommer vollständig nach seinen Wünschen 
einrichten, sobald man die Knospen, bevor sie zur 
Entwicklung kommen, abschneidet. Soll die Blüte 
beginnen, wenn die letzten Nasenbluten im 
Hochsommer vorüber sind, dann muß man die 
Knospen in dem Augenblick abkneifen, wo sie 
sichtbar werden. Soll die Blütezeit etwas später 
hinausgelegt werden, so wartet man noch. Aus 
keinen Fall dürfen aber die Rosen blühen.

— ( K r i e g  e r v e r e i n T h o r n . )  Am vergan­
genen Sonnabend hielt der Kriegerverein Thorn 
Seine Monatsversammlung ab. die von etwa 
80 Kameraden besucht war und vom 1. stellvertr. 
Vorsitzer Herrn Hauptmann d. L. a. D. E d e l -  
b ü t t e l  mit einem Hoch auf den obersten Kriegs­
herrn eröffnet wurde. Aufgenommen wurden 
2 Kameraden, auf die Satzungen verpflichtet ein 
Kamerad. Verstorben ist Kamerad Busse: sein An­
denken wurde in üblicher Weise geehrt. Der Ver­
lauf des Sommerfestes ist ein guter zu nennen, und 
es ist ein größerer Überschuß erzielt worden. Einer 
bedürftigen Kameraden-Witwe wurden aus der 
Kasse 10 Mark Unterstützung bewilligt. Die Zeit­
einteilung für das Kreiskriegerverbandsfest, ver­
bunden mit Fahnenweihe, wurde bekannt gegeben, 
und es wurden alle Kameraden zu dem Feste ein­
geladen. D as weitere wird noch vor dem 30. Ju n i 
bekannt gegeben werden. Ein Kamerad empfahl 
erneu Ausflug mittels Dampfers. Nach längerem 
Für und Wider wurde der Beschluß hierüber 
bis zur nächsten Versammlung vertagt. Hiermit 
war der geschäftliche Teil erledigt.

( S c h e r z  e i n e s  Z a u b e r e r s . )  Auf dem 
Essener Wochenmarkt hielt eine F rau  Butter und 
Eier zum Verkauf feil. Ein fein gekleideter Herr 
näherte sich, um Eier einzukaufen. Letzterer fragte 
die Frau, ob solche auch frisch seien, was die F rau 
beteuerte. Der Herr schlug ein E i auf. worin sich 
zum größten Erstaunen der M arktfrau ein 10-Mark- 
stück vorfand, dasselbe im zweiten und dritten Ei. 
Als der Unbekannte fragte, ob sie ihm den ganzen 
Korb Eier überlassen wollte, schlug sie solches ab 
und hatte nichts eiligeres zu tun, als in den nächsten 
Hof zu gehen, um sämtliche Eier zu zerschlagen. 
Das Gesicht der F rau  hätte man sehen müssen, als 
sie sich schon bei den ersten Eiern enttäuscht sah, 
und dann, als man ihr sagte, daß der Unbekannte 
der berühmte Zauberkünstler E a g l i o s t r o  B e l ­
l a  c h i n i  sei. Das mysteriöse Theater Eagliostro 
Bellachini eröffnet am kommenden Sonntag im

Thorner Viktoriapark ein auf fünf Tage berechnetes 
Gastspiel.

— ( Z u m  A u s s t a n d  d e r  K l e m p n e r -
g e s e l l e n )  erhalten wir von der Bezirksleitung 
des deutschen MeLallarbeiterverbandes. unterzeichnet 
Hermann Schulz, folgende Zuschrift: „ In  der
Nr. 140 Ih re s  geschätzten B lattes wird über den 
Ausstand der Klempner am Orte berichtet, daß 
13 unorganisierte Gesellen zum Streik gezwungen 
wurden. Diese Angabe beruht auf falscher In fo r­
mation. Es sind sämtliche Klempner organisiert, 
und der Streik ist in geheimer Abstimmung ein­
stimmig beschlossen worden. Der Grund hierzu lag 
in dem ablehnenden Verhalten der Innung  den 
Forderungen der Gesellen gegenüber. Es wird 
aber jeder unbefangene und objektive Beurteiler 
sagen müßen, daß diese Forderungen äußerst maß­
voll sind. Als Hauptforderungen gelten lOstündige 
Arbeitszeit und 45 Pfg. Stundenlohn. Wer die 
aufreibende Tätigkeit der Klempner besonders auf 
den Bauten kennt, ferner weiß. daß sie oft im 
größten Schmutz arbeiten müssen, dann ferner die 
teuren Lebensmittel berücksichtigt, dem werden 
45 Pfg. nicht zu hoch sein, ferner eine Arbeitszeit 
von 10 Stunden als angemessen gelten. Die 
anderen Forderungen sind untergeordneter Natur. 
Über den Wert von Tarifabschlüssen, wie er hier 
verlangt wird, ist wohl nicht mehr zu streiten. Be­
stehen doch in den Kleinbetrieben der M etall­
industrie über 850 Tarife mit 145 000 nur im deut­
schen Metallarbeiterverband organisierten P e r­
sonen, und beide Teile, Arbeitgeber wie Arbeit^ 
nehmer, finden sich ganz wohl dabei. Es sei zum 
Schluß noch bemerkt, daß die Klempnergel ellen 
jede M inute bereit zur Verhandlung sind, ein 
anderer Weg aber nicht gegangen werden kann. 
Das Beifeiteschieben einer großen Organisation 
von über Vs M illion Mitglieder ist ausgeschlossen 
und würde auch für beide Teile. Arbeitgeber wie 
Arbeitnehmer, einen schweren Schaben bedeuten.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  Nach dreitägiger Ver­
handlung gegen den Gefreiten Stullich und die 
Musketiere Kussauer, Matthießen, Bandurski, Sa- 
wolinski und Blunk vom Infanterie-Regim ent 
Nr. 176 wegen M i ß h a n d l u n a  v o n ^ e k r u -  
t e n ,  die. mit Ausschluß der Lffentlichtm, unter 
Vorsitz des Herrn M ajor Lottner von Herrn Kriegs­
gerichtsrat Mausolff geführt wurde, ist heute Vor­
mittag 11 Uhr das U r t e i l  verkündet worden. 
Es lautete: gegen den Gefreiten S t u l l i c h  wegen 
gemeinschaftlicher Mißhandlung in 31 Fällen und 
gefährlicher Mißhandlung in 1 Falle auf 6 Monate 
Gefängnis, in 92 Fällen wurde das Verfahren 
gegen ihn eingestellt; gegen den Musketier 
K u s s a u e r  wegen gemeinschaftlicher Mißhandlung 
in 2 Fällen, gefährlicher Mißhandlung in 8 Fällen, 
Nötigung in 1 Falle auf 1 Ja h r  Gefängnis; gegen 
den Musketier M a t t h i e ß e n  I I  wegen gefähr­
licher Körperverletzung in 19 Fällen und gemein­
schaftlicher Körperverletzung in 1 Falle auf 1 Ja h r  
Gefängnis^ gegen den Musketier B a n d u r s r i  
wegen gefährlicher Körperverletzung in 4 Fällen 
auf 3 M onat Gefängnis; gegen den Musketier 
S a w o l i n s k i  wegen gefährlicher Körper­
verletzung in 1 Falle auf 1 M onat Gefängnis. 
Gegen den Musketier Blunk, welcher wegen Körper­
verletzung in 11 Fällen angeklagt war, wurde das 
Verfahren eingestellt. Die fünf Verurteilten er­
klärten, auf Berufung verzichten und die S trafe 
sofort antreten zu wollen.

Podgorz, 18. Ju n i. (Verschiedenes.) Am Frei­
tag fand unter dem Vorsitz des Herrn P farrer 
Schönjahn-Rudak eine Sitzung des Kirchenrats der 
evangelischen Gemeinde statt, an der auch Herr 
Superintendent Waubke teilnahm. Es wurde be­
schlossen, drei Bewerber um das P farram t zur 
Prooepredigt einzuladen. Es werden predigen 
P farrer Schneidewindt am 7. Ju li . P farrer Gröger 
am 21. Ju li , P farrer Böttcher am 4. August. Die 
W ahl findet Ende August statt. — Die Bespamr- 
ungsabteilung des 15. Fußartillerie-Regiments, die 
seit 14 Tagen in Graudenz weilte, um mit dem 
2. Bataillon des Regiments Nr. 15 Übungen abzu> 
halten, ist am Sonnabend auf dem Schießplatz 
wieder eingetroffen. — Zum Vorsitzer des Balkauer 
Raiffeisenvereins ist anstelle von P farrer Ende­
mann Hegemeister Schmidt in Forsthaus Rudak ge­
wählt. — Die Vereinigung der Lokomotivführer 
versammelte sich am Sonnabend im Vernerschen 
Lokale. Werkmeister Lemke hielt einen Vortrag 
über den „M ultiplex-Schmierapparat". — Sein 
SommerfAt feierte gestern Nachmittag im Schlüssel- 
mühler Parke der Eisenbahn-Handwerker- und 
-Arbeiterverein. Der Besuch ließ zu wünschen

fand sie sich in der Finsternis nicht zurecht. 
mußte noch einmal in die Küche und 
Dienstmädchen Zur Hilfe zu rufen. 2 
unterwies sie bezüglich des elektrischen Li 
und der Heizung.

Bald war das Stübchen äußerst bchagli
M artha räumte zunächst die Tasche 

Der dürre Strauß von Löwenmaul, in Sei 
papier gehüllt, kam arg zerbröckelt zum ! 
schern. Sie las jedoch die Krümchen zusam

in  die^K om m od^' ^  ^  rostigen Schl
Als die Tasche in dem Kleiderschrank ur 

^ c h t  mar. tra t sie zum Tisch und sten 
nachdenklich Leide Hände auf.

I n  den Heizungsröhren tröpfelte 
Wasser.

Schreiben? O Schreck, sie hatte ja w 
Feder noch Tinte noch Papier. Zum Aus» 
war es zu spät, es war acht Uhr vori 
Vielleicht konnte Las Dienstmädchen 
helfen.

Das Dienstmädchen lieh gerade in der blitz­
sauberen, taghellen Küche Wasser ein an der 
Leitung und erschrak nicht wenig über die 
neben ihr auftauchende dunkle Gestalt, deren 
Kommen sie vor dem Rauschen des Wassers 
nicht hatten hören können.

„Ach Gott, jetzt bin ich halbtot!" stotterte 
das Mädchen und setzte den Eimer nieder.

„Können S ie mir einen Briefbogen ab­
lassen?" fragte M artha leise. Das knochige 
Gesicht des Mädchens verzog sich, geschmeichelt 
durch solche Vertraulichkeit, zu einem freund­
lichen Grinsen.

„Ich muh noch einen im Schrank haben," 
sagte sie ebenso leise und beeilte sich nachzu­
sehen.

„Haben S ie vielleicht auch Tinte und 
Feder?" fügte Marthchen hinzu.

„Nein, Las nicht. Aber warten Sie mal 
der junge Herr ist ja  nicht Zuhause, ich hole 
Zhnen von seinem Schreibtische. Die Gnä­
dige. . . ."

„Wünschen S ie etwas?" fragte in diesem 
Augenblick Frau Baronin in der Tür.

Marthchen wurde feuerrot und stotterte. 
„Ich habe keinen Briefbogen und wollte mir 
einen leihen."

„Aber den können Sie doch von mir be­
kommen! Kommen Sie mit!" sagte Frau 
Baronin mit leichtem Unwillen.

Das Dienstmädchen lauschte, aber es war 
nichts zu hören, da F rau  Baronin schweigend 
voranschritt bis zu ihrem Zimmer. Dort an­
gekommen, sagte sie in etwas kühlem Tone: 
„Ich wünsche nicht, Fräulein, daß S ie sich mit 
dem Dienstmädchen auf vertrauten Fuh > 
stellen!"

Marthchen nahm den Verweis demütig 
hin, und sie wurde tief beschämt durch die Güte 
der Dame, mit der ihr diese den Platz am eige­
nen Schreibtisch überließ.

„Ich werde S ie nicht stören!" fügte sie, 
wieder in der früheren Liebenswürdigkeit 
hinzu, „ich habe noch einige Berichte des 
Frauenbundes zu studieren." Unter diesen 
Worten hatte sie dem Markenbehälter eine 
rote Germania entnommen und sie, als sei das 
selbstverständlich, auf den von Marthchen zu 
benutzenden Briefbogen gelegt.

M artha brauchte geraume Zeit, um unter 
dem Eindruck des vornehm-behaglichen R au­
mes und der erfahrenen liebenswürdigen Auf­
merksamkeit die Gedanken zu sammeln.

Es war ihr aber auch unendlich schwer, sich

an die Freundin kurz zu fassen. Wenn sie sich 
erst in breite Schilderungen ihrer Erlebnisse, 
Stimmungen und Beweggründe hätte ein­
lassen wollen, so würde sie nimmermehr ein 
Ende gefunden haben. Sie versprach für spä­
ter Ausführlichkeit und bat für jetzt nur, die 
Eltern zu bitten, die näher bezeichneten Ge­
genstände baldmöglichst zu senden, sowie im 
Notfalls telegraphisch Nachricht zu geben.

Als sie das Kuvert geschlossen hatte und 
aufsah, begegnete sie den freundlich auf ihr 
ruhenden Blicken der Baronin.

„ Im  Alter wird man wirklich spaßig!" 
lächelte diese. „Sie glauben nicht, Fräulein, 
wie mir das wohltut, so ein junges Mädchen 
da sitzen zu sehen. M an ist das nun einmal so' 
gewöhnt gewesen durch die Tochter. Na aber 
nun gehen Sie ins Bett, S ie sehen wirklich 
angegriffen aus!"

Kaum hatte Marthchen das Zimmer ver­
lassen, so saß F rau Baronin Lukajin am 
Schreibtische, den adressierten Brief M arth- 
chens in der Hand. Sie hatte bedeutet, datz 
Marthchen sich um die Expedierung des B rie­
fes nicht zu sorgen brauche, das besorge das 
Dienstmädchen.

Es hatte ihr in diesem Falle noch besonders 
daran gelegen, aus der Adresse noch etwa einen 
Anhaltspunkt über die Herkunft des jungen 
Mädchens zu erfahren.

An Fräulein Hedwig Hartmann. Entweder 
eine Freundin oder eine Verwandte. Jeden­
falls nicht an die Eltern. Auffällig.

Flugs langte die alte Dame nach einem 
Briefumschlag und adressierte: „Wohllöbliches 
P farram t zu Hornbach."

Nach kurzem Besinnen schrieb sie nachfol- 
 ̂ genüe Zeilen:

Hochwürdigster Herr Pfarrer!
Verzeihen Sie, wenn ich Ih re  Zeit in 

Anspruch nehme mit der Bitte, mir über die 
in meinem Hause weilende M artha Wede- 
mann aus Hornbach gütigst Auskunft zu er­
teilen bezüglich Herkunft und, soweit Ihnen 
bekannt, die Beweggründe, die das Mädchen 
veranlaßt haben könnten, das Elternhaus 
zu verlassen.
Folgt Unterschrift und Adresse.
F rau Baronin Lukajin war trotz ihres vor­

gerückten Alters und der vorgerückten Stunde 
noch recht munter.

Ader das war nicht verwunderlich. Ge­
trieben von ihrer Herzensgüte und Muße hatte 
sie lebhaftes Interesse gewonnen an  den Be­
strebungen zur Rettung sittlich gefährdeter jun­
ger Mädchen.

Konnte sich ihr eine günstigere Gelegenheit 
bieten, auf diesem Gebiete wirksam zu sein, 
als indem ihr das Gesuch in der Zeitung ge­
rade ein solches Mädchen ins Haus führte?

Wirklich entrüstet über die Schilderung des 
jungen Mädchens von dem Treiben im Schlaf­
saale bei Hackfteiner 6c Co. hatte sie doch eine 
warme Genugtuung gefunden, beigetragen zu 
haben, M artha Wedemann dieser Pest­
atmosphäre zu entrücken. I n  ihren Gedanken 
über dieses junge Mädchen schwand Stellung 
und Stand, mit fast mütterlicher Zärtlichkeit 
gedachte sie der „Geretteten" und war ent­
schlossen, einerseits ihren Schützling vor weite­
ren Gefahren zu bewahren, andererseits den 
Verhältnissen nachzuspüren, die das junge 
Mädchen in seine gefährliche Lage gebracht 
hatten.

(Fortsetzung folgt.)



übrig, aber trotzdem vergnügten sich Mitglieder 
und Gäste vorzüglich. — Wegen des schlechten 
Wetters verlegte der Singverein seinen Ausflug 
nach Suchatowko auf einen späteren Sonntag. — 
Gestern Nachmittag wurde den Mitgliedern der 
Jugendpflegeorganisationen Gelegenheit gegeben, 
sich im Feldlagerbau zu üben. Die Übung fand auf 
dem Pionierübungsplatz in Thorn statt. Die Lei­
tung hatte Herr Leutnant Schulz vom Pionier­
bataillon. Nachdem die jungen Leute, etwa zwei­
hundert Mann. darunter 28 Mitglieder des Turn­
vereins Podgorz, in Gruppen geteilt waren, deren 
jede einem Unteroffizier unterstellt war. wurden 
Pferdeställe, Zelte, Schilderhäuschen und Aussichts­
türme gebaut, Kochlöcher gegraben und Wachtfeuer 
angezündet, zum Schluß sogar eine Sprengung 
mittelst elektrischen Stromes vorgeführt. Der 
Brückenbau mußte wegen der ungünstigen Wasser- 
verhältnisse ausfallen. Müde von der ungewohnten 
Arbeit, jedoch in fröhlichster Stimmung, wanderten 
die einzelnen Vereine vom Platze. — Der Knecht 
eines hiesigen Fuhrunternehmers, der auf der 
Landstraße von Rudak dem Wagen des Besitzers 
N. Hinkler in Stewken begegnete, stürzte sich, man 
weiß nicht, wodurch gereizt, auf H. und schlug mit 
einem Ziegelstein auf diesen ein. Gegen den Täter 
ist Strafantrag gestellt. — Im  Schirpitzer Säge­
werk wurden dem Arbeiter Paul Müller von der 
Pendelsäge zwei Finger der linken Hand abge­
schnitten.

f  Aus dem Landkreise Thorn, 16. Juni. (Der 
Kriegerverein Gramtschen), der die stattliche Zahl 
von ungefähr 100 Mitgliedern auswerft  ̂ beging am 
heutigen Sonntag bei zahlreicher Beteiligung sein 
Sommerfest. Nachmittags 3Vs Uhr fand der übliche 
Festmarsch durchs Dorf statt, der mit einem Parade­
marsch vor dem Felskeschen Gasthause, dem Fest- 
lokal, sein Ende fand. Im  geräumigen Garten ent­
wickelte sich bald darauf eine recht zwanglose Ge­
selligkeit. Echte Thorner Honigkuchenerzeugnisse 
waren in reichlicher Menge zum Verkauf gestellt 
und sollten in ihrer Süßigkeit anscheinend über die 
saure Miene des Wetter-gottes hinweghelfen. Spiel 
und Verlosung ließen den Nachmittag schnell ent­
schwinden und ein Tanz hielt die Festteilnehmer 
dann bis in die Morgenstunden des Montag zu­
sammen und gab dem hübsch verlaufenen Fest einen 
befriedigenden Abschluß.

Briefkasten.
Abonnent. D er P räsid en t der V ere in ig ten  S ta a te n  

v on  N ordam erika  w ird aus die D a u er  von 4  J a h ren  
g ew ä h lt. D ie  W ied erw ah l ist gestattet und nicht selten. 
D ie  W iederw ahl für eine dritte A m tsp erio d e, in  der 
m a n  ein en  Rückfall in  die monarchische V erfassung er­
blickt, ist jedoch nur den verdientesten und bedeutendsten  
P rä sid en ten  a ls  Zeichen höchster V olk sgun st zu teil g e ­
w o rd en . E b en  d esh a lb  erstrebt sie R o o sev e lt.

S p ort.
D e r  K r o n p r i n z  a l s  R e n n  st a l l -  

besitzen
K ron p rin z W ilh e lm , der, w ie  bekannt, 

b ere its  an  e in igen  R en n p ferd en  d es L eu t­
n a n ts  F .  v . Z obeltitz zur H ä lfte  b ete ilig t ist, 
h a t n u n m eh r zu m  ersten M a le  u nter seinem  
eigen en  N a m e n  P fe r d e  fü r öffentliche R e n n en  
g en an n t. U n ter den M e ld u n g e n  für die  
R e n n e n  z u D a n z i g - Z o p p o t  am  7 . und  
1 0 . J u l i  ist K ron p rin z W ilh e lm s  M o o se  im  
D m n e n -P r e is  g en a n n t, w äh ren d  K ron prinz  
W ilh e lm s  H a rm o n ie  im  H ochm eister-H ürden- 
R e n n e n  ein  E n g a g e m e n t besitzt.

A u f  der In te r n a t io n a le n  O l y m p i a -  
P f e r d e s c h a u  i n L o n d o n  erhielt in der 
K lasse der O sfiz iers-C h argen p ferd e den e r s t e n  
P r e i s  die S t u t e  O t h e r e  d es  L e u tn a n ts  
E r b g r a s e n  F u g g e r  im  R e g im en t der 
G a r d e s -d u -C o r p s , den z w e i t e n  P r e i s  er­
h ie lt E n g l a n d ,  den d r i t t e n  F r a n k ­
r e i c h  u nter 2 8  B e w e rb ern .

Die Eisenbahnkatastrophe in 
Zchrve-en.

Bei der Eisenbahn-katastrophe von Malmslätt 
sind Deutsche nicht verunglückt. Es wurden nur 
die Schlafwagen, die von Kopenhagen, Malmö und 
Karlskrona kamen, betroffen. Die deutschen Schlaf­
wagen und die Durchgangswagen 1. bis 3. Klasse, 
die zwischen Berlin und Stockholm verkehren, waren 
überhaupt nicht in dem Unglückszuge. da die Fähre 
Verspätung hatte und die deutschen Wagen, die mit 
der <Mre befördert wurden, den Anschluß nicht er­
reicht hatten. Der deutsche Zug dürfte auf einem 
Nebengleis um die Unglücksstelle herum weiter­
geführt worden sein; jedenfalls ist er wohlbehalten 
in Stockholm angekommen.

Die vollständige Liste der Verunglückten bei dem 
Eisenbahnunglück bei M almslätt setzt sich aus fol­

genden Personen zusammen: Tote: Frau Philp, 
Frau Valentin, Frau Henrichsen, Kapitän Loost, 
Herr Nilsson. zwei Samsjoe (ohne Angabe des Ge­
schlechtes), Herr Fogelberg und Herr Lang. sämtlich 
aus Schweden, Herr Elybborn aus England, drei 
Personen Linderoth und zwei Personen Blomkvist, 
letztere fünf aus Finnland, zwei Personen Venderiv 
aus Rußland. Verletzte: Herr Berg aus Schweden, 
Frau Hermannsson aus Finnland, Herr Osborne 
aus England und Herr Trude aus Dänemark.

Königin Viktoria hat sich Sonntag Abend von 
Borgholm aus nach Malmslätt. der Stätte des 
Eisenbahnunglücks, begeben.

Schilderung eines Augenzeugen.
Der Stockholmer S t a d t r a t  V a l e n t i n ,  

der bei dem Unglück seine Frau verlor und selbst 
verletzt wurde, gibt nach dem ..Berl. Lok.-Anz." 
von der Katastrophe folgende Darstellung: „Meine 
Frau und ich befanden uns im ersten Schlafwagen. 
Gegen Vs5 Uhr früh hatten wir unser Lager ver­
lassen. und bald darauf ertönte ein fürchterliches 
Krachen, während alles über uns zusammenstürzte. 
Ich wurde zwischen mehreren Brettern so fest ein­
geklemmt, daß ich mich nicht mehr bewegen konnte. 
Meine Frau, von der ich nichts mehr sah. hörte ich 
nur laut jammern. Als wir nach einer Viertel­
stunde befreit wurden, war meine Frau bereits tot. 
Ich wurde unter den Trümmern halb betäubt her­
vorgezogen. Es zeigte sich aber. daß meine Ver­
letzungen nicht lebensgefährlich waren."

Die beiden Lokomotiven des Schnellzuges und 
die Schlafwagen wurden total zertrümmert. Der 
Gepäckwagen, unmittelbar hinter den Lokomotiven, 
wurde in die Höhe gehoben und auer über den 
Bahndamm geschleudert. Der letzte Schlafwagen 
war auf das Dach des vorhergehenden aufgefahren. 
Auch von dem Güterzug wurden die Lokomotive 
un-d mehrere Wagen zertrümmert. Gleich nach 
dem Zusammenprall entströmte dem ersten und 
^werten Schlafwagen scharfer Gasgeruch. Aus dem 
Innern der Wagen hörte man herzzerreißendes 
Geschrei. Dann erfolgte im ersten Wagen eine Gas- 
Mlosion, worauf das Geschrei verstummte. Der 
Wagen stand bald in Flammen; auch der zweite 
und dritte Wagen begannen zu brennen. Aus 
Malmslätt trafen so rasch wie möglich Rettungs­
mannschaften und mehrere hundert Soldaten ein, 
die unverzüglich mit Erfolg zur Löschung des 
Brandes am zweiten und dritten Schlafwagen 
schritten, während der erste Schlafwagen vollständig 
ausbrannte. Auch aus Linköping gingen Rettungs­
züge und Ärzte an die Unglücksstatte ab. 18 Tote 
und 16 Verwundete wurden zunächst unter den 
Trümmern hervorgezogen. Im  Krankenhause in 
Malmslätt spielten sich herzzerreißende Szenen ob. 
Die geretteten Passagiere gingen angsterfüllt um­
her, um nach ihren Angehörigen zu suchen. Ein 
kleiner Knabe, der in der allgemeinen Verwirrung 
von Eltern und Geschwistern getrennt war, fand 
zuerst den Vater, dann die Mutter im Kranken­
hause als Leichen wieder und schließlich die Ge­
schwister schwer verletzt. Eltern suchten ihre Kinder 
und Kinder ihre Eltern. Um 4Vs Uhr nachmittags 
traf aus Stockholm ein Hilfsschnellzug ein. welcher 
die geretteten Passagiere nach Stockholm weiter­
führte.

Bei dem Zusammenstoß sind beide Lokomotiven 
vollständig zerstört worden. Merkwürdigerweise 
sind aber die Lokomotivführer und Heizer mit 
leichten Verletzungen davongekommen.

Die Rettungsärbeiten wurden die ganze Nacht 
fortgesetzt. Schon am Sonntag gelang es. Züge in 
langsamer Fahrt an der Unfallstelle vorbeizufahren. 
Die beiden großen Lokomotiven sind tief in die 
Erde eingegraben. Der Bahnkörper ist an der 
Stelle des Zusammenstoßes eine große Strecke auf­
gerissen. Das amtliche Verhör hat am Montag 
in Malmslätt begonnen. An der Unfallstelle wurde 
am Montag auch Prinz Karl erwartet.

Die Ursache des Unglücks
soll in der Unvorsichtigkeit des Stationsvorstehers 
in Malmslätt zu suchen sein. der den Sicherheits­
und Signaldienst einem jungen Manne übertragen 
hatte, der davon so gut wie garnichts verstand. 
Von anderer Seite wird die Katastrophe darauf 
zurückgeführt, daß der Lokomotivführer des Schnell­
zuges das Haltesignal vor der Einfahrt in die 
Station nicht beachtet hat. Eine amtliche Aus­
lassung über die Ursache liegt bis jetzt noch nicht 
vor. — I n  Malmslätt fand Sonntag Nachmittag 
ein TrauergoLLesdienst für die Opfer der Kata­
strophe statt. Auch in Linköping wurde ein Trauer- 
gottesdienst abgehalten.

Die auswärts verbreitete Nachricht von der 
Verhaftung des Stationsvorstehers in Malmslätt 
bestätigt sich nicht. Bisher ist überhaupt noch leine 
Verhaftung vorgenommen worden.

M a n n ig fa ltig es .
( D u r c h  e i n e n  B a l l w u r f  g e t ö t e t . )  

D ie  achtjährige T ochter H erta  d es  B u ch b in d ers  
W ilh e lm  B ie r m a n n  in  B e r lin  sp ielte aus 
dem  F a h rd a m m  vor der elterlichen W o h n u n g  
m it ein em  groß en  G u m m tb a ll. D a b ei w u rd e  
die K lein e von  dem  B a l l  hestig in  die M a -  
gen gegen d  getroffen , und  lief w e in en d  nach

H au se . D o r t stellte sich Erbrechen ein , u nd  
m o r g en s  starb d a s  K ind . E in  A r z t führt 
den T o d  a u f ein e in n ere V erletzun g zurück, 
die a ller  W ahrscheinlichkeit nach durch den  
B a llw u r f  entstanden  ist.

(G  a t t e n m o r d.) W ie  gem eld et, hat 
der B u ch h a lter  J u l iu s  Z ink e S o n n a b e n d  
N acht in B e r lin  seine E h efrau  durch E rd ros­
seln getötet. E s  ist beobachtet w o r d e n , daß  
Z . gegen  1 2 ^  Uhr die H a u str e p p e  h inunter  
und in der R ich tu n g nach dem  L an d w eh r-  
kanal zu d a v o n g in g . W eite re  S p u r e n  von  
seinem  V erb le ib  feh len . D a s  B e r lin e r  P o l i ­
zeip räsid ium  h at a u f die E rg re ifu n g  d es  
flüchtigen T ä te r s  ein e B e lo h n u n g  v o n  5 0 0  
M ark  ausgesetzt.

( V o m  H a n d w e r k e r  z u m  H e l d e n ­
t e n o r . )  A u s  H a m b u rg  schreibt m a n :  
D r. H a n s  L o ew e n fe ld  h at e in en  ju n gen  
H eld en ten or, K arl G ü n th er , e in en  S ch ü ler  
B ilm a r s ,  der bei dem  P rü su n g sk o n zer t d es  
V ernuthschen K o n serv a to r iu m s durch seine  
S tim m itte l  au sfie l, vom  H erbst d. I .  an  
au f fü n f J a h r e  für d a s  H am b u rger  S t a d t ­
theater verpflichtet. E in  A lto n a e r  M ä z e n  
hat den ju n gen  M a n n , der ursprünglich  
H andw erker w a r , a u sb ild e n  lassen.

( U m  e i n  S t i e f m ü t t e r c h e n )  m u ß te  
in D r esd e n  der 7 3  J a h r e  a lte I n v a lid e  K arl 
Friedrich Ulbricht au f e in en  T a g  in s  G e fä n g ­
n is .  E r  hatte am  2 2 . A p r il v o n  ein em  
G rab e au f dem  S t .  P a u li-F r ie d h o f  ein  S t i e f ­
m ütterchen en tfern t, um  e s  a u f dem  G ra b e  
seiner F r a u  e in zu p fla n zen . D er  V o r g a n g  
w u rd e zu r A n ze ig e  gebracht und e s  m u ß te  
die V e ru rte ilu n g  erfo lgen .

( E i n e  S e c h z e h n j ä h r i g e  a l s  
E i n b r e c h e r i  n .) E in  bei e in em  Bäcker in  
N em scheidt beschäftigtes M äd ch en  drang in  
d a s B u r e a u  d es B äck ers, zertrüm m erte ein en  
S chrank  und stahl 4 0 0 0  M ark , w o m it e s  
flüchtete.

( E i n  W a h l p r o z e ß . )  D ie  R e ich s­
tagsstich w ah l in M a n s fe ld  hatte M o n ta g  
ein gerichtliches N achsp iel v o r  der S tra fk a m ­
m er in  H a lle . I n  P ie s d o r f  h atte der sozial- 
demokratische W a h lk on tro lleu r  M ä d e l ver­
la n g t , daß  die W a h lk u v erts  v o r  F eststellu n g  
d es E rgeb n isses gemischt w ü rd en . A ls  der 
W ah lvorsteh er d a s  verw eigerte , griffen  M ä d e l  
und n eu n  sozialdem okralische A rb eiter  zu , 
entrissen dem W ah lvorsteh er die K u v erts  
und mischten sie durcheinander. D a b ei zer­
rissen sie eine A n za h l W a h lz e tte l. V o n  der 
S tra tk a m m er w u rd e M ä d e l und  der A rbeiter  
H offm an n  zu  je v ier  M o n a te n  G e fä n g n is  
veru rteilt, die an deren  freigesprochen, w e il  
m an  ihn en  ein e S ch u ld  nicht nachw eisen  
konnte.

( Ü b e r f a l l  a u f  e i n e n  K a s s e n -  
b o t e n . )  E in  K assenböte der B ra u e r e i  
U e c k i n g e n  (E lsa ß ) ist d a s  O pfer e in es  
dreisten Ü b erfa lles  gew ord en . A ls  er bei 
A ld in g en  aus seinem  D ien stg a n g e durch den  
W a ld  kam, w u rd e er hinterrücks ü b erfa llen , 
durch Dolchstiche lebensgefährlich  verletzt und  
se in es G e ld e s  im  B e tr a g e  von  ca. 7 0 0  M k. 
b eraubt. B o n  dem  T ä te r  fehlt b is  jetzt jede  
S p u r .

( E i n  b a y r i s c h e r  L a n d t a g s  a b ­
g e o r d n e t e r  a l s  L e b e n s r e t t e r . )  
B e i ein em  B r a n d e  au f dem  G u te  d es W e in -  
gu tsb esitzers K o m m erzien ra ts  W itter  in  N e u ­
stadt an der H ard t w u rd en  zw ei M äd ch en  
durch die F la m m e n  v o n  der T rep p e a b g e­
schnitten. S i e  w ä r en  verm nilich  verb ran n t, 
w en n  e s  nicht dem  L a n d ta g sa b g eo r d n eten  
Abresch g e lu n g en  w ä r e , zu ihnen v o rz u ­
d ringen  und sie u nter eigen er L eb en sg efa h r  
zu retten .

( K ü n s t l i c h e  S c h i n k e n . )  D a s  B r e -  
sier Z u ch tp o lize igen ch t veru rteilte  einen  
Schw eineschlächter zu  e i» em  M o n a t  G e ­
fä n g n is  und 1 0 0  F r .  G eld b u ß e, w e il er bei 
ein er S ch in k en lieseru n g  für d a s  P an zersch iff 
„D id erot"  ein  m erk w ürdiges K u n sterzen gn is  
geliefert hatte, näm lich eine in  u n gefäh rer

F o r m  e in es  S ch in k en s zu sa m m en gen äh te  
S c h w a r te , die m it verfau lten  Speckstücken 
vo llgestop ft w a r . D e r  ab nehm en de O ffizier  
entdeckte den B e tr u g , indem  er einen  dieser 
nachgeahm ten  Schinken aufschnitt.

(V  e r  h a f t e t e r A  p a  ch e.) I n  C h ieti 
in den A b ru zzen  w u rd e der O m n ibu sch auffeu r  
E rn esto  S o r r e n t in o  vom  Führersitz herunter­
geh o lt und verhaftet. M a n  g la u b t in ihm  
ein M itg lie d  der P a r ise r  A pachenbande G ar-  
n ie r -B o n n o t  erm ittelt zu haben.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 18. Juni.

V e n e  n n u n g. niedr. t höchster 
P r e i s .

W e iz e n ........................................ tOOKilo 2 2 , - 22,60
R o g g e n .......................................
G e r s t e ........................................ - 17.80

18,40
18,40
1 9 , -

Hafer............................................ „ 1 9 , - 19,60
Stroh (Nicht.)............................... 6,— —,—
H e u ............................................ 5,— 6,—
Kocherbfett...................................
K arto ffe ln ................................... SOätlo

2 2 . -
3.33

24,—
4.50

R o g g e n m e h l............................... —,— —,—
B r o t ............................................ L'/.Kilo —,—
Rindfleisch von der Keule. . . . 1 Kilo 1,50 1FÜ
Bauchfleisch...................................
K albfleisch................................... " 1.40

1,29
—,—

2 , -
Schweinefleisch............................... 1.40 1.80
Hammelfleisch............................... 1,60 1,80
Geräucherter S p e c k ...................... 1,80 —,—
Schmalz........................................

H o
—,—

B u t t e r ....................................... 2,80
E i e r ............................................ Schock 3,20 4 , -
K r e b s e ........................................
A a l e ............................................ 1 Kilo

3,50
1,60

9 , -
2 , -

B r e f fe n ........................................ —,83 1 , -
Schleie ........................................ 1,60 1,80
H e c h t e ........................................ 1,49 . 1,60
Karauschen ................................... „ 1 , - 1,60
B arsch e...................... .... —.80 1,20
Z a n d e r ...................... ....  . .

2 MK arpfen........................................ l',80
B a r b in e n .................................... —,80 1 , -
W eißfische.................................... —,20 —,60
H erin ge........................................ —,— —,—
F lu n d e r n .................................... —.50 —,80
M a r ä n e n ................................... „ —,— —,—
M ilch.................. ......... ................ 1 Liter —,16 —,—
P etro leu m ................................... —,16 —,22
S p i r i t u s .................................... 2,10 —,—
d e n a tu r ie r t ) .................. .....  . . —,35 - .3 8

Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0,30—0,35 Mk. die Mandel, Blumen» 

kohl 1 0 - 6 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf. der Kops, 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kopf, 
S alat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 8 - 1 0  P f. d. Pfd., Peter­
silie Bündchen — Pf., Schnittlauch 2 Bündchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. pro 
Bund, Sellerie — Pf. die Knolle, Rettig Bund 5 Pf., 
Meerrettig 1 0 -3 0  Pf. die Stange, Radieschen 3 Bund 10 Pf., 
Gurken 1 0 - 6 0  Pf.. das Stück, Senfgurten — Mk.  d. Mdl^ 
Spargel 30—80 Pf. das Pfd., Rhabarber 10 Pf. 
d. Bund, Apfelsin. 0,50—1.20 Mk. d. Dtzd., Apfel - P f . d .  Pfd^ 
Zitronen 40—60 Pfg. das Dtzd., Pflaumen — Pf. das 
Pund, Kirschen 0 ,2 0 -0 ,7 0  Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren —  Pf. das Pfund, 
Blaubeeren — P f. der Liter, Erdbeeren 1,50—2,00 Mk. der 
Liter, P ilze —  Pf. d. Näpfchen, Puten — Mk.  d. Stck., 
Gänse 2.50—6,00 Mk. das Stück, Enten 2.80—,500 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
1 ,0 0 -2 ,0 0  Mk. das Paar, Tauben 0 ,9 0 -1 ,0 0  Mk. das Paar. 
Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das 
Paar. ^

S tan d esam t Thorn.
Vom 9. bis einschl. 15. Juni 1912 sind gemeldet:

Geburten : 1. Artilleriedepotarbeiter Johann Z e lin M  S .i
2. kämmet eikassenbote Hermann Krüger, S .  3. Lederarbeiter 
W ladislaus Zander, T. 4. Arbeiter August Rade, T. 
5. Kaufmann Stanislaus Wojciechowski, T. 6. Tischlergefelle 
Paul Troyke, T. 7. unehel. Tochter.

Aufgebote: 1. königl. Remontedepot - Inspektor Ernst
Schmidtsdorf-Dölitz i. P . und Irene Ring-Königl. kamiontken.
2. Schmied Jsidor Gorski und Johanna Krajewski, beide 
Herne. 3. Wagenbauer Michael Krajewski-Thorn-Mocker und 
Hedwig Lehmann-Stetnau. 4. Kaufmann Arthur Aszmutat 
und Berti Rausch-Dorf Slupp. 5. Magistratsbureaugehilfe 
Hermann Schoetzau und Maria Bauermeister, beide 
Charlottenburg. 6. Schlossergeselle Paul Meier-Schönsee und 
Margarete Graeber. 7. Kellner Maximilian Brandt und Jda  
keil, beide Breslau. 8. Militärbausekretariatsdiätar Max 
Schütze und Auguste Jonas-Ottotschen.

Eheschließungen: 1. Proviantamtsarbeiter Joseph Mar-
kuszewski mit Witwe Apollonia Mackiewicz, geb. Rieszalorvski.

Sterbefälle: 1. Rudolf Albrecht, 7 Mon. 2. Maurer- 
gesellenwitwe Barbara Dudzinski, geb. Cichoszewski, 69 I .
3. Schlachthausarbeiter Joseph Bientowski, 48 I .  4. Haus­
besitzer (früherer Schiffseigner) Peter Brzecicki, 72 I .  5. Paul 
kolkowski, 6 Mon. 6. Franz Wozniak, 1 ^  I .  7. Stein- 
schlägerwitwe Pauline Goltz, geb. Ionara, 71 I .  8. Lehrer 
a. D. August Semrau, 79 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 9. bis einschl. 15. Juni 1912 sind gemeldet:

Geburten: 1. Arbeiter Wladislaus Gorecki, S .  2. Zimmer­
mann Paul Neumann, S .  3. Arbeiter Anton Zielaskowski, T.
4. Telegraphenarbeiter Albert Spatowski, T. 5. Arbeiter 
Michael Sauschniewski, T.

Aufgebote: 1. Wirtschaftsinspektor Franz Thomaschewski- 
Graudenz und Anastasta Stamm.

Eheschließungen: keine.
Sterbefälle: 1. Kasimir Szymecki, 1 I .  2. Roman

Kraynik, 4 Mon. 3. Arbeiter Friedrich Zabel, 68 I .  4. Kurt 
Bartz. 4 Mon. 5. Martha Klimaschka, 11 Mon.

.  - M  '

v eu lso k es  LrrsuKnrs



Von beachtenswerter Seite ist 
darauf hingewiesen worden, daß die 
feilgehaltenen Mineralwässer, Selter- 
ser, Sodawasser u. a. m. an die A b ­
nehmer oft eiskalt verabsolgt werden 
und daß der Genuß so kalten 
Wassers in normalen Zeiten leicht 
ernste Verdauungsstörungen von 
längerer Dauer nach sich zieht.

D ie Verkäufer von Mineralwasser 
im  Ausschank werden hierdurch an­
gewiesen, das Getränk nur in  einem 
der Trinkwasser - Temperatur ent­
sprechenden Wärmegrade von etwa ioo 
Zelsius abzugeben.

Das Publikum wird daher 
bor dem Genuß eiskalter Ge­
tränke überhaupt, insbesondere 
aber der Mineralwässer gewarnt.

T h o rn  den 12. J u n i 1912.
Die Polizeiverwalturrg.

Post Reinau wpr.
— T e l e p h o n  C u l m  N r .  60.

Die diesjähriae

A u k t i o n
von ungehörnten. frühreifen M erino- 

Böcken findet

AnlimW den L?. 8Mi,
mittags 1 Uhr, statt.

Die Herde wurde auf den Ausstellungen 
der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft 
in Danzig und Berlin  hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo.

von Doga.

wegen seiner hervorragenden dia- 
tischeu und gesundheitsfördernden 
Eigenschaften, sowie seiner verdau- 
ungsstärkenden Wirkung ärztlich em­
pfohlen, ist das beste Heilm ittel aller 
Magen- und Darmerkraukungen.

A ls Im pfstoff zum Joghurt sind 
eine große Menge von Präparaten 
in den Handel gebracht worden. Die 
meisten derselben wurden einer ein­
gehenden bakteriologischen Unter­
suchung unterzogen m it dem Ergebnis, 
daß der größte Te il der oft recht 
teuren Trockenpräparate (Pulver, 
Pastillen und Tabletten) meistens 
keine lebensfähigen Joghurtbazillen 
enthielten und vielfach m it anderen 
Bakterien verunreinigt waren.

Von uns werden nur flüssige, auf 
ihre Lebensfähigkeit untersuchte K u l­
turen zum Im pfen bester pasteuri­
sierter Vollmilch angewandt.

Unsere Y o g h u rt'- Dickmilch w ird 
täglich frisch hergestellt und ist in  
allen unseren Verkaufsstellen und von 
den Verkaufswagen in V i, */-> und *,'4 
Flaschen zum Preise von 4 0 /  20 und 
10 Pfg. zu haben. Aus Magermilch 
dergestellte Yoghurt-Dickmilch kostet 
hie Hälfte.

Leutral-Malkerei.

Leinölfirnis,
Kilogr. 90 P f., bei 10 K ilogr. 8S P f.. bei 
Faß 80 Pf., sowie

sSmtl. Farben
empfiehlt

kau! Weder, Drogerie,
_________ Culmerstraße 20._________

Rittergut Vaiersee,
Kr. Calm, Post K l. Trebis, Bahnstation 

Baumgart,
hat einen größeren Posten sprungfähiger, 
erstklassiger

Eber
der großen weißen Dorkshirerasse abzu-

H 2 is b u n g  3 . - S .  3 u l i  1S 1 2  I

j geiikcüL z 
s l M M l M M
k 300000 6 4 2 6  Q s w in n s  8

Lm ^Verts von Llark 3

I M 0 0 » !  

! i  « M
p  s o o a
s  r  L  1 W  r'orto uvä leiste 
L L .S 8 8  8  s D -  Zoxksnws extra. -  
8 2u daben bei äsn Xäalgl. koUsrls- 8 
Z Linnebmern u.!n  allen änred kla- Z 
8 Kate keuntlieken Verkaufsstellen. 8

Z l.ose-Vertriebs-Lss. -
6 L e r lin  bl 24, lVIonbijouplatr 2. L

ü. küozzi-,Z Z
^  ttannovenu. L6 i'!jn ,l.enn6str.4 . H

rllegsllsokrsuke,
riiegsllgloeköll,

:: L ism ssokmsii:: 
etv. ete.

empssülen in reielier

8.8. « S  1 A s.
a. w. d. L ,

Lrsitckr.̂  UIir.2 KMckr.38.
Neue FchMWe

empfiehlt

L .  S L F M I U S K I .
Ein P aar elegante, braune neue

Geschirre
preiswert zu haben.

«erde»-, Schuhmacherstrabe 12, 
Telephon 472.

in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, sowie

in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet,

zaitnschtmrten, PMle 
und Riegel

offeriert zu soliden Preisen

BliilgkMt L. Nokkmaim, 
_____Lindenstraße 26.

Wer LeHiror'oder
herrschaftlicher 

werden will, melde
sich in der Lrsslanvr Diener- u. Tellner« 
scduls Jnh. H e in r. K upka , öreslao» 
6adi1r8tra88s 1S6. -  Prospekte umsonst.

E in  gutgehendes

Fleischerei-Geschäft
m it elektr. Betriebe, in bester Lage, von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen bei 

O . Thorn. P arkstr. 20.

All littlünifc»

Gute ostpreußische

zu Zucht- un'd Remontezwecken hat preis­
wert abzugeben

k. Lokreider,
G um b im ie n . G oldaperstraße IS ,

Telephon: Gumbinnen 281.

Eine fast «ene

«h«s»U
it  H andablage, sowie

ZKWmsAm
und mehrere

Federwage«
stehen billig Zmn Verkauf bei

Lose, Ztewken,
_______ am Hauptbahnhof Thorn.

Ei» Paar schnelle, elegante

Z u c k e r .
Goldfuchs «.Schimmel,

^ 0 0  M a rk , verkauft

8 m « > .  L » « « t

_______Kreis Thorn.

lM W IM M M M W ,
passend für jedes Geschäft, preiswert zu 
verkaufe» Gerechte!!»:. 28.
________________ Restaurant „N o rdpol".

Z u  ve rkau fen  :

L Kleiderschrauk,
1 McheMch.

Mellienstraße 103, Hof, unten, rechts.

mieten Näckerstraße 9. 3.

NorMeuttcde ereaitsnsialt,
12098 M  M?999 M  grüß,

in der Nähe des neuen B ahnhofes 
T h o rn -M o cke r gelegen, ersteres an zwei 
öffentlichen Straßen m it 230 m Straßen­
front, als Baustelle, eignet sich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanschluß leicht 
herzustellen ist, letzteres an der Königstr. 
elegen, m it 65 m Straßenfront, sind 

preiswert zu verkaufen.
Angebote unter V I» . Ä I. an die Ge-

schäftsstelle der „Presse" erbeten._______
Beabsichtige mein in Nessau bei Pod- 

gorz. unweit Thorn, gelegenes

GruMück,
ca. 27 Morgen Wiese, 10 Morgen Acker 
und 33 Morgen Wald m it guten Gebäu­
den und Inventar zu verkaufen.

Witwe Sonor, Rildak.
, Für Bika.

Schönen, echten B e ru h a rd m e r-N ü - 
derr (Stammbaum) m it Hütte sof. z. verk. 
Zu  erst in der Geschäftsst. der „Presse".

Ein Kinderwagen,
T a fe l m it G u m m irä d e rn  ist preiswert 
zu verkaufen.

. 7 « n s .  S chlachlhansftr. 46.

2 fsst iikük M te ls m M k i!
sind zum Abbruch sof. zu verk. Zuerst. 
bei Täpfermstr. k,ie/.KtUV8ki. Gerberstr. 11.

E i»  neuer
F W im vU il mit Patkiitallistn.
1 Federwagen und ein Selbstfahrer, fast 
neu, und 1 Arbeitswagen 2 ^ ,  letz­
terer fast neu, hat zu verkaufen
v .  I-v le d u itr i, 8. Iiud ins lc i,

Wagenbauerer, Kostbar bei 
Podgorz.

filisle ri>sm.
Fernruf 174 —

B is  auf weiteres verzinsen w ir
Breiteftr. 14-

d e p o n t e n g r l ü t t
mit 3'

Z l !  °>
2 >0

bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung .
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  „  °Io
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  „ 4 ^

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

M W - M i l l  z il W n > .
E. G. m. n. H.,

Brückenstratze 13.

U r M M e r  i»ii> NiAmitglieiier:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

L^eimsparkassen.

R r siir M itMer:
Ausführung sämtlicher im Bankoerkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von öafes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Alitverschluß des Misters von 3 M ark an 

—  pro i^ach und )a h r.

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firm a I - L 6 8 N 6 I ',

________ B e r l in  153. Friedrichstr. 248'
Z u  zedieren gesucht

708« Mark
hinter Bankgeld und

4888 Mark
gegen Damno, beides goldsicher. Angeb. 
unter A .  V .  1 8  an die Geschäftsstelle 
der „ P r e s s e " . _______________

z «  U M
zur zweiten sehr sicheren Hypothek zu 
zedieren. Zu  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse". __________

1S- bis A M  M b
zur Ablösung einer Hypothek vor 21000 
M ark gesucht. Angebote unter 8 .  L l .  
an die Geschä tsstelle der „Presse".

Suche zur 1. Stelle

18-22888 Mark
aufs Land. Angeb. unter <2. 1 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche ein

Geschäfts-Koka!
in bester Geschäftslage vom 1. Okt. zu 
mieten. Angebote unter 8 .  O .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Helle Räumlichkeiten
zur Einrichtung einer Tischlerei von sofort 
oder später zu mieten gesucht. Angebote 
unter V .  28. an die Geschäftsstelle der 
„Presse". ________________ ^

M jiii iG ii i ii lM k .,

Der Borstand.

M öbl. Wohnung m. Burschengelaß sof. 
zu vermieten. Tuchmacherftr. 26.

1— 2 iznt möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu vermieten.

M ellienstraße 113, 2, vorn.

Möbliertes Zimmer,
mit auch ohne Pension billig zu ver­
mieten Gerstenslraßo 8. 2, l.

J u l iu s  O ro s s s r ,
Gegründet 1867 E lisabethftraße 18 Fernsprecher 521.

Leinen-, Wäsche- und 
Ausftattnngs-Gefchäft.

Anfertigung von Oberhemden, Uniform­
hemden, Damen- und Kinderwäsche. 

Lager fertiger Betten, 
Bettfedern u. Daunen.

________________S teppdecken u n d  ivo lle u e  S ch lllsde iken .

^^leppivlie, Portieren
»sl-ijgn ru Lussöi-ol-ljsntlioii billiesn prsksn e-lömisot, §ss6l'rii§t unc! N3c!, KsÜLsf
LtliLsiLi-bt. lLostsnloss Aufdevnsbrung, Abholung unä Zustellung.

ksrlrsrei L
1 L r o i » r » ,  M s r - L L t  2 2 .

Eisschriinke,
Eismaschinen,

Eisbiichsen, 
Fliegenschranke, 

Fliegenglocken, 
Fliegensallen

offeriert billigst

p s u !  ' s Z n l ' S y ,
M  N m n

Gt. möbl. Part.-Vorderzim., sep. Eing., 
vom 1. 7. zu verm. Gerechteste. 33, pt.

G u t m öbl. V orderz . a. als Sommer- 
wohn, mit Bad zu verm. Talstr. 26.

G ut möbl. Wohn- u. Schlafzim.
m. Gasbei. t»n ganz. oder get. per sofort 
zu verniieten Gerechtepraße 30. 2, I.

2 gut möblierte Zimmer
zu vermieten. S trobandstrane 1.
W lö b l .  Z im m e r mit guter Pension zu 

vermieten G orften ftr. 9 rr .  l .
'  Das von Herrn Oberstleutnant R itter 
und Edler v o r»  vom 1.
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge- 
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist zum 1. J u li d. 
I s .  zu vermieten.

E.IsmlirMid BiiDnilfmi.
______  Katharinenstraße 4.

W ohnungen:
M ellienstraße 109, 5 Zimmer, 4.

Stock, sof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kasernettflr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock, 
M e llie ns lr. 131. 1. Stock, 3 Zimmer 
m it elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

llckM lMtMim, G. m. !>. H..
T h o rn  S. Mellienstraße 129.

A lW S tilc h -r  M a rk t  21.

Existenz siir 
Schuhmacher.

Laden, Friedrichstraße 1012, zu ver­
mieten Näheres dortselbst bei der 
Portiersfrau.____________ ____________

L a d e n ,
modern ausgebaut, m it 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.

8 .8e!itMl«l L 8M!tzlM8ks.
Wühilliiig mit A ltk i l

zu vermieten bezw. Grundstück zu ver­
pachten^______ C n lm er Chaussee 149.

Wilhelmfiraße 7,
am Stadtbahnhof, ist die 2 T r. belegene 
Wohnung von 7 Zimmern, Warmwasser­
heizung nebst reichlichem Zubehör, herr­
schaftlich ausgestattet, von sofort zu ver­
mieten. Näheres dortselbst bei der 
P o rtte rfra rr , parterre.

3-AMMMchMKg
billig zu verm. B vo m d e ra s r itr. 98.
M ö b l .  Z im m e r nebst Kab., aus Wunsch 

Burschengelaß, sofort zu vermieten 
S lroba rrd firaß e  12. Laden.

1 Pservefial!
für 1 Pferd per sofort B ism a rck ftr. 1 
zu vermieten. Zu  erfragen

Frau U b U .  Bismarckstr. 3, 2.

A gen t gesucht z. Z ig a r r . -V e rk a u f.  
Vergütung eventl. 300 M ark monatlich. 

8 .  Lü rgsuss ll L  vo ., H a m b u rg  22.

Ein urOr LaSen
in bester Geschäftslage nebst angrenzender 
Wohnung vom 1. J u li d. I s .  zu verm. 

______________ M e llienstraße 127.

2 Wmkr-Balkswshiiiiiiil
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten.

Mellienstr. 112a, pt., l.

W ohnungen:
Schulstratze 1V,

1. Etage, 6—8 Zimmer nebst reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch m it Pferdestall, 
vom 1. Oktober oder früher zu ver­
mieten ;

Mellienstraße 120,
1. Etage, 4 Zimmer nebst reichlichem Z u­
behör von sofort oder später zu ver­
mieten.

v. Sopparl, Wklßr. SS.
1

m öbl. Z im m e r m it Pension von 
sogleich zu vermieten.

____________Seglerstraße 28. 3 T r .
M H iw l. W ohn - und Schla fz im . m Balk. 
«vk  u. Bad a. sol. Herrn v. sof. o. sp. z. v. 
Z . bes. v. 12—5 Uhr Brombergerstr. 58,3, r.

WohWNli Breiteftr. 2.
1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vom
1. 10. 12 zu vermieten. 
 O t t o

Seizlerstratze 10,
2. Etage, 4 große helle Zimmer, Entree, 
Küche rc., geeignet zum Kontor, vom 
1. J u li bezw. 1. Oktober 1912 zu ver» 
mieten. Anfragen im Laden erbeten.

Schurstrabe 18
rerwohnung u. Zub. v. 13-Zimmerwohnung 

zu vermieten.
1*10. ab

F
renndlich m ö b lie rte s  Z im m e r m it 
auch ohne Pension zu vermieten

Graudenzerstraße 7.

SeimstrG 8«.
in  der Nähe des Bayerndenkmals, 
sind neu renovierte

z Amer-WWMll
mit Gas und allem Zubehör von 
s o f o r t  billig zu vermieten.

D l .  W ohnung  versetzungsh. v. 1. J u li 
zu verm. Näheres Turm str. 12,1, r  

K le in e s  eins. m öb l. Z im m e r sof. zu 
vermieten Culmerslraße 1, 2.

8-zimMer-Wohmng,
Warmwasserheizung, von Herrn O b e rlt 
t t n l r t t ,  bewohnt, versetzungshalber zum 
1. Oktober m it auch ohne Pferdestall zu 
vermieten. A  e ll» ,'« , M e llienstraße 8Z

Friedrichstraße 8:
HochbevrschastNche

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

B rom bergerstraße 50. 
2 m öbl. Z im m e r, eventl. m it Pension, 

sind von sof. zu vermieten G rabenstr. 2. 
Daselbst ist gu te r M ittagstisch  zu haben

von 4. 5 und 6 Zimmern m it allen E in­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. A uf Wunsch Pferdestall.

O s r l  k - r e u s s ,
P arkstraße 18.

2 gut möbl. Zimmer
m it auch ohne Pension vom 1. 7. 12 zu 
vermieten. B ro m b e rg e r V orstadt, 
M e llienstraße 114, Eingang 2.

Wohnung
von 4 Zimmern m. Bad u. allem Zubehör 
versetzungshalber von sofort zu ver­
mieten_______ ________ Talstraße 22.

le ines m öb l. Z im m e r zu vermieten 
S trobandstr. 16. pt., r.

B rom bergerstraße ist eine

Fernsprecher 138.

W ohnungen,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Fluibeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so­
fort oder später LL. v i;1 l> i Lr Ic,

B rom bergerstraße 41.

m it Badeeinrichtung, Gas und Pferdestall 
per 1. 10. 12 zu vermieten.

Schulstraße 1.

Stimmer - Mokmmg,
boekpart., m it Audebor, Vorgarten, evtl. 
8ta.11, Lür 800 N . 211 vermieten

A lle in » 6 n s iE i'r ,8 « e  8 9 .

W M M .  Wohnung,Gerechtestraße 8 10,1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

P arks traß e  29. 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort zn vermieten.

K. ZSWLi-r, Wtlltlsts. R
Neubau 

MeUiensir. 108
sind vom 1. J u li d. I s .  zu vermieten: 

1. Etage, 7 Zimmer, sämtliches Zube- 
hör, m it Zentralheizung, Stallung und 
Burschengelaß;
3. Etage, 7 Zimmer, im  ganzen oder 
geteilt.

M .  W u i r Ä .
M öbl. Zu». bitt, z. verm. Bäckerstr 6 .2

Lagerräume, Hosraum 
und Stallung

für 8 Pferde von sofort zu vermieten.
Äl. Brückenstraße 5.

bestehend aus 2 großen und einem klei­
neren Zimmer. Entree, Mche und Zube­
hör. ist versetzungshalber zu vermieten. 
Nähere Auskunft erteilt der W irt 
________________ Lindenstraße 40 L>.

N f o t l N L S S H g s
3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten N eubau V ergstr. 22 u.

1 gut möbl. Zimmer,
separater Eingang, zu vermieten 
_________ Bachestraße 15, Part., rechts.

1 Wohnung
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  erst. 
Neustädtischer M a rk t  .0 ,  Eingang 
Tuchmarberstraße, 1 Treppe._________

1 P s e r d e M
mit Remise zu vermieten

Araberstraße 14.
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Die presse.
(Dritte; Blatt.)

Ver Lustlrieg.
Von einem Fachmann wird uns geschrieben:
Dip militärische Welt sieht jedem neuen Kriege 

mit äußerster Spannung entgegen, weil der Krieg 
schließlich doch die einzige Probe auf das Exempel 
ist, ob man im Frieden mit seinen Exerzier­
reglements und technischen Hilfsmitteln sich auf der 
Höhe befindet. Scheiben aus Pappe und Leine­
wand mögen gut sein, nur schießen sie nicht zurück; 
und die berühmten „Friedensrücksichten" auf be­
baute Felder und dergleichen schränken auch sonst 
die Erkenntnis ein. Sofort nach einem fernen 
Kriege beginnt denn auch in den Armeen ein fieber­
haftes Treiben und Ausprobieren; man geht in 
Burengruppen zum Feuergefecht vor oder macht 
japanische Spatenarbeit in der Schützenlinie. Von 
dem italienisch-türkischen Feldzuge nun erwarteten 
die Luftfahrer sich ein Fest, weil alle Welt annahm, 
jetzt würden die Flugzeuge glänzend ihre Existenz­
berechtigung als Angriffswaffe erweisen. Aber es 
scheint, daß eine große Enttäuschung unser harrt, 
daß tatsächlich jene zuerst als Flaumacher" ver­
schrienen nüchternen M ilitärs recht behalten, die 
von vornherein sagten, die Flieger würden unter 
gewissen Umständen gute Aufklärungsarbeit leisten, 
sonst aber nichts.

Wir wollen, um nicht ungerecht zu urteilen, 
zunächst zugeben, daß der gegenwärtige Kriegs­
schauplatz sich zu solchen Demonstrationszwecken 
wenig eignet. Der Wüstenwind mit seinem feinen 
Staube ist ein abgesagter Feind aller Fein­
mechanik, insbesondere der Motoren. Sie müssen 
dort draußen naturgemäß viel häufiger versagen, 
als in dem bebauten Mitteleuropa. Weiter kommt 
hinzu, daß die Wanderdünen von einem zum 
anderen Tage ihr Profil verändern, sodaß Krokis 
richtig aufgenommen sein können und doch bereits 
falsch sind, wenn man nach ihnen marschiert. Um­
gekehrt aber haben die italienischen Flieger auch 
keinen ebenbürtigen Feind und können ungehindert 
manövrieren.

Sei es sei, wie es sei, das Ergebnis ist jeden­
falls, daß die Flieger als Angreifer mit ihren 
Bomben völlig versagt haben, sodaß sie neuerdings, 
um nicht zum Gespött der Araber zu werosn, Das 
Werfen aufgegeben haben; und in der Aufklärung 
haben sie auch nur durchschnittlich an einem Tage 
in der Woche ersprießliches leisten können, nämlich 
annähernd bei Windstille.

Dieser letztere Mangel ist behebbar, denn die 
Schnelligkeit und Sicherheit der Flugzeugtypen 
nimmt von Jah r zu Jah r zu. Wir werden über 
kurz oder lang Maschinen haben, die auch den 
stärksten Winden gewachsen sind. Ihre Tätigkeit 
wird nur durch Nebel und Regen stets verhindert 
sein, wie sie ja überhaupt von der Beleuchtung ab­
hängig bleiben: der Kavallerist kann nachts wenig­
stens noch hören, während im Flugzeug das Pro­
peller- und Motorgeräusch alles verschlingt; der 
Kavallerist kann auch vor einem Gehöft, vor einem 
Dorf absitzen und schießen, um den Feind dazu zu 
zwingen, daß er sich enthülle, während der Flieger 
weitersausen muß. Ausgeschlossen ist sür den 
Flieger eine wesentliche Besserung der Bedingungen 
des Bombenwerfens; denn kein Richtapparat kann 
die Abtrift durch den Wind, der in den verschiedenen 
Höhenlagen ganz verschieden ist, aufheben, sodaß 
ein Treffer immer Zufallssache bleiben wird.

Nach diesen Feststellungen könnte man nun 
meinen, die Flugzeuge würden bei uns ebenso 
altes Eisen werden, wie die berühmten Panzer- 
automobile, mit denen in Frankreich und Deutsch­
land auch jahrelange Versuche angestellt wurden, 
bis man sich von der Ergebnislosigkeit überzeugt 
hatte. Aber ganz so schlimm steht es mit der 
Fliegerei doch nicht. Selbst, wenn sie nur an iedem 
siebenten oder zehnten oder zwanzigsten Tage gute 
Meldungen brächte, so würde doch schon eine ein­
zige gute Meldung an einem einzigen entscheiden­
den Tage ihre Existenzberechtigung erweisen. Außer­
dem sind aber Flugzeuge — die einzige Waffe 
gegen Flugzeuge. Die Türken haben trotz Massen­
feuers tatsächlich keinen einzigen Apparat herunter­
holen können, und es würde uns wohl ähnlich 
gehen, wenn wir nicht ebenfalls Flugzeuge aus­
sendeten, um die feindlichen Apparate in der Luft 
zu rammen oder durch den Luftdruck beim Heran­
nahen umzuwerfen. Bei uns liegt auch nicht über­
all Wüstensand, sondern Brücken, Ballonhallen, 
Bahnhöfe bilden teure Wertobjekte, die verteidigt 
Werden müssen.

Der Gang der Ereignisse in Tripolitanien hat 
uns also gezeigt, daß alle die Hoffnungen auf 
„Schlachtentscheidung" durch die sogenannte fünfte 
Waffe eitel sind; in dieser Beziehung ist der jetzige 
Krieg eine einzige große Enttäuschung. Dafür 
aber, daß es überhaupt keinen Luftkrieg geben 
werde, hat Tripolis eben nicht den Beweis erbracht. 
Da klafft auch weiterhin eine Lücke, wie ja  auch 
der russisch-japanische Krieg beispielsweise über 
Kavallerieverwendung uns keinerlei Aufklärung 
gebracht hat.

Reichrverbandstag der deutschen 
presse.

M ü n c h e n ,  16. Juni.
I n  Anwesenheit des bayerischen Justizministers 

v. T h e l e m a n n , des ehemaligen Staatsministers

______  , ___  . sie
der Verband der Journalisten- und Schriftsteller- 
vereine zu seiner diesjährigen Taguna zusammen, 
zu der zahlreiche Vertreter aus allen Terlen Deutsch­
lands, Österreichs und der Schweiz erschienen waren. 
Im  Namen des Münchener Journalisten- und 
Schriftstellervereins begrüßte Chefredakteur Dr. 
M o h r  die Erschienenen. — Justizminister von 
T h e l e m a n n  würdigte in einer längeren An­
sprache die Bedeutung der Presse als öffentlichen 
Kulturfaktor. — Chefredakteur M a r x - B e r l i n
sprach namens der deutschen Journalisten und 
Schriftsteller und betonte, daß es notwendig sei, im 
Streit der Geister um die Überzeugung eine maß­
volle Form zu halten. - -  Hierauf wurde in die 
Tagesordnung eingetreten, auf der zunächst das 
Thema „GerichtsLerichterstaLLung" stand. Nach den 
Referaten von S t o f f e r s - B e r l i n  und B e r n ­
h a r d - B e r l i n  wurde folgende Resolution ein­
stimmig angenommen: „Die Öffentlichkeit der Ge­
richtsverhandlungen, die zu den allerwichtigsten Er­
rungenschaften unseres modernen Staatslebens ge­
hört, existiert in Wirklichkeit nur durch die Gerichts- 
berichterstattung in der Presse. Die Gerichtsberichte 
der Tagespresse ermöglichen eine Kontrolle der 
Rechtsprechung und liefern überaus wichtiges 
M aterial für die Erkenntnis der politischen, sozia­
len, ethischen und kulturellen Zustände ihres Zeit­
alters. Daß die Presse diese hohe Aufgabe hat und 
daß sie im allgemeinen diese Aufgabe mit Ernst und 
Takt erfüllt, ist unbestritten. Von vielen deutschen 
Richtern ist dies auch ausdrücklich dadurch anerkannt 
worden, daß sie die Anwcsenheit der Vertreter der 
deutschen Presse auch dann gestatten, wenn auf- 
Kmnd gewisser Bestimmungen der Strafprozeßord­
nung die Öffentlichkeit für einzelne Gerichtsver­
handlungen ausgeschlossen worden ist. Nichtsdesto­
weniger bestehen Mängel der Gerichtsberichter­
stattung, und die Delegiertenversammlung des 
Reichsverbandes der deutschen Presse erkennt unter 
Wahrung der oben niedergelegten Grundsätze an, 
was der Vorstand der deutschen Zeitungsverleger 
unter Zustimmung von Vertretern des Reichsver­
bandes in nachstehenden Sätzen niedergelegt hat: 
Der Verein beauftragt den Vorstand, dahin zu
wirken, daß die Gerichtsberichterstattung und die 
Zeitungen sich der Berichterstattuna über den Teil 
der Prozesse, in welchen von sexuellen Verfehlungen 
die Rede ist, enthalten, wenn die Öffentlichkeit zwar 
ausgeschlossen, die Vertreter der Presse aber zuge­
lassen bleiben. Auch ist anzustreben, daß bei derar­
tigen Prozessen Erörterungen über diese Verhand­
lungen in Stimmungsbildern, wie die äußere Auf­
machung der Beichte selbst sich von jeder sensatio­
nellen Ausschmückung fernhalten. Geboten scheint 
schließlich, zu bewirken, daß Konflikte zwischen 
Richtern, Staatsanwälten und Verteidigern im 
Interesse des Ansehens der Rechtspflege nicht zum 
Gegenstände sensationeller Darstellung gemacht 
werden. Außerdem aber weist die Delegiertenver­
sammlung des Reichsverbandes darauf hin, daß 
zur Behebung dieser Mängel in vielen Fällen eine 
sorgfältige Auswahl der Berichterstatter unter Be­
reitstellung größerer Mittel für die Berichterstattung 
von den Verlagsanstalten gefordert wird."

Professor H i e b e r - B e r l i n  sprach über Zubilli­
gung des tz 193 St. G. B. (Wahrung berechtigter 
Interessen) an die Presse. — Der Verband sächsischer 
Redakteure und Berufsschriftsteller hat den Antrag 
eingebracht: „Der Reichsverband der deutschen 
Presse wolle durch Eingabe an die zuständigen 
Stellen dahin zu wirken suchen, daß bei Beratung 
der Strafrechtsreform über § 193 der Presse aus­
drücklich das Recht zugestanden wird, das Interesse 
des Allgemeinwohls wahrzunehmen. Der Antrag 
deckt̂  sich im wesentlichen mit dem vom Verein der 
deutschen Zeitungsverleger auf ihrer Tagung in 
Magdeburg angenommenen Antrag." — Der An­
trag wurde ohne Diskussion dem Vorstand über­
wiegen. — Sodann referierte Redakteur H inck- 
Verlin über die Nachdrucksfrage. Er stellte hierzu 
folgenden Antrag: „Der Hauptvorstand sei zu be­
auftragen, die Nachdrucksfrage weiter zu verfolgen 
und ihn zu ermächtigen, aufgrund der Vorschläge, 
die der Referent unterbreitet, die geeigneten Ver­
einbarungen gegebenenfalls mit rechtsverbindlicher 
Wirkung abzuschließen." Er begründet seinen An­
trag folgendermaßen: Man solle einen Austausch

^.^üefftrgen Produktion im Aeitungsbetriebe er­
leichtern, und die Nachdrucksjägerei beseitigen, aber 
man solle auch gleiches Recht für alle schaffen und 
dem Autor zur Entschädigung für jeden Nachdruck 
verhelfen. — Der Antrag Krnck wurde ohne De- 
batte angenommen.

Zu dem Thema Kougreßberichterstattung refe­
rierte Dr. G r e s e n  - Frankfurt a. M. S c h w e d e r -  
Berlin regte an, eine Zentralstelle für die deutsche 
Presse zu schaffen, an die sich die Berichterstatter 
wenden könnten, wenn ihnen auf Kongressen 
Schwierigkeiten gemacht werden, um event! eine 
Gesamteinstellung der Berichterstattung herbeizu­
führen. Die Angelegenheit wurde dem Vorstand zur 
weiteren Erörterung überwiesen. — Nach dem 
Geschäftsbericht hat der Reichsverband zurzeit 1600 
Mitglieder. — I n  der Debatte über den Bericht 
wurde bedauert, daß die Organisation in verschiede­
nen Landesteilen nicht rasch genug vorwärts gehe. 
— Die Verhandlungen wurden darauf auf morgen 
vertagt.

17. Juni.
Die Delegiertenverfammlung des Reichsver­

bandes der deutschen Presse und des Verbandes der 
Journalisten- und Schriftstellervereine setzte heute 
ihre Beratungen unter dem Vorsitze von M a r x -  
Berlin fort. Die Tagung beschäftigte sich zunächst 
mit der Frage der Vorbildung der Journalisten. 
Das Referat hierüber erstattete Dr. C o n z e n -  
Zürich, der folgende Resolution vorschlug: „Die 
Delegiertenversammlung des Reichsverbandes der 
deutschen Presse, überzeugt von der Notwendigkeit, 
die Frage ver Vorbildung der Journalisten ihrer 
Lösung entgegenzuführen, beauftragt den Vorstand, 
mit dem Verein deutscher Zeitungsverleger in Ver­
bindung zu treten, um gemeinsam mit ihm über 
M ittel und Wege zu beraten, wie die Vorbildungs­
frage auf der Grundlage eines abgeschlossenen aka­
demischen Fachstudiums in Verbindung mit dem 
Besuch von Vorlesungen über Zeitungswesen und 
der Teilnahme an einem journalistischen Seminar 
möglichst bald geregelt werden könne. — An das 
Referat schloß sich eine ausführliche Diskussion, an 
ver sich Bernhard-Berlin, Dr. Obst-Hamburg, Wen­
zel-Berlin, Dr. Kastan-Berlin und Hager-Stettin 
beteiligten. —

Chefredakteur Dr. Mohr -München schlug der 
Versammlung eine andere Resolution vor, die 
folgenden Wortlaut hat: „Der Frage der journa­
listischen Berufsbildung muß erhöhte Aufmerksam­
keit zugewendet werden. Daher wird der Vorstand 
beauftragt, die geeigneten Schritte in die Wege zu 
leiten. Insbesondere erklärt es der Delegiertentag 
für wünschenswert, daß an den Hochschulen Vor­
lesungen und Seminare eingerichtet werden, um 
unter Zuziehung von Männern der Praxis die 
Frage des Zeitungswesens zu behandeln. Zugleich 
soll mit allen Mitteln danach gestrebt werden, die 
wilden Institute zur Vorbildung von Journalisten 
zu beseitigen. Der Delegiertentag spricht den Grund­
satz aus, daß der journalistische Beruf ein freier 
Beruf ist und nach wie vor jeder Begabung aus 
jedem Berufskreise offen stehen muß." Die Reso­
lution C o n z e n  wurde abgelehnt, desgleichen die 
Resolution M o h r  bis auf den letzten Satz, der 
angenommen wurde.

Darauf beschäftigte sich die Delegiertenversamm­
lung mit der Frage der Vertretung des Reichsver­
bandes in der vom Bund für Jrrenrechtsreform ins 
Auge gefaßten psychiatrischen Kommission. Das 
Referat hierüber erstattete G i e s e n - Frankfurt 
a. M. Die Angelegenheit wurde dem Vorstand zur 
Erledigung überwiesen.

Schließlich wählte der Delegiertentag Chef­
redakteur Dr. Marx-Berlin wiederum zum Vor­
sitzenden und bestimmte Düsseldorf als Ort der 
Tagung 1913.

Sport.
Der erste Tag des Som m errennens des 

Hamburger Nennklubs begann am S on n tag  
unter strömendem Regen, war aber trotzdem 
sehr besucht. S e . M ajestät der K a i s e r .  P rin z  
und Prinzessin E ite l Friedrich und die P r in ­
zessin V iktoria Luise trafen in  A utom obilen  
gegen 3 Uhr vor der R ennbahn ein und 
wurden von dem Vorstände des K lubs m it dem  
Vorsitzer M ax Schluckst an der Spitze sowie 
den Bürgermeistern Dr. Burchard und D r. 
Schroeder und S en ator Dr. Predoehl m it ihren  
F am ilien  empfangen und zur Kaiserloge auf 
der schönen, großen, neuen Tribüne geleitet. 
Der Kaiser, in  der Uniform  des K önigs-U la- 
nenregim ents, grüßte das Publikum , das ihn  
m it Hochrufen empfing. D ie  Kapelle des 
Wandsbecker Husarenregiments spielte: „Heil 
D ir  im  Siegerkranz". E s begann sogleich das 
R ennen um  die silberne Peitsche. 13 Pferde  
liefen . Erster wurde Herr Bretzner auf Herrn 
von Schilgens A rgile. D ann  folgte der große 
Hansapreis, den „G ulliver 2" vom königlichen 
Hauptgestüt Eraditz gew ann. Zu dem sich an­
schließenden Kaiserin-Auguste V ik toria-Jagd­

rennen gingen 10 Pferde zum S tart. S ieger  
wurde Leutnant Graf von Holck auf Herrn C. 
Bouives A lvo, zweiter Leutnant von Egan- 
Krieger auf Rittm eister v. d. Knesebecks F air- 
fax und dritter Leutnant der Reserve Riese 
auf Herrn von Topper-Laskis Hart. Prinzessin 
E ite l Friedrich überreichte dem siegenden R et­
ter den Ehrenpokal. Der Kaiser und die ande­
ren hohen Herrschaften verließen um 4 U  Uhr 
unter Hurrarufen des Publikum s die Bahn  
und kehrten m it Autom obilen zur Kaiseryacht 
„Hohenzollern" zurück. B eim  Eingang der 
Rennbahn hatte die Hamburger Jugendwehr 
Aufstellung genommen.

Mannigfaltiges.
( E i n  e n t f ü h r t e r  K n a b e  w i e d e r ­

g e f u n d e n . )  D a s  Verschwinden eines 
sechsjährigen Knaben a u s Schöneberg hat 
eine eigenartige Aufklärung gefunden. Der 
Kleine w ar schon früher von einer 34  jährigen 
F rau  in der Siegsriedstraße m it Süßigkeiten  
in ihre W ohnung gelockt w orden. B e i einer 
solchen G elegenheit hielt die F rau  den Knaben  
fest, und es glückte am S on n ab en d , nach 
zw ei W ochen, den Nachforschungen der P o li­
zei, den A ufenthalt des Ju n g en  zu ermitteln. 
D a  die F rau  den Kleinen im Einvernehm en  
mit ihrem M a n n , einem Ita lien er , zu unsitt­
lichen Zwecken festgehalten hat, wurde das 
Ehepaar in Haft genom m en.

( L i q u i d a t i o n  e i ne r  g r o ß e n  
D r e s d e n e r  F i r m a . )  D er Präsident 
der D resdener Handelskam m er, Geh. Kom- 
m erzienrat Collenbach, hat plötzlich seine 
zahlreichen Ehrenäm ter niedergelegt und sich 
in eine N ervenheilanstalt begeben. W ie  
verlautet, soll er durch große Verluste in 
finanzielle Schwierigkeiten geraten sein. Durch 
Unterstützung von befreundeter S e ite  wird 
jedoch die L iquidation der Collenbachschen 
Zigarrenfabrik, ohne daß irgendwelche V er­
luste entstehen, ruhig durchgeführt werden. 
Collenbach, der im  A lter von 71 Jahren  
steht, erfreut sich in D resden allgem einer 
Beliebtheit. D ie Leitung der Handelskam m er 
lag seit etwa 10  Jahren  in seinen H änden.

( E i n  P f a r r h a u s  a u s g e p l ü n -  
d e r  t.) W ährend der P arrer in Olsum und 
seine H aushälterin  sich in der Kirche befanden, 
drangen Einbrecher in d as P astorat, m ißhan­
delten eine dort befindliche D am e und raubten  
das P astorat vollständig a u s. E ine zweite 
D am e konnte flüchten.

( R e v o l v e r a n s c h l a g  e i n e s  S c h ü ­
l e r s  a u f  e i n e n  L e h r e r . )  I n  der 
vierten Klasse der Lemberger Realschule schoß 
plötzlich ein Schüler während des Unterrichts 
a u s einem R evolver auf den M athem atik­
professor Schaden und verw undete diesen so 
schwer, daß er blutüberströmt von seinem  
Sitze sank. H ierauf w ollte der jugendliche 
Attentäter flüchten, wurde jedoch festgehalten  
und der P o lize i übergeben. D a s  M otiv  zu  
der T a t w ar ein schlechtes Z eu g n is . D er  
Professor wurde nach dem Krankenhause ge­
bracht, doch besteht eine Lebensgefahr glück­
licherweise nicht.

( D a s  W e l t v e r m ö g e n  i n  W e r t -  
p a p i e r e n )  wird nach dem Berichte des 
amerikanischen H andels- und A rb eitsam ts  
auf etwa 4 60  000  bis 500  0 00  M illion en  
Mark geschützt. V on  dieser gew altigen  S u m ­
me befinden sich allein in E ngland , Deutsch­
land und Frankreich nahezu 256  000  M illio ­
nen. W enn  m an annim m t, daß dieses in 
P apieren  angelegte K apital sich nur mit 
vier P rozen t verzinst, so bringen allein diesen 
drei S ta a ten  die W ertpapiere ein Einkommen  
von über 10  000  M illionen  M ark. D en  
größten Reichtum in W ertpapieren hat E n g­
land mit 109  6 24  M illionen  M ark, an vierter 
S te lle  folgt nach den V ereinigten  S ta a te n  
und Frankreich das Deutsche Reich mit rund 
7 3  350  M illionen  M ark W ertpapieren. I m  
V erhältn is hat sich in den letzten beiden 
Jah ren  der Reichtum in W ertpapieren von  
Deutschland, den V ereinigten  S ta a te n  und  
von J ap an  am  stärksten vermehrt.

M IM  AL--
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8ü<j-08i 98 
^ sek H O k - 
üo. öo. X XI 
V,lL«1iIc8. 98
Xn.kis.2040 
öa. Iclsins 
llo.kfg.-fistr 
clo. Iclsins 
^sesrian. 8.
Xio>-11,.pse8lf 
clo. 00. 

Psnns>!v8cjs 
§1.t.0U!88.fk- 
60. clo. 
6s. ZF-81 

7skusn1.6X.

«-L 41L 
'  4^

98 706
89.255 
83.4056 
88.508 
89.5656 
88 25 6  
86.2556
88.256 
88 .506 
33.306

88.605^ 
97205 
97 256  
9 6 9 0 6  
96 90 6  
63.906

78.1056

93.3856

»sirkeks lh p ü lli.-t tsn ild .
8ai-1.8vp.8tc. 
XII! XlV ir.19 
8rl X0b.1u18 
LLVi-Oyp »V/

S5.S0"6 
S8.2056 
99.756 
S1 3 8 6

8f.ttsnn.X XI 
cjo.XVt-XX» 
clo. XXV 
0i.8p8.IV-V,
60 clo. XVII a  
clo. üs. Icv. 
övVÜXXIXI« 
clo.XXIi XXIII 
clo. XII« u. 13 
clo.Xm.VK.Iil 
pslci.ttpf.XIV 
6oik.6M f!I 
öo. 111 IV 
äa. IX u. IXa 
da. X u. XII 
öo.XIVu.16 
clo. XIX 
60. XIv.13 
8smd.8p.-6. 
öo. unlc. 16 
60.611-650 ck 
öo. 8.1-190 
8nn8.1ll.V1II 
clo.
clo. XtXtll 
6o.XIVu.18 
öa. XVu.19 
cla. XVt 
cio.Xom.-6bt 
klelcl.Lli'.flpf 

clo. üo. 
tXn8p8V« VII 
öo. X11ulc.17

ck
Ä 
6 
<r

r>
Ä 
r?
cr

!XXcL 
1 ä  

ck 
a  
cr 
«  
a

60. tconv. 
cio.pf.-pfclb. 
8o>-<1c1.6>'cj!ck' 

XV8 
pf.8oc1.pf. IV 
XIII XIV XVII 
clo. XIX 
öo. XX! 
öa. XXVIII 

O öo.XXIXu.22 
öa.XXlI»u.15 
p f .0 if .8 ö .9 0  ä  
ö a .9 9  01 03  
öo.v.06u!c16 
öo.v.07uic17 
öo. v .86, 89 
öo. v. 94 . 96  
öo.v.04u>c13 
öv.X.-O.v.OI 
p f .8>p. X.-L. 
öo. öo . 
öo. öo . 
adSO r r .1 2 5

öo. v lc .191 3 
ö o .u k .1 9 1 4  
ö o .v lc .1 3 1 7  
ö o .u lc .1 9 1 9  
öo.Komm.OK 
öo. öo. 1 90 9  
öo. ö , .1 8 2 1  
p f .8vp.V sfs. 
öo. öo. 
pf.pföbfXXIl 
öo .X X V (14) 
öoXXV»(1ü) 

XXVII1(17) 
öo.XX«X(19) 
ö°.XXX XXX! 
öo. XXIIl
öo.XXV>(14) 
öo.XV!1 XV111 
öo. XXIV
öo.XIbOb.88 
öo. öo. 0 4  
öo.X 0V I(17) 
öo.IX  u k .2 0  
öo. X ulc. 21 
ö o .!V u X .12 
öo.
ö o .Il l  ulc. 12 
öo. V uic .17  
8k .8p.Xm Ob 
PKV/sMXlXs 
öo. XI u. 18 
öo. XII u. 20  
ö o .X !IIu .2 2

3X 95.256
4 97.706
4 98.60o6

4X 100.2356

4 97.52!/'
4 99.506
3 t 91.256
4 100.006
4 98.486
31t „ 7 .5 0 6
38 1V1.25K6
4 97.606
4 97.606
4 98.106
4 98.706
3X 88.506
4 97.5056
4 93 .0 6 E
4 99.506
32 88.5056
4 97.506
4 97.706
4 SS.5Ü6
4 S8.756
4 SS.ÜV06
4 L9.5056
4 100.006
4 96.lN «
3X 8S.25L
4 97,7056
4 98.306
3X 90.006
4 136.205

4 97.0056
4X „ 4 .0 0 6
4 97.2556
4 97.25»i6
4 97.606
4 98.756
4 99.256
3-r 91.586
4 97.9056
4 97.588
4 S3.VLi-6
4 88 0056
3X 88 256
3X 88.256
3X 88.406
4 99.706

3.6
3.2 94 60 6
2.6 37.006
4X 120.686
4 S5.60V6
4 97.60t>6
4 97.7556
4 96.0856
4 98.306
4 93.756
4 89.756
4 99 5056
4 98.006
3X 93.0»S
4 97.2556
4 97.75t>6
4 98.0056
4 98.2556
4 98.40°6
4 99.50M
s r 91.506
3 r 31.506
3X 88.506
3X 88.506
4 97.5056
3X 94.306
4 99.756
4 §9.806
4 100.25V6
3 t 93.5056
3X 98.256
3X 98.256
3X 92.006
3X 83.586
4 97.2556
4 98.256
4 985856
4 99.256

Odligsl. ioririLt. 6k§si!8v1i.

sf2ck i tt

X.6.f.«oni.2 
IZ.kIsicl.6. 

8fI.kI.Vfic.93 
öo. 1908 

8i8MLfolck.2 
8oekum.H 
0sLS.6ss( 
lri.kisb.86.2 
01.-XM. Isi. 
Vvnnöfsmick 
VfimOn.106 
öo. 100 
öo. u. 14 3 

klnsb Lvkffd
pfi§ i.8088M  
OslZvntcöZWjti 
6s fm .8ok' 
K s.f.slU nifZ  
6 ö fI^ L 8 o k 3  
8ofim^5vk3 
8s8p.kiöcv.3 «  * 4 »  
XgliU.Xrokfl / j* 4  
X nXlafisnkS 
X fupp-O dliß 
ksufskülis 

öo.
kaonk. kfnlc. 
l.öU kö^sLO 
^LNNS8Mf.5 
ItöflLur.X. 2 
0b8eklki8b3 
öo. ki8.-1nö. 
Pr1rsnk.6f3 
8oksI1c.6f99 
LekuItk.Lf.ö 
äism.kl.8.3 
3ism.8ol8lc3 
8ism8vkvlc3 
7kisMnc!lcI2 
8isouL8m.5

4A, 03.908

io o .o s»  
98.256 

*42,00.5006
*4g

99.258 
95.005 

,01 Vük 
,01.205

82.506
36.50KS

,0 ,0 0 5 6

92.705

94.806
86.0056

l 0 2 6 0 6  
160.606 
36.SÜ6 

,00 .756  
93.605 
86 008 
S0.Ü05L

42,03.756 
4 86308
42103.0M6

166.508
S4.7S6
SL.üttÜ
W .LL6
9 4 L 0 6

96.805
,01.5058
,01 .206
104.506

K M - U l ie n
8ofm. Lic.-V. 4 
LsfA.Mfjc.Z 
ö fl.llsnö .V s. 
ö o .ttv p .-ö .^ . 4
öfLUN80lmö
öo 8snn.livp
öfgsI.Oisic.tz 
Oom.uvise.8 
ÜLnr.pfjv.8. 
vLfM3t. »zic. 
0i.-X8iLi.81c. 
Oi.Xn8isölb. 
0oul8vksö!c. 
öv.kffs>ci.8Ic 
öv.tlvpoik.8. 
öv.ftLli'on.8. 
öo. UsbgfZ. 
Visa. 60mm. 
Ofssöngfölc. 
OolkLÜfölcf. 
öo. pfjvLlblc. 
IlLmb 8vp.6. 
IlLnnovkrnIc 
tiilös8k.8ntc. 
Xöni88d.Vf8 
L̂nöbsnic . 

5sipr.6fö.X. 
XlLficisoksL. 
tt-8<1ob.8V. 
tXsetcIK.8.40 
UsininK. 8!c. 
tXilisIö.Oföb 
ltLl.-8tc.f.0i. 
üiofööXfsöX 
öo.Lfunötcfb 
Osnabfüelc.8 
Ortb.f.tt.u.6. 
pfSuss.8öXf 
öo.6if.8ö.Xf 
öo.8vp.X.-8. 
öo.ptöbf.

6 2 i is .a o ° 6
,S0.00o6
,65.6Lv6
,17.0056

5 ^ 1 ,3 .2 5 6
,6 8 .0 0 6
,8 8 .0 0 6
1 ,2 .306
130.0056

130.8056 
132.1056 

122253.505 
6 118.256 
8 151.026

1 .7 .6 0 6
162.0056
184.0056 

8 2 ,5 3 .0 0 5  
'  172.0056

126.756 
180.106 
145.506 
170.006 
,31.006 
,00.0056 
,6 1 .5 0 6  
,01 .7 5 6  
, ,4 .4 0 6  
123.908 
,38.5056 

6 2 ,1 8 .9 0 5  
'  ,2 2  25b 

,20.0056 
116.9056 
,2 7 .2 5 6  
,23.405 
,59.0056 
,91.605
1 .5 .6 0 6  
,5 7 .0 0 6  
,38.5056 
,2 4 .5 0 6  
,54.0056 
,57.5058

721,23.40b

ln riu8 tflk -M ien

vspilnsp  S fsu sn e isn  
8f!.X1nö18f.
8s1.XinöI8tp 
6f!.l1nion8b.
800X. Icv.u.n.
6ökm. OfLvk 
pflsöfioksk.
VSfMLNlL .
tiilssbsin. .
XönixgtLöl.
1.anöföV/88d 
^ÜNvk8fLUK 
pslrsnkofsf 
pigffafböfg 
8okönsb8ek 
8ekuI1ksi8s 
8pLnöLusf8 
VietvfiL

0 ,4 242.596
0 16 265.006
0 3 85.806
0 6 1S9.L0K6
0 5 ,4 9 .5 0 6
0 4 88.256
0 0 50.006
S- 0 45.2556
0 4X 90.8056
L- 5 122.506
0 7 „ 8 .8 0 6
0 14 233.536
0 10 280.086
0 11 226.5056
9 15 256.1056
0 5 124.506
0 6 ,03.2556

AusiSfLi'ttos
8ook.V1vtof. S
8f1s§vf81.8f
llofimunösf 
öo.llLionsbf 
öo.VioiofiLb 
OLLlöllölslb 0  
6vfmn. vfim O 
KIüolcLuf. . 0
HSflcvI 6L88. 0
ilolstsn . . 
t1u§§sf Pos. 
Xi«I.8i:KIos8 
Xöni88.8sv1c 
5sipr8isbslc 
kinöbf.OnnL 0  
U nösnof. . "  
i.övcsnbfv1m 
Obsfsvklss.
Oppslnsf. 
pLulskSks . 
8okls§sl . . O 

sdsn8f O8ekUL! 
8inn«s. . . 
vlucrkoi-sok. 
V/lvIcl.Xüpj».
^evum.kLd 
öo .8ossoVX. 
X.6.f.Xn1Iinf
öo.f bLULUSf 
ö o .fU n1.tnö . 
Xölsfvsm .lcv 

,2 1 .4 0 b O  X ölsf^sflco
XI1vIö6fon.p
XllxboflOmn
Xn§Io6on1.6
Xtieklslci.68
XnkLli.XokI.

öo. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 7  
Xplsfd. bAb 
Xfvkimsöes 
Xfsndfß.bzd 
Xfnrövffpsp 
8ssfL8i. k! 
8afirL6v 8p 
8Lu»8fIsust 
öo.XLl,W8lf 0  
8snöix8olrb 
8sf8.käLfI<.i. 
kvfem. kllci. 
6i-I.X>,tM<rti 
öo.kItzlci.-V,. 
öo. öo.
öv.klSPLlLSt
öo.6ub.11uif. 
öo.t11r-6mpt 4 
öo.^Lsekin. ^ 
ö«.8psöV.!cv 
öo. öo. V.X. 
öo.7off.u.8. 
8ofOn,1ö8vk 
Ssfr»1iu8 8w 
8i«mrfklcdtt 
8oekum.8xv 4 
öo. Ousssi. 

8ö§8okönkX 
8öklvf L 60. 
LöspSfö.M

14 
7 
6
4 
7 
3

16§ 
9 

27 
10 
ffe.
i r  
32 
0 

12 
10
5
42j
0 

14
6

7 132

4 15 
6

,0 7 .0 8 6
87.256

363.006
412.006 
,0 7 .5 0 6
159.506 
,40.0056 
,3 1 .5 0 6  
173 0056
190.506 
,41 .006  
129.5Ü8 
,6 ,.5 0 o 6  
,8 4 .0 0 3

72.306
218.006 
,7 8 .2 5 6
64 008 
84.508 
89.758

161.506
153.506 
220.5056 
265.0056 
,3 9 .0 0 6
532.255 

4^05 
404 2556 

91.0056 
48.5056 

, , 8  00,6 
501.75 b 
106.505c; 
,6 2 .5 0 6  

72118.5056 
' 263255  

,60.0M)6
115.756 
,09Ü0<6 
,4 5 .0 0 6  
,3 5 7 5 8
399.805
114.0056 
427.90b 
,5 7 .2 5 6
4 2 0 0 6  
44.25i6 
73.006 
81 .306 

,40.2556 
,85.1056 
189.75b 
103.688 
54.5M;

224.0056 
83.2556

233.006 
164.066 
148.596
4! .406

259.806 
129.905
140.0056
135.006 
227.00b

69.508
2 .5 .0 0 6

97.756

gfnselm.XKI 
öo. öuta 

8fsöov7e><1 
8fgi1snk.7m 
8fvm. V/olltc. 
8fss!.8pfiif. 
öuösfus kis. 
kttirtcs Uel. 
V3c1i.osok> 
öo. öo. 

esssslpsösi 
6K3fI.V/L88. 
^Luelcau .

Ofiaak.kl. 
ZWokpos. 
rZOfsnisnb. 
Völn. Kai-M». 
6S1n-Mssa 
6oneofökLb 
öo. Lpinnof.
6v »1. V/LLLU
8olmnk.l.1n 
vasssu. 6LL 
vt.XtI.7sIsl 
öo.I.ux.8v.V. 
öo.ftioö.Iol. 
öo.Oost.kZv 
öo.llsbs.klv 
öo.Xspk.Los 
öo. 6ssxlüdt 
öo. Xsbslwlc. 
öo-LpisssIxl 
öo. 'XfLffsnfb 
öo.V/LS8SfW. 
01. kissnköl. 
vinnsnöski. 
Vonnsfsmlck 
vöf.Lbskfm 
vüssslöVigZ 
öo. kissn. . 
öo. IXssokin.
VVNLMlfUSt
Lvlcsfi tX.k. 
k^ssi-Lallns 
kintfLoktgflc 
kissnv.XfLfi 
klbsff.kLfd. 
öo.prplsffb. 
kIsIci.0fS8ö. 
knZI 
e.kfnrtLVo. 
ksekv.öfzv. 
ks8sn.8m!c6 
fr?ki8.U s1 
5sin-öu1s8p 

8b.8ekiff

7. 7
0 

' 16 
)̂ 21 

6 
7 

'2 5  
' 15 

12
.012

kln8b.8ekl 
Pf3»8l. 7uelc 
pfsunö^.Icv. 
fM.LKsrm 
6018V. kis. 
6sl8vnlc. öw. 
öo. 6u88tLKI 
6x. XlLfisnk. 
öo. Voi-r.-X- 

ÜöfMLniLpr 
68.f.s1 UkifN 
6lLöb.8pinn 
6lL88oii3lIco 
tzöfl.klssnd. 
öo.^Lsekin.
Lfsppm.Wtc.  ̂
6uti8m tXsvd 4 
tt3bsfm.L6
HLFSN.6U8S. 
ilLllssoke^. 
I1öl88.f Li'öb 
Il8i.8sIIsL!l. 
ItLnnov. 6su 
öo.

ttLfd.MsnÜ.
tlLflcofikfolc 
öo.kv.81.-pf 
IlLfpkn.Kssb. 7 
IlLfim.liüsvk. 7  
H»8psfkissn 7 
Hoinl.Skm.3. 4 
HommovfOm 4 
tlsfbfLnö V/. 
IlofMLNNM.. ^
11övks1.fb«. 4

7 12
6

12
14
15 
8

30
0

16 
72j 
8

24 
,1

72, 
11 '  

62! 
11 
10 
7

50
7

25 
25

5
6 
0

16
10
13
8 
6

10
10
13
27

4 12 
25 
0

0
8

10
8

11
4

16
4
4

11
10
0
4 
6 
6

10
0

16
13
5 

11 0
10
0

32
42
6 
0

16
0
72,

2,8.506 ttoksnlokaw
2 ,3 .5 0 6

93.0056 
980056

265.006 
4,0 .255 
,08.5056 
„ 0 .7 5 6
448.006
253.0056 
,8 1 .75k 
256.75R 
173.755
245.0056
282.5056 
,3 9 .2 8 6  
471.008

55.0056 
288L5K6 
,3 8 .5 0 6  
,L,.00a6 
325.25i6 
,68.7556

27.52b
,75.-/sb
„ 6 .2 5 6
251.006 
170.00b 
,28 .758  
669.6056 
,27.5056 
360.25b 
525.1056
108.006 
124.3556

2L2S56
3.1.0056 
,60.VA 6 
233.0üd 
,56.75b 
,07.90b
, 79.75 b 
,50.50b 
,91 .256
476.5056
212.0056 
S0L.505

83-50L 
„ 8 .5 0 6  
64.8056 
2 3 ,0 6  

,6 ,. ,OK 
,63.2Ld 
,44 .00  k  
,6 8 .0 2 6  
„ 5  2 5 6  
233.25oL

80 5056 
219.7556 
183 60b 

88.506 
104.2S56 
„ 6 4 ü b  

68.7Sb 
17300b 
109.756 
234 90b
233.0056
129.0056 
209.00i)6

49.805 
,3 6  2556 
6S.0Sb

Hösekk.u.Li. 
8umbo1ökf>3. 
IIss befsb. 

sjokVX.Lesgfjok 
öo. Lbj 

össssnilr I 
Ik L lllL p o fr . 
XLtiXsokfsl. 
XaplofUsvk. 
X 3ltow itr.6§  
Xnk.WK.Icv. 
öo. öo.pf.-X. 
Xön.^Lfisnk 
Xöni§8b o f n . 
XSnißLisllp.
6bf. X öfilns 
X fusokv. 7. 
X vttköussfk  
S ,L k m sv sfk  
l.Luekk3mm< 
bLUfLKÜtt« . 
boond. Lfnlc. 
bsvlcam öos. 
blnlcs 8ottm. 
5 .5 ö « s L 6 o . 
i .o ik f .k .ö p .3 
ö o .ö o .8 1 .p f. 
l.uo!c.L8is ff . 
kün sb . V oks 
kutk. kfsekv/ 
M L 0NS8Mf.
U E s l i k L  
?/lLgösb.6L8 

öo. övfj 
U afl^ ics.! 
klLfisokKoir 
I .̂-P.XLPPSl 
^X fm 8ifu d s  
X1ekWb1.inö. 
ßüixLOsnsst 
MIskükinZ. 
X lükik.b^. 
I9spiun8ok. 
fisusöö.X.-6 
öo.pdoi.Osr. -  -  
Uiaösfl. Xkl. 4 1 2  
UitfiliLbfilc. ^ ^
^loföö.

öo. öuis k. 8.
öo.ViollicLM. 
Obsoklkisb 
öo.kiseainö. 
öo. XolcsWslc. 
öo.pf1l.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Oi-snsi.LXop 
Osnab.Xupf. 
Olisns.kison 
?L nr. 6olö. 
pLutcsvk U. 
psisfsb.kl.L 

öo. V.-X. 
pstfv1*.V.X. 
pkönix 1.11.5. 
KLvensb8p 
Nsiekoltklat 
8ks1n. Scnlc. 
öo. UsisItW. 
öo.kiLSS. 6«. 
öo.SlLklmlc. . 
öo.WsIf.lnö. 4 
öo. ö«. Xllcw. 

421.506 NjsbsolcIM. 
156 0056 ö. 0. »isöol 

kombeti Hüll 
8v»sntk.pfr. 
klosiir. Sfntc. 

öo. 7uolcsf 
8otk« kföo 
püixsfs Wlc. 
ZLoksLök 7

105.006 
43.006 

283 505 
,37 .506  

14 005L 
203.0050 
, 85.70b 
,65.7Sn6 
,77.00iK 
,2 3  0016 
,28  006  
,5 7  0056 8vkl.pfil.7m 
,6 0  2 3 6  "
600.50b

ZLNßSfk. u. 
8Lfotti. 
Ooksfinx. . i  
8vkI.sI.u6Ls 4

tö.8vknsiösf
I8okombufe

188 5056 8okosnine
331.0056 " 
127.ÜÜS6 
432.0256 
,0 1 .1 0 6  
142.526
32.5056

341.5056 
163.50b

72.50t>6 
235.1056 
247 001)6
323.5056 

8,.2Sb
219.00K8 
,6 1 .7 5 6
129.2556
3.4.0056 
2,2.0058 
,2 5 .2 5 6  
,«7.VSd6 
,74.5056
165.2556

3.7.0056 
325.0058

,3.5056 
56.506 

,03 .756  
,4 7 .1 0 6  

„ loa.OÜtK 
12X220.0016 

,25 .000 
MSL56 
SSS.M5 

«5.V05L
123.0056 
590.0856

S2.2556 
271.SÜb 

76.00tk
395.5056 
, 73.90b
84.256 

,18.808 
8.25b

260.5056 
205.00«6

53.9MK 
82.106 
9550b 

,45.50o6
3X100.5056

82.0056
,8 3 .0 0 5 6
1 6 0 .0 0 5 6
1 4 6 .1 0 5 6
213.2556

,20.60b
,6.2056

123.1056
164.006

14.606
259.005 
„ 0 .2 5 6  
2 ,4 .108  
, 7 , . 25b

313.006 
,76.4056 
,2 4 .0 0 6  
,83.0übk 
,89.2556 
460.5956 
,75.7556 
278.52b

9200 56 
134.506

191.005 
,6 0  2 5 6  
2 ,5 .75b 
,91 .256  
23S 2556 
,9 0 .0 0 6  
,3 9  0 0 6  
,48.60o6

8ismsns6l. 
8iam.L81sI< 
8ismsn8k!.> 
8imonius61 
8pnn8snns 
8pfi1b3nIcX< 
8iLö1bsfA. 1

sslicM- Xsn 
IsffL X.-6.

pf.Ikomvs

V/ssisfszln. 
öo.pf.-XIcl. 
vssttLl.esm 
Vsslf.vf.tnö 
öo. Xuofsr 
öo. SlLkt«. 
öo. 8ö.k.6> 

Mlcioep.0 
V/isILssc

. 6 8 124 756
IS 74 166985
1 7 0 34.756
1 7 14 233 506
. 6 12 236.8S6
ZO 6X 122 0056
17 6 1W.758
f 7 6 „6 .0 0 6
1 0 24 387 506
1 7 1 ,01.256
»7 0 147 506
. 7 9 159 008
1 7 ,1 ,89.0056
. 7 6 „ 9 .9 0 6
l 7 0 ,3 , 90b
<7 7X143 758
; 7 4 123088
f 7 8 182 0058

ffe. 39 506
> 10 „1.755
. 7 0 95.2556
i 7 0 84.106
t - ffv. 98 0056
17 0 206.086

ffv. 128.5056
r 7 S 153.006
' 7 18 2652556
. 7 6 102.00»
. 7 6 ,54 9056
.7 5 92 0056
. 7 10 ,677,85
r 7 12 175.5056
. 7 9 ,36.256
» 7 18 324.7556
, 7 5 96.3056
. 0 11 ,59.756
. 4 18 277.8056
, 7 10 ,83.5058

6 ,02.1056
. 0 11 176.0056
, 7 30 729.8856
. 7 15 232.5856
- 0 27 441.0856
. 7 11 193 7656
. 7 4X101.706
, 7 5 1L0.W56
17 7 »64.2556
s7 5 „4.8SvL
.7 - 0 52805

ffv. 600.8856
7 4 W1.506
s 8 „ 7  405
4 6 96 2S6
7 9 121.5056
7 6 194.256
9 3 71.756
7 0 87.5056
7 18 3 ,9  0056
7 1ö 231.756

Vs°I>reIIiliM
zmsi. - M 61. 4 ,6 9 ,5 b
kfüss. U.X 6 7. 4 80.52556
Xopsolrx. 6 7. 5 ,12.3558
tissLbou 147. 6
kvnöon . vislL 3 20.4455

öo. . . 6 7. 3 204255
^Löf.u.8. 14 7. 4X 76 505
kls tiefst . visiL 4.1S25K
pLNS . . 8 7. 3^ 81.058
Msn . . 8 7. ö 84 8056
OokUsir. 87 . 4 SÜ.75S
8tovlcklm 707. 4X„2.3056
ItLlplLlre 10 7. 5X S00S5
petsfsbx. 8 7. 5
Wsvvk. . 57. 5 —

Kolik, klldor, S»»Illu>>»o

sv»
r
3

3

a
s

L

§
ss  -

° rri­
tt
U
1

L
0

r
!

Zovsfslzns p. 81Svtc — 
20-ff3nIcs-5tüoIrs ,6 2355
tt.8uss.6okö p lvv»!2,5^50512
Xm»fit(LN. H alsn.  ̂
knzl. 83n«c>,otss,k. 
kfLnr.öLnlcn. IVOff.
Ossi. ttotsn 100 Xf. 84.651»
Kurs. klotsn 100 k.

„5 .2 5 5 6  öo. roll-Xuo. lcl. 323.10b

4.,W^
20.441»
80.956

2,5.151»

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die Aufnahme der WassermesierstSnde 
in Thorn und Mocker für das Viertel­
jahr April-Iuni 1912 beginnt am

Lsmrstag Seil 13. S. Mts.
Die Herren̂  Hausbesitzer werden er­

sucht, die Zugänge zu den Wassermeffern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Personen offen zu halten.

Die Wafsermeffer-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Derwaltung, 
Rathaus, 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden.

Thorn den 11. Juni 1912.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, 

daß Badekarten an arme Schulkinder 
«ur bei den Schulleitern bezw. Klassen- 
lehrern in Empfang zu nehmen sind. 
Die Armenvorsteher werden Badekarten 
an Schulkinder n icht mehr verabfolgen.

Die Schüler der gewerblichen Fort­
bildungsschule erhalten die Badekarten 
in der Gewerbeschule.

Thoru den 8. Juni 1912.
Die Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

usw. für das 1. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1912, einschl. der Feuer- 
versicherirngs-Aejlriige für die westpr. 
Ferrersozietiit, sind zur Vermeidung 
der zwangsweise« Beitreibung bis 
spätestens den

2 8 .  J u n i  d . J s . ,
unter Vorlegung der Steueraus- 
schreibung an unsere Steuerkasse im 
Rathause, Zimmer Nr. 31, während 
der VormittagSdienststnnden zu zahlen. 

Thorn den 15. Juni 1912.
Der Magistrat,

S  t e u e r - A b t e i l u n g.

B elm iilm ch iW .
Auf der S t. Johanm'skirche zu 
Horn sollen die Dächer instand gesetzt 
rrden. Interessenten, die zugleich die 
wendigen Zimmer- und Klempner- 
beiten mit übernehmen muffen, können 
: Bedingungen im Pfarrhause von 

Johann , Seglerstraße 16, einge- 
«en, resp. gegen Erstatten der Kosten 
geschickt erhalten. Angebote bis 
'eitag den 21. Ju n i.
Thorn den 15. Ju n i 1912.
Der rtirchenvorstand von 

St. Johann,
«ollv lelc , Pfarrer.______

I « e  « W l i W
empfiehlt

6 » r 1  N » t 1 5 « 8 ,
Seglerstraße.

Von, 1. J-«> d. JS. ab 6 k h 8 h § ! l  wir den I l l lZ s ü h  
für

Spareinlagen... 4 °>».
Vorschuß-Verein zu Thorn,

e. G. m. u. H,

k'ritr: Ks.mwsskLkr knocke b. Zolm^.
Versand xeZ. dlackn. od. vork. Xssse.

---- -------- 6vs. evsok. 3 jSdr. Oaralliis.
fronen. vrsmantslLk! 7W. 3.25 NLLrscLllstdsMSsodlno „kvrlskt" vl. 4.25. 
l^ronen-LNber-stak, - - IV,. 2.25 iUustr. in 5000 verschied.
Kasier-mLsser, XVeiödekt L4. ,.5O Artikeln sende gratis und kraulco. ^

.VrLM"-Lk1vllpkv5tkv,

6a^rümmter
»Orlran «- Ltslret« 

k k o s te u .

sisenLkMiert, dostsr u. dU1i§- 
»tor Ersatz kdr Holr:- u. Nseu- 
xkosteu, odrrs deren XLebleilo 
rn besitzen, bedark lceines 
Austrieb«, kault MoLt, ist von 
nudexreuLter Lslldar^eit. 
Reparaturen «raxeseblosseu. 
Oevlxnet kür ^auvxkosteu, 
'VVLsokexkostsu, Larritzreu, 
I âterneuxkLdls, ^V^veiser, 
IVarLunzstakeln, Odsrdau- 
xkäkls, dreurstelne usv. Von 
xrüsster 'WiedtizLeit kür koucrk- 
teu und vumxkigvL Loden, 
kür VitzdLoxxela, RossxLrten, 

MlmerkSko usv.

Idokeravx kompletter 
2Lru>^

TementplLttov.

ds^rümmte
»OrLAK-Vrakt-

r a u u p k o s te u .

O r s n it s e k e n  ^ V x r .,!
LrÄs Tboru.

_________ _ L o s t -  u n d  L a b v s tL t io v .

v r L d tW u v p k o s t s u  R s r u r u k  L e id l tv o k  R r .  8 . d r e n r s t e i n s .

F M M l
kauft man am besten beim Fachmann 

wo alle Reparaturen an jedem Fabrikat ausgeführt werden.
Teilzahlung inmtlilh oSer Nacheiltlilh. Barzahlniig Häher Rabatt.

Große Auswahl. Besichtigung ohne Uaufzwang.
Beschädigte Fahrräder ...

werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert.
--------- Lustschlauche, Mantel, Pedale, Betten r e . ----------

staunend billig und preiswert.
G r o ß e  A u to m o b il-G a ra g e  u. C hauffeur-Fahrschule. 
H M  M - N - Z - M - S s - s «  Thorn, Neustädt. Markt 24
MW» —  Telephon 447. —

P 6 k 8 i l
- f ü r '

M M M
^  ( V / i c d t i g - l e s e n ! )  ^

M AU- W
M « e n k e l L  ö l e i c b  5 ° c i s

Wlanagramniei
^ 8  zum Wäschezeichnen 

von 10 Pf. an.

«  O ptiker L v iä lv r ,
Altstadt. Markt 4,

— neben der Apotheke. — I

omxkioblt

8ex l sr8tr»88o.
^ s b i - r ä d e r  
» »isriis t^Icaöia
Welt 
A ve  
8 6«!

Weltbsksnni.^Lt.gn.v sn tso b s 8ts.1ilASSv11soü»kt,
Zorlin 0 54,14. Leköukaussrstr. 27.

Zur Anfertigung von

ZMii- >»i!> Wer- 
Wiiernbeii

empfiehlt sich
6tzrtrilök!tzMr, Thsrn-Maiktt.

Ulmenallee 2.

Musikinstrumente und Saiten aller Art, 
Sprechmaschinen rc. liefert billigst u. unter
^Fabrik k lä s s i  K. IVlössnsi'
Markneuklrchen Nr. 614. Kataloge frei.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

Sans SvdLsler,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Mo­

toren. Automobile.
— 22 jährige Praxis.—

Danzig, Hansaplatz 7, Telephon 1335.


